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Keues in Kürze.
Der Wiederaufnahmeantrag für Max Hölz

wird erſt in 8 bis 14 Tagen zur Entſcheidung vor
dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts kom-
men. Jm Reichsgericht ſelbſt wird beſtritten, das
der Oberreichsanwalt einen Antrag auf Wieder-
aufnahme des Verfahrens bereits geſtellt habe.

Jn den letzten Tagen ſind in Groß-Berlin
wieder von 18 Arbeitnehmerorganiſationen Tarif-
kündigungen erfolgt.

Die Deutſchnationalen erſuchen in einem im
Preußiſchen Landtag eingebrachten Urantrag drs
Staatsminiſterium, einen weiteren Abbau de
Wohnungszwangswirtſchaft vorzunehmen. Ein
weiterer Antrag fordert Redeverbot gegen den
franzöſiſchen Profeſſor Baſch.

Die Deutſchnationalen haben im Landtag einen
Antrag eingebracht, bei der Reichsregierung da-
hin vorſtellig zu werden, daß unverzüglich dem
Reichstage zur Beſchlußfaſſung der Entwurf eines
Reichsgeſetzes zur Regelung der ſozialen Klein
rentnerfürſorge auf der Grundlage eines Rechts
anſpruchs vorgelegt werde.
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Der ſtebente Jahrestag des Reichsverbandes
er Rheinlander findet von Freitag den 15. bis

Sonntag, den 17. Juni, in Danzig ſtatt.
a

Die Königin Wilhelmina und Kronpri zeſſin
Juliang von Holland reiſen Sonnabend abend
zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Norwezen.
Man ſpricht von Heiratsplänen.
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Wie die Pariſer „Liberts“ melden zu können
glaubt, wird der franzöſiſche Franken am 23. Juni
ſtobiliſiert werden.

Laut Pariſer „Matin“ beabſichtigt die fran
zöſiſche Regierung die Miniſtergehälter zu erhöhen.
Bisher haben die Miniſter 80 000 Franken (alſo
etwa 13--15 000 M.) jährlich gegenüber 60 900
Franken (48 000 M.) in der Vorkriegszeit er
halten, während alle übrigen Beamtengehälter
bereits mit fünf multipliziert worden ſeien.

Die Londoner „Times“ meldet aus Reval, die
2ngliſchen Verhandlungen mit Eſtland wegen Er-
richtung einer engliſchen Kohlenſtation ſeien wie-
der aufgenommen worden. Die engliſchen Flot-
tenmanöver in der Oſtſee haben begonnen.

Jn dem Moskauer Jngenieurprozeß wieder
hote Krylenko die ſchweren Beſchuldigungen
gegen die deutſche Jnduſtrie. Er nannte das ge
übte Verfahren ſchamloſen Betrug am Sowjet-
ſtaat und kündigte weitere Zeugenvernehmungen
an. Krylenko hat weiter mitgeteilt, daß er in
den Bueraus mehrerer ausländiſcher Jnduſtriever-
tretungen Hausſuchungen angeordnet habe. wo
durch ein neues ſchwerbelaſtendes Material in
ſeine Hände gekommen ſei.

t

Die Ablehnung des engliſchen revidierten Ge
betbuchs mit 266 gegen 220 Stimmen bildete eine
der aufregendſten Szenen, die das Unterhaus ſeit
längerer Zeit ſah. Das Haus und alle Galerien
waren bis auf den letzten Platz gefüllt.

Aus Südſlawien wird gemeldet: Die Erregung
gegen die Jtaliener will nicht zur Ruhe kommen.
Auch in Niſch fanden geſtern abend wieder De
monſtrationen gegen Muſſolini vor dem italieni-
ſche Tonſulat ſtatt. Bei dem Vorgehen der Po
lizei gab es mehrere Verletzte. 31 Verhaftungen
wurden vorgenommen.

t

Die Stadtpräfektur der türkiſchen Hauptſtadt
Angora hat ſich mit der dortigen deutſchen Bot-
ſchaft und mit der öſterreichiſchen Geſandtſchaft
wecks Berufung eines Städtebauſpezialiſten zum

Aufbau von Angora in Verbindung geſetzt. Die
Pläne zum Ausbau von Angora wurden bekannt-
lich durch deutſche Städtebauſachverſtändige aus-

gearheitet.
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Präſidentenwahlen im Reichstag.
Loebe (Soz.) wiederum Präſident. Eſſer (Fentrum) erſter Vizepräſident,
v. Kardorff (DVP.) zweiter, Graef (Dntl.) dritter Vizepräſident. Die Kom

muniſten gehen leer aus.

Die zweite Reichstagsſitzung, die den
Präſidentenwahlen gewidmet war, brachte zahl
reiche Ueberraſchungen.

Zum Reichstagspräſidenten
wurde wieder Abg. Loebe gewählt, und zwar
mit 318 Stimmen Die Deutſchnationalen
gaben weiße Zettel ab. Jn ſeiner Begrüßungs
anſprache ſprach Präſident Loebe die Hoff-
nung aus, daß es im Laufe dieſer Sitzungs-
periode möglich ſein werde, mit der

Begrenzung der Reparationen und Kürzung
der Räumungsfriſten

die Grundlage für eine innerpolitiſche Konſoli-
dierung zu gewinnen. Dann werde die Fort
ſetzung der Poliik der Völkerverſtändigung und
Völkerverſöhnung ermöglicht, für die die
Wahlen die Vorausſetzung geſchaffen hätten.
Für den Poſten des

Erſten Vizepräſidenten
ſchlugen die Deutſchnationalen als zweitſtärkſte
Fraktion den Abg. Graef (Thüringen) vor. Die
Sozialdemokraten kündigten an, daß ſie für
den Zentrumsabgeordneten Eſſer ſtimmen
würden, nachdem die Deutſchnationalen bei
der Wahl des Präſidenten Loebe weiße Zettel
abgegeben hätten. Da der erſte Wahlgang keine

hrheit für einen der Kandidaten
v

ergab, mußte eine Stichwahl zwiſchen Graef
und Eſſer ſtattfinden, die die Wahl des Abg.

Eſſer mit 248 Stimmen ergab. Nun ſchlugen
die Deutſchnationalen für den

Zweiten Vizepräſidenten
den Abg. Graef vor. Die Sozialdemokraten
ſtimmten für den Abg. v. Kardorff (D. Vp.
Die Zahl der gültigen Stimmen betrug 405,
die abſolute Mehrheit alo 203. Gerade dieſe
Stimmenzahl erhielt Herr v. Kardorff,
während für den Abg. Graef nur 142 Stimmen
abgegeben wurden. Damit war Abg. v. Kar
dorff Zweiter Vizepräſident geworden. Die
Bekanntgabe des Zahlenergebniſſes erregte im
Hauſe große Heiterkeit. Die Deutſche Volks-
partei ſelbſt hatte für den deutſchnationalen
Kandidaten geſtimmt. Für den

Dritten Vizepräſidenten
wurde nun von der Deutſchnationalen Volks-
partei nochmals Abg. Graef vorgeſchlagen.
Demokraten und Sozialdemokraten unterſtützten
eine Kandidatur Frau Dr. Bäumer (Dem.).
Diesmal waren wieder zwei Wahlgänge not-
wendig. Schließlich wurde nun doch Abg. Graef
gewählt. Ob er die Wahl annimmt, ſteht noch
nicht feſt.

Der Haftentlaſſung des kommuniſtiſchen
Abg. Kippenberger ſtimmte das Haus zu.
Am S r tas d man noch die Amneſtie
anträge der Ausſchußberatung überweiſen, um
ſich dann zu vertagen, bis die Regierung ge
bildet iſt.
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Minderheitsregierung in Anhalt.
Die Große Koalition geſcheitert.

Wie verlautet, tritt die Deutſche Volks-
partei nicht in die anhaltiſche Regierung ein,
weil eine Einigung in der Miniſterfrage nicht
zuſtande gekommen iſt. Dadurch kann die
Große Koalition als geſcheitert gelten. Es
wird zunächſt ein Miniſterium Deiſt Weber
gebildet werden, das alſo aus einem Sozial-
demokraten und einem Demokraten beſtehen
wird. Es handelt ſich um eine Minder-
heitsregierung, die jederzeit geſtürzt
werden kann, weil den 17 Abgeordneten, auf
die ſie ſich ſtützt, 3 Kommuniſten und 16 Ab-
geordnete der Rechten gegenüberſtehen.

Das Scheitern der Koalition iſt auf den
Widerſtand der Sozialdemokratie gegen die
Perſon des von der Volkspartei präſentierten
Miniſterkandidaten Dr. Eiſenberg zurückzu-
führen.

Dr. v. Campe vom Vorſitz der volks
parteilichen Lanötagsfraktion zurück

getreten.
Mehrere Berliner Blätter melden, daß der

langjährige Vorſitzende der volksparteilichen
Frakion im preußiſchen Landtag, Dr. v. Campe,
den Vorſitz niedergelegt hat, weil die Fraktion
für die Verhandlungen über die Erweiterung
der Regierungsbaſis eine dreigliedrige Kommiſ-
ſion gewählt hat, zu der Campe nicht gehörte.
Sein Rücktritt erfolgte, weil er allgemein als
Gegner der Großen Koalition in Preußen gilt.
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Eine neue preußiſche Staatsanleihe.
Wie die preußiſche Staatsbank (Seehandlung)

mitteilt, hat das unter ihrer Führung ſtehende
Preußen-Konſortium vom preuß. Staat fünf-
zig Millionen Reichsmark ſechsprozentige mit 110
Prozent auslosbare preußiſche Staatsanleihe feſt
übernommen. Die Anleihe lautet auf Feingold-
baſis. Die Ausloſungne finden vom Jahre 1934
ab in zehn gleichen jährlichen Raten ſtatt. Es
iſt in Ausſicht genommen, die Anleihe noch im
Laufe des Juni zur öffentlichen Zeichnung aufzu-
legen.

Die Finanzierung der Ernte.
Ueber die geſtern im Reichsernährungsminiſte-

rium unter Beteiligung der zentralen Kredit-
inſtitute abgehaltene Beratung über die Finan-
zierung der diesjährigen Ernte wird mitgeteilt,
daß Uebereinſtimmung darüber erzielt wurde, daß
für die Finanzierung und Bergung der Ernte in
ähnlicher Weiſe wie im Vorjahre wiederum ge-
ſorgt werden wird.

60--70 Milliarden
Reparationsenöſumme?
Wie das Pariſer „Journal“ meldet, iſt die De

hatte über Parker Gilberts Vorſchlag einer Dawes-
feſtlegung zwiſchen den beteiligten Kabinetten be-
reits im Gange. Die am Freitag nächſter Woche
zuſammentretende Reparationskommiſſion werde
ſchon vorbereitende Beſchlüſſe zu faſſen haben.

Die Londoner „Evening Times“ meldet:
Großbritannien erörtert eine Feſtlegung der
deutſchen Reparationsendſumme mit 60 bis 70
Milliarden Mark. Es wird aber ſchwer ſein,
dieſe Summe in Einklang mit der franzöſiſchen
Forderung zu bringen, die immer noch auf 132
Milliarden Mark lautet.

Eine Endfumme von 60--70 Milliarden be
deutet für Deutſchland durchaus keine Erleichte
rung, ſondern eine außerordentliche Erhöhung der
Reparationslaſten. An eine Verzinſung von we-
niger als 5 Prozent iſt wohl keinesfalls zu den-
ken, dazu kommen die Amortiſationsbeträge zur
allmählichen Tilgung der Schuld von mindeſtens
wohl 1 Prozent die Abzahlung würde dann
volle hundert Jahre dauern). Als Mindeſtjahres-
laſt würde ſich alſo 6 Prozent von mindeſtens 60
Milliarden oder 3,6 Milliarden im Jahr ſtatt nach
dem Dawesplanhöchſtſatz 2,5 Milliarden ergeben!
Deutſchland kann aber auf vorerſt unabſehbar
lage Zeit dieſe Zinſen und Amortiſationen
überhaupt nicht aus eigenen Ueberſchüſſen, ſondern
wie bisher nur aus Auslandsanleihen bezahlen,
die ihm allermindeſtens 6 Prozent und mehr
koſten. Jn Wirklichkeit würde der Betrag von
3,6 Milliarden ſich alſo um wenigſtens ein wei-
teres Prozent erhöhen, ſo daß die Jahreslaſt auf
4,2 Milliarden Mark Mindeſtſatz ſtiege.

Reparationsfeſtſetzungen in dieſer in England
erörterten Höhe ſind alſo völlig ſinnlos, ſelbſt die
Hälfte von 60 Milliarden, alſo 30 Milliarden, und
entſprechen 2,1 Milliarde Jahreslaſt iſt für
Deutſchland unannehmbar.

Annäherungsverſuch
Muſſolinis

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Rom Beſprechungen zwiſchen Muſſolini,
dem deutſchen Botſchafter und dem öſterreichi-
ſchen Geſandten. Ueber den Jnhalt der Beſpre-
chungen laſſe ſich nur ſagen, daß ſie in hervor
ragendem Maße der gegenſeitigen Ver-
ſtändigung und dem Frieden Europas
dienten.

Muſſolini und die
Möglichkeit der Befreiung

vom Verſailler Vertrag.
Aus Rom wird uns geſchrieben:

„Was würde die Entente dazu ſagen,
wenn ſich Deutſchland von dem Verſailler Ver
trag freimachen würde

So fragte ich Muſſolini, als wir uns kürz-
lich im Palazzo Chigi, nur durch einen ſchick-
ſalsſchweren Schreibtiſch getrennt, gegenüber
ſtanden. Und der Duce, meine ſchon recht kon
zentrierte Formel noch übertrumpfend, ant-
wortete mit einem einzigen Wort:

„Niente!“ (Richts!)
Nichts. Nie werde ich ſeinen Blick vergeſſen.

Nie ſeine Offenheit.
Aus dieſer reinen Luft wurde das Jnterview

dann natürlich; wen könnte es wundern, in den
Sumpf des deutſchen Parteigetriebes herunter-
gezogen. Wenn heute ein Heiland vom
Himmel herunterſteigen und den am Boden lie-
genden, aus tauſend Wunden blutenden Germa-
nen die Hand reichen würde, ſie wieder hochzu-
reißen, ſo würden ſie ihn mißtrauiſch zuerſt nach
ſeiner Parteikarte fragen, und käme er zufällig
von rechts her gegangen, ſo würde ihn der ge-
rade links liegende Deutſche entrüſtet von ſich
ſtoßen: Geh weiter, du ſtörſt meine politiſche
Orientierung! Muſſolini ſprach mit mir über
die Wiedererſtarkung Deutſchlands,
über das mutige Ungarn, über die unſinnigen
Reparationslaſten und die einſeitige Abrüſtung,
er ſprach ſo deutlich, wie noch nie ein Miniſter
der alliierten Länder.

Nun hat er ſelber das Jnterview durch ſeine
klaſſiſche Senatsrede in vollem Uwfang, in allen
Stücken beſtätigt. Er ſprach über das mutige
Ungarn, die unſinnigen Reparationslaſten, die
einſeitige Abrüſtung, die Veränderlichkeit der
Verträge, er ſprach nationaliſtiſch, völkiſch oder
wie immer man es nenen will, und doch wird es
heute keinem wirklichen Demokraten ein-
fallen, ihn gefliſſentlich mißzuverſtehen, denn er
ſprach für jedes würdebewußtes Volk.

Die Welt hat ſeinerzeit Wilſon wie einen
Heiligen verehrt, was aber weiß ſie heute noch
von ſeinen ſchönen Phraſen, die am erſten Hin
dernis zerplatzten wie Seifenblaſen? Nicht ein-
mal von ſeinen 14 Punkten iſt mehr übrig ge-
blieben als eine traurige Erinnerung, Muſſolini
dagegen ſetzte Felsblöcke, keine Punkte. Nehmen
wir gleich den Gegenſatz: das große, autokratiſch
regierte Jtalien neben der freiheitlichen kleinen
Schweiz. Wer vor Muſſolini, dieſem angeblichen
Kriegshetzer und Länderſchlucker, dieſem Demo-
kratienmörder, wer hat je ſo „klar, feierlich und
endgültig“ das unveränderliche Recht der Schweiz
auf den Kanton Teſſin verkündet? Jſt das nun
Wahlmache für die Partei der vaterländiſch
empfindenden Schweizer?

Jſt es Wahlmache, wenn Muſſolini den Un
garn, weil ſie tapfer genug ſind, ihre Zwangs
grenzen nicht ruhig hinzunehmen, ein beſſeres
Schickſal verheißt? Jſt es fauler Wahlzauber,
wenn der Duce den türkiſchen Diktator rühmt,
weil ſich unter ſeiner Führung die Nation eine
neue Seele gegeben habe?

Was aber der Türkei und Ungarn recht iſt,
muß Deutſchland Muſſolini fürchtet die Logik
nicht billig ſein, und ſo tut er den erſten Ham
merſchlag gegen die Hinderniſſe auf dem Wege
zum europäiſchen Frieden: gegen die Barrikade
von Verſailles, gegen das Hindernis auf dem
Wege zur Geſundung der Wirtſchaft, den Dawes-
plan, gegen die zu Uebergriffen verlockende ein
ſeitige Abrüſtung.

Damit iſt der Stein ins Rollen gekommen
und man darf hoffen, daß es nicht einmal den
Herren von der Internationale glücken wird, ihn
aufzuhalten. Mögen ſie in ihrer Wut über die
Möglichkeit einer europäiſchen Verſtändigung dem
Geſandten des Duce in Berlin ruhig die Fenſter
einwerfen, Muſſolini wird ſeinen Weg weiter
gehen. Denn er betreibt die Reviſion der Ver-
träge keineswegs bloß um der ſchönen Gretchen-
a willen, ſondern im vitalen Intereſſe Jta-
iens.

Würde Frankreich an Raummangel leiden, ſo
müßte die Politik Roms nach Paris neigen, wie
ſie jetzt nach Berlin taſtet, denn gefühlsmäßig
lehnt ſich ein Volk an ein zielverwandtes an.
Frankreich wie England iſt durch den Kriegs-
ausgang eine „geſättigte“ Nation geworden und
hat infolgedeſſen Veranlaſſung, als glücklicher Be
ſitzender dieſen Stand der Dinge eiferſüchtig zu
wahren. Ja, ſeine Bevölkerung reicht bereits

nicht mehr aus, um die rieſigen Territorien ge



nügend zu durchpulſen, gewaltige Strecken beſten
Koloniallandes liegen brach. Es könnte abgeben
ohne Schaden

Ganz anders Jtalien und Deutſchland, die
nach Land für ihren Bevölkerungsüberſchuß hun
gern. Portugal, Velgien, Holland haben Kolo-
nien von ſolcher Ausdehnung, daß ſie ſich daran
übereſſen müſſen, das Siebzigmillionenvolt im
Herzen Europas dagegen beſitzt keinen Fußbreit
Landes außerhalb ſeiner künſtlich eingeengten
Grenzen, wohl aber leben Millionen von Deut
ſchen heute unter Fremdherrſchaft. Ein ungeſun-
der Zuſtand, der mit Naturnotwendigkeit eines
Tages die ſchönſten pazifiſtiſchen Jdeen über den
e rennen muß. Jtalien geht es nicht viel

r.

Wäre es da, ſo fragt Muſſolini, nicht beſſer
ſich über eine Abänderung ver Grenzen, das heißt
der Verträge zu unterhalten? Daß er dabei nicht
unbedingt kriegeriſch und raſſenſüchtig denkt, be
weiſt ſein ſchon erwähnter Hinweis auf den nach
Sprache und Kultur italieniſchen Teſſin.

Poincars hat nach ſeiner ſtarren Weiſe bereits
geantwortet: Nein, die Verträge ſind heilig. Wie
dem Geizkragen ſein Geldſack heilig iſt. Lieber
verhungert auch er neben ihm, als einem Bedürf-
tigen ein paar Groſchen zu ſchenken. Italien will
nun aber gar nichts geſchenkt haben, es meldet
Rechte an, Rechte kraft Naturgeſetz.

Wir alle wiſſen und fühlen, daß es Unſinn
von Poincars iſt, auf ſeinem Schein zu beſtehen,
niemand aber hat den Mut, das in Genf zu ſagen.
So mußte es Muſſolini in Rom ſagen. Es iſt
auch Jtaliens Jntereſſe, daß der Dawesplan
fällt, denn mit dem Ende der Reparationen ver-
ſchwinden auch die italieniſchen Kriegsſchulden.
Es iſt Jtaliens Jntereſſe, daß in der Rü-
ſtungsfrage nicht mit zweierlei Maß gemeſſen
wird, denn die Beſchränkungen, die heute ſeinem
Nachbar auferlegt ſind, könnte ein Stärkerer eines
Tages auch Rom aufhalſen.

So laufen die Jntereſſen der früheren Drei-
bundspartner wieder parallel und es bedarf
ſchon der unüberbietbaren politiſchen Jnſtinkt
loſigkeit der roten Maſſe in Deutſchland, um
das nicht zu ſehen oder deshalb zu überſehen,
weil ihr das ſchwarze Hemd des andern mihß
fällt. Die endgültige europäiſche Ausſöshnung
wird aber durch die ſogenannte Erfüllungs-
politik, das heißt die Vertragstreue, nicht ge
fördert, ſondern hinausgeſchoben. Traurig ge-
nug, daß das ein Staatsmann der Entente
feſtſtellen muß.

Polen pfeift auf Recht
und Völkerbund

Vor der polniſchen Strafkammer in Königs
hütte (Oſtoberſchleſien) hatte ſich am Dienstag ein
deutſcher Arbeiter wegen Nichtanmeldung ſeines
Kindes zur polniſchen Schule zu verantworten.
Der Arbeiter bemerkte zu ſeiner Verteidigung, daß
das Kind nicht polniſch könne und daher nach dem
re Schiedsſpruch in die Minderheitsſchule ge

öre.

Der Richter erklärte, daß ihn die Genfer
Beſtimmungen nichts angingen,

und die deutſche Preſſe die Eltern nur irreführe.
Als im weiteren Verlauf der Verhandlungen ſich
herausſtellte, daß der Arbeiter in Deutſch-Ober-
ſchleſien beſchäftigt iſt, bemerkte der Richter, daß
der Arbeiter jenſeits der Grenze gut verdiene und
daher auch die Schulſtrafe bezahlen müſſſe, ſelbſt
wenn man ihm die letzte Hoſe vom Leibe ziehen
müßte. Als der Arbeiter ſich gegen dieſe Auf
faſſung wandte, wurde er wegen ungebührlichen
Benehmens zu drei Tagen Haft verurteilt.
Außerdem erhielt er wegen der Schulverſäumnis
ſeines Kindes 22 Tage Gefängnis, die in
hohe Geldſtrafen umgewandelt wurden. Die drei-
tägige Haft mußte er ſofort antreten,

Eine Abſage der Sozialiſten an die Volkspartei.
Kein Druck auf die Landtagsfraktion zur Großen Koalition in Preußen.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
v am Donnerstagabend in Anweſen
eit des preußiſchen Miniſter

präſidenten Braun eine Sitzung ab,
die mehrere Stunden dauerte. Aeber den Ver
laguf wurde von der Fraktion folgender Bericht
ausgegeben:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
nahm den Bericht ihrer Anterhändler über die
Verhandlungen mit den Parteiführern ent
gegen. Jm Laufe der Verhandlungen wurde
die Mitteilung gemacht, daß die Fraktion
der Deutſchen Volkspartei einmütig nach wie vor auf der gleich
fallſigen Ambildung der preußi-ſchen Regierung beſteht. Die ſozial
demokratiſche Fraktion faßte einſtimmig folgen
den Beſchluß:

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
lehnt es aus ſtaatsrechtlichen Gründen ab,
auf die preußiſche Regierung und auf die
preußiſchen Parteien einen Druck zur LAm-
bildung der preußiſchen Regierung aus
zuüben.“

Braun hat ſtaatspolitiſche Bedenken.
Dem Beſchluß war am Vormittag eine

Beſprechung des Abg. Müller Franken mit
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun vorausgegangen, in der Braun er-
klärte, er halte es aus ſtaatspolitiſchen
Gründen für unmöglich, eine Erklärung für
gleichzeitige LAmbildung der Preußenregierung
entſprechend den Wünſchen der D. V. P. ab
zugeben. Er würde eine Degradierung des
preußiſchen Staates darin ſehen, wenn die
preußiſche Regierungsbildung von dem Ein
fluß der Parteien im Reichstage abhängig ge-
macht werden würde. Dagegen müſſe er ſich
grundſätzlich wehren.

Jn den Beſprechungen Müller-Franken
mit den verſchiedenen Parteiführern war be
ſchloſſen worden, daß die Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei mit der Landtags
fraktion der Deutſchen Volkspartei wegen
der Regierungsumbildung in Preußen in
Verbindung treten ſoll. Wie angenommen
wird, ſoll die Reichstagsfraktion mit der
Landtagsfraktion der D. V. P. darüber ver
handeln, ob nicht doch eine Entſchließung der
Landtagsfraktion im Sinne der ſeinerzeitigen
Erklärungen des Abg. Herold und des preußi-ſchen Miniſterpräſidenten Braun gefaßt

werden kann, wonach die Ambildung
der Regierung in Preußen im
Herbſt erfolgen ſoll, nachdem im
Reiche die Große Koalition ge-
bildet worden iſt.

Die Sozialdemokraten erklärten, ſie hätten
den ernſten Willen, in Preußen die Große
Koalition herbeizuführen. Jn der weiteren
Ausſprache wurde es als der zweckmäßigſte
Weg zur Leberwindung der jetzt vorliegenden
Schwierigkeiten bezeichnet, wenn die Parteien
ſich mit ihren preußiſchen Fraktionen in Ver
bindung ſetzen, um von den preußiſchen Re
gierungsparteien Erklärungen zu erreichen, die

Rundſchau“:

keinen Zweifel an dem ernſten Willen zur Er
rn der preußiſchen Regierung auf
kommen laſſen.

Die Reiwhstagsfraktion derDeutſchen Volkspartei vertagte ſich
2 Freitag, um den Eingang der Antworten
auf die von dem Parteivorſitzenden Dr. Scholz
perſönlich an die Führer der Sozialdemokraten,
Demokraten und des Zentrums gerichteten An
fragen abzuwarten.
Auch Fentrum und Bayriſche Volkspartei

gegen ſeden Druck auf Preußen.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hielt

Donnerstagmittag eine Sitzung ab, in der der
Fraktionsvorſitzende über die Beſprechungen
mit den Parteiführern berichtete.

Das Jentrum hält gleichartige Regierun
gen in Preußen und im Reich für wünſchens-
wert, ſteht aber auf dem Standpunkt, daß es
aus ſtaatsrechtlichen Gründen nicht angängig
ſei, auf Preußen einen Druck auszuüben.
Denſelben Standpunkt hat in der heutigen
Beſprechung der Parteiführer der Führer
Bayeriſchen Volkspartei, Prälat Leicht, ein
genommen, indem er erklärte, daß ſeine
Partei jede Einwirkung des Reiches oder der
Reichsparteien auf die Bildung der Länder-
regierungen ablehnte.

Die für Donnerstag nachmittag vorgeſehene
gemeinſame Sitzung der Vorſtände der Zen-
trumsfraktionen des Reichstages und des
preußiſchen Landtages hat nicht ſtattgefunden.
Auch die für heute Abend 6 Ahr anberaumte
Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums
iſt ausgefallen und auf Freitag vormittag
11 Ahr vertagt worden.

Kein Kachgeben der Volkspartei.
Zu den Donnerstagverhandlungen über die

Regierungsbildung ſchreibt die „Tägliche
Es ſei noch nicht klar zu über

ſehen, welchen Verlauf die Dinge nun nehmen
würden. Die Regierungsverhandlungen können
im Reiche erſt mit Erfolg weiterge-
führt werden, wenn die Differen-
zen über die preußiſche Frage aus-
geh en ſeien. Die ſozialdemokratiſche

ichstagsfraktion habe zwar eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es abgelehnt werde,
auf die preußiſche Regierung und die
preußiſchen Regierungsparteien einen Druck
zur LAmbildung der preußiſchen Regierung aus

7 Es wäre aber denkbar, daß man ſich
n Preußen von ſelbſt die Frage vorlegte, o b
die Regierungsbildung im Reiche
an dem ſtarren Feſthalten an der
atte Auffaſſung ſcheitern
all e.
Müller-Franken bei Dr, Streſemann.

Jm Ah an die Sitzung der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion begab ſich
Abgeordneter MüllerFranken zum Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, um mit ihm
eine Beſprechung über den gegenwärtigen
Stand der Regierungsbildung abzuhalten.

da
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Neu

york: Hoover erklärte ſich bereit, die Aufſtellung
als republikaniſcher Präſidentſchaftskandidat an
zunehmen. Jn ſeiner letzten Rede am Sonntag
in Baltimore bekannte er ſich als Anhänger der
Kelloggſchen Antikreigspolitik und des Fernblei-
bens Amerikas vom Völkerbund und vom Haager
Schiedsgericht.

Jn Tokio wurde am Donnerstag nach Auf
hebung des Veröffentlichungsverbots bekanntge-
geben, daß der kaiſerliche Prinz Kuni am 14. Mai
auf Formoſa von einem jungen Koreaner mit
einem Dolche angegriffen war, aber unverletzt ge
blieben iſt. Der Generalgouverneur von Formoſa
reichte ſeine Entlaſſung ein.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington, daß das amerikan Staatsdepar
tement acht Kriegsſchiffe nach ſten auslaufen
ließ. Es machten ſich Anzeichen dafür geltend,
daß die bisherige amerikaniſche Paſſivität auf
gegeben wird.

Das Preußenkabinett bleibt.

Die Mit an r hge abgelehnt. Landtags
vertagung bis zum 10. Juli.

Die in der Sitzung des Landtags vom 14. Juni
eingebrachten Anträge der Deutſchnationalen und
des Zentrums auf Aenderung der Geſetze für die
Volksſchulunterhaltung zur Entlaſtung
der leiſtungsſchwachen Schulverbände, ſowie der
deutſchnationale Antrag über die Not der Fiſche
reien wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen. Darauf wird die Beratung der Anträge
über die

Vergarbeiterentlaſſungen und die Stillegung
von Zechen

fortgeſetzt.
Abg. LangerOberhauſen (DVP.) erklärt, man

könne nicht vom deutſchen Bergbau verlangen,
daß er ohne Gewinn arbeiten ſoll. Die Rationa
liſierungen hätten vorgenommen werden müſſen,
und es ſei leider Tatſache, daß wir unter dem
Druck internationaler Verhältniſſe ſtänden.

Abg. Hartmann (Dem.) weiſt darauf hin, daß
die zunehmende Belaſtung der Sozialverſicherungs
einrichtungen unausbleiblich ſei, wenn die Still
legungen in der bisherigen Weiſe fortſchreiten
ollten.

Abg. Grüter (Wirtſchaftsp.) verweiſt auf die
kataſtrophalen Folgen, die Arbeiterentlaſſungen
für weite Kreiſe hervorrufen.

Abg. Pohl (Volksrechtp.) warnt davor, die
deutſche Kohlenwirtſchaft von der internationalen
Hochfinanz abhängig zu machen.

Das Schlußwort des Abg. Sabottka (Komm.)
wird darauf durch die

Abſtimmung über die Mißtrauensankräge
unterbrochen. Zuerſt wird der kommuniſti-
ſche Mißtrauensantrag gegen das Kabinett zur
namentlichen Abſtimmung geſtellt. Dafür ſtim-
men außer den Antragſtellern auch die Deutſch

nationalen, die Deutſche Fraktion,
die Wirtſchaftspartei und die Na
tionalſozialiſten, während ſich die Deut
ſche Volkspartei der Stimme ent-
hält. Der Antrag wird mik 222 gegen 168
Stimmen bei 33 Stimmenthaltungen, abge
lehnt Auch der deutſchnationale Mißtrauens
antrag gegen das Geſamtkabinett iſt damit er
ledigt.

Namentlich abgeſtimmt wird dann über den
erſten Teil des deutſchnationalen Miß-
trauensantrages gegen den preußi-
ſchen Kultusminiſter, worin allgemein
das Verhalten des Kultusminiſters mißbilligt
wird. Der Vertragsteil wird mit 228 gegen 153
Stimmen abgelehnt. Für dieſen Paſſus
ſtimmt auch die Deutſche Volkspartei, während ſich
die Kommuniſten an der Abſtimmung nicht betei
ligen.

Bei der darauf folgenden Abſtimmung über den
zweiten Teil des deutſchnationalen Mißtrauens
antrages gegen Kultusminiſter Dr.
Becker, an der ſich die Kommuniſten wiederum
nicht beteiligten, wurden 216 Stimmen gegen den
Antrag und 142 Stimmen für ihn gezählt. Auch
dieſer Teil des Antrages iſt damit abgelehnt.

Dann wird die unterbrochene Ausſprache über
die Bergarbeiteranträge fortgeſetzt, nach kurzen
weiteren Darlegungen des Abgeordneten Sabottka
(Komm.) aber dann geſchloſſen.

Die Anträge gehen an den Handels und Ge
werbeausſchuß. Um 17 Uhr vertagte ſich das Haus
auf den 10. Juli, 13 Uhr.

Sklavenhandel in Marokko.
n Von Fritz Ohle

Der r Teil der Sahara, die ſoge-
nannte Wüſte Hammada, die ich monatelang
bereiſt und 7 habe, bildet das Durchgangs
gebiet für die Sklaventransporte aus dem Sudan
nach Marokko. „Sklaventransporte?“ wird der
Leſer erſtaunt fragen. „Gibt es denn ſolche noch?“
S wir es muß einmal offen ausgeſprochen
werden, daß es ſo etwas auch heute in Afrika
noch gibt. Dabei habe ich keineswegs die fran
zöſiſche Fremdenlegion im Sinne ſondern ich
will damit einen wirklichen Sklavenhandel mit
Negern bezeichnen Wenn man auch vielfach ſchonpeifucht hat, dieſe Tatſachen abzuleugnen und die

Transport mit dem Decknamen „ſchwarze Ar-
beiter“ zu bezeichnen, ſo ſind es immerhin
zwangsweiſe gepreßte Neger und Negerinnen, diein ihrer ſunaeraftitaniſhen Heimat von ihren
Stammeshäuptlingen eingefangen und verkauft,
unfreiwillig in den Dienſt ihrer mauriſchenHerren geſchteppt werden die bekanntlich ein

Volk ſind. das nicht gern arbeitet.
Von den ungefähr acht Millionen n

Bewohnern Marokkos ſind faſt zwei Millionen
Neger, die aus dem Sudan und ger aus den
oſtafrikaniſchen Negerſtaaten eingeführt ſind und
die niederen Arbeiten als Sklavendienſt verrich-
ten müſſen. n nnern Marokkos finden noch

ute regelrechte Sklavenmärkte et und der
klavenhandel biſdet hier ein ſehr einträgliches

Geſchäft für die arabiſchen Händler. Frankreich,
unter deſſen Vorherrſchaft Marokko ſteht, wei
von dieſen Sklaventransporten und duldet ſie
ſtillſchweigend. Es gehörte zur Aufgabe meiner
Expedition durch die Hammada, hier die Sklaven-
karawanen abzufangen und zu unterſuchen, DieTransporte zu herhindern oder gar die Neger-

wen zu befreien, lag nicht in meiner Befugnis.
o hier aber offenbare Grauſamkeiten zutage

traten, durften wir eingreifen. Und dazu hatten
wir leider reichlich Urſache und Gelegenheit! Jn
jedem Monat waren es zwei oder drei Trans

orie von jedesmal mehreren hundert ausſchließ-lich jungen ſchwarzen Männern und Frauen
darunter viele Kinder, die gus dem Süden nach

Marokko geführt wurden. Jch liebte es, mit
meinen Mannſchaften aus einem Hinterhalt plötz-
lich hervorzubrechen und die herannahenden
Sklavenkarawanen zu überraſchen. Meiſtens en
den wir dann dieſe armen ſchwarzen r en
kinder infolge des wochenlangen Marſches durch
die ſonnendurchglühten Wüſten in unendlich be
jammernswertem Zuſtande vor, zu Skeletten ab

emagert, verſchmachtet, krank, mit von Peitſchen-ſieben verurſachten Wunden bedeckt, und dazu

öftmals noch mi. Stricken zuſammengebunden.
Wir ſind dann jedesmal mit ſehr harten Strafen
gegen die Karawanenführer eingeſchritten.

Unſere Leiden auf ſolchen Zügen waren viel
fach nicht geringer als die der Negerſklaven, und
ich könnte über entſetzliche Szenen berichten. Tage
langer Waſſermangel und dazu die ſtechende
Sonnenglut verurſachten unter meiner arabiſchen
e und unter den Negerſklavenwiederholt ahnſinnsanfälle von erſhteckender

Form, die ſich bis zur ſchäumenden Tollwut
ſteigerten. Derartige Anfälle, arabiſch kafard ge
nannt, treten urplötzlich auf und ſind eine aus
reren Wüſtenkrankheit, die immer mit dem
od des Betreffenden durch endigt.Mit tieriſchem Wutgeheul und blutigem Schaum

vor dem Munde griffen die Bedauernswerten
darauf meiſt, bevor wir es verhindern konnten,
um Meſſet, zerfleiſchten ſich gegenſeitig undrürzten ſich auch auf uns Europäer. Wir hatten

dann oft grauenhafte Arbeit, um die Tollwütigen
zu bändigen. Wir mußten ſie feſſeln und bluten-
en Herzens ihrem Schickſal überlaſſen denn

helfen konnten wir ihnen nicht mehr, ſobald die
Krankheit zum Ausbruch gekommen war. Mehr-
fach iſt es e r daß Negerſklaven beim
Ausbruch des n ganz plötzlich von ihrem
Lagerplatz ſich erhoben und mit gellendem Ge-
ſchret in die endlos weite, waſſerloſe Sandwüſte
davonliefen. Unter uns Europäern iſt auf
meinem Zug durch die Hammada kein einziger
Fall von kafard vorgekommen. Der gut ge-
nährte, Tabak rauchende und zuweilen einen
Schnaps trinkende Europäer iſt willensſtärker
un wehen her er erträgt, wenn er die
unausbleiblichen Fieber einmal überwunden hat,
das heiße trockene Wüſtenklima beſſer als der
ſchlappe,

Datteln und Melonen ißt als ein kräftiges StückBrot mit Fleiſch. ß ſis
Die Kahtſtellen der Erde.

Von Rudolf Hundt.
Jm vorigen Jahre und zu Beginn dieſes Jahres

bebte die Erde öfter als früher; engliſche und
ruſſiſche Gelehrte deuteten dieſe Erſcheinungen da

in, daß man von beweglichen Erdrindenzonen
über den Atlantiſchen Ozean durch Mitteleuropa,
Turkeſtan und Japan in oſtweſtlicher und von
Afrika nach Europa, von Auſtralien nach Aſien
in nördlicher Richtung ſprach, die in aller Kürze
tätig ſein ſollten.

Und in Wirklichkeit zeigt ſich in der Ver
teilung der Erdbeben eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit.
Denn es iſt merkwürdig, daß ſelten der Ort eines
Großbebens nur einmal heimgeſucht wird, ſondern
u löſten ſich während der ar Zeit
wiederholt an gleichen Stellen der Erdrinde tek
loniſche Spannungsverhältniſſe in Form von
Erdbeben aus. Man neigt dazu, von Nahtſtellen
zu ſprechen, die zwar nicht in ſolcher Regelmäßig-
keit vorhanden ſind wie die gleichen Stellen eines
Fußballes, ſondern die in Bruchlinien inmitten
der Erdſchichten gebunden erſcheinen, wodurch die
Erdkruſte in große Schollen zerfällt, die dann an
dieſen kreuz und quer verlaufenden Sprüngen ent
lang ſich mehr oder weniger gegenſeitig ver
ſchieben. Dieſe Verſchiebungen erzeugen auf der
Erde die Erdbeben. Es kann geſchehen, daß ſich
über ſolchen Nahtſtellen lockere Geſteinsdeckſchichten
angehäuft haben. Dann iſt das Erdbeben in ſeiner
Wirkung abgeſchwächt

Nach A. Lieberg entfallen auf ein Jahr 8000
bis 10 000 Erdbeben, ſo daß man A. von Humboldt
recht geben muß, wenn er in einem Ausſpruch feſt
ſtellte, daß die Erdrinde in ununterbrochener
Folge bald hier, bald da von Erdbeben durch
zuckt würde.

Die an Erdbeben reichſten Gebiete der Erd
kruſte ſind die Randteile des Pazifiſchen Ozeans,
der von großen Bruchzonen umrändert wird. Jn

entnernte Eingeborene, der ligher allererſter Linie iſt es hier dex TragaeKermadoc

und Aleuten-Graben, von denen die allergrößten
Beben der Erde ausgehen. Dann folgt Aſien mit
der zerbrochenen Malayiſchen Scholle, den oſt
aſtatiſchen Staffelländern, den inneraſiatiſchenEinbruchsbecken. Nicht ohne Bedeutung folgt
dieſen Erdbebengebieten Südamerika. Hier ſind
es vor allen Dingen die durch Längsbrüche zer-
ſchnittenen Hochgebirge im Weſten und Norden.
Zu dieſen Bebenherden geſellen ſich der Atakama-
Graben und der Peruaniſche Graben. Hinſichtlich
Bebenhäufigkeit und Bebenſtärke ſtehen Mittel-
Amerika, Weſtindien und Nordamerika gleich. Jn
Nordamerika ſind gefürchtete Bebenherde das Ge
biet um San Franzisko und der kaliforniſche Golf.

Ungemein bebenreich iſt die Weſtküſte von
Süd- Mexiko und Mittelamerika. Haupterdbeben
Herdgebiete liegen im Jndiſchen Ozean im Menta-
waiDoppelgraben und im Sunda-Graben. Jm
Atlantiſchen Ozean treten die Weltbebenherde
zurück, und nur einige Großbebenherde ſind vor-
handen, Europa iſt arm an Welt und Großbeben.
Ein einziger Weltbebenherd iſt bisher in Kala-
brien bekannt geworden. Auf Großbeben ſind
auch die Thraziſchen Bruchſchollen, ertrunkene
Aegäiſche und Joniſche Mittelmeerſchollen zurück
zuführen. Klein- und Mittelbeben finden ſich in
der Skandinaviſchen Rinne und in den Mittel-
meerländern. Auch Afrika iſt verhältnismäßig
an Erdbeben arm. Sie ſind an die oſtafrikaniſchen
Bruchſchollen, an Südweſtafrika und an die Atlas-
länder geknüpft.

Wenn man der groß angelegten Verteilung
der Beben der geſamten Erdkruſte nachgeht, ſo
kommt man zur Konſtruktion zweier Gürtel,
welche die Nahtſtellen der Erde darſtellen. Eine
der Bruchzonen verläuft am Rande des Jndiſchen
Ozeans von Jndoneſien über den Himalafa, Jran,
Kleinaſten zum Vorderrand des Mittelmeer
beckens, während die andere Bruchzone den Pazi
fiſchen Ozean umrandet, und zwar von NeuSee
land über Traga-Neu-Guined am Oſtrand des
aſtatiſchen Kontinents entlang nach Japan,
Kurilen, Aleuten. Von hier führt ſie an dert
amerikaniſchen Weſtküſte von Alaska bis zum

Jeuerland
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Aus ökudt und Umgebung.

Sturmſchäden.
Geſtern hat ein ſtarker Sturm eingeſetzt,

der bisher ſchon großen Schaden angerichtet
hat. Jn den Gärten ſind zumeiſt die jungen
Triebe an den Beerenſträuchern abgebrochen
und eine große Anzahl angereifter Früchte ab
geriſſen. Auch an anderen Pflanzen erkennt
man den Schaden, der durch den Wind ver
urſacht wurde, z. V. ſind an den Erbſen z. T.
die äußerſten Spitzen geknickt und an beſonders
ausgeſetzten Stellen auch ganz umgebrochen.
Viele unreife Kirſchen und Pflaumen bedecken
den Boden. Von den Häuſern fallen die loſen
Ziegel und gefährden die Menſchen.

Auf den Feldern wiegt der Wind das Ge
treide wie die Wogen des Meeres und läßt
die langen ſchmalen Blätter wie lange Wimpel
flattern. Er fegt durch die Obſtbäume und
durch die hohen Pappeln, daß die Blätter
rauſchen und die Aeſte knarren.

Bei der kühlen Temperatur des Windes
vermutet niemand wenn nicht der Kalender
wäre daß uns nicht mehr eine ganze Woche
vom Sommeranfang trennt.

Wann kann die Baupolizei die Ein
friedigung eines unbebauten Grundſtückes

verlangen
Wegen dieſer Frage hat der Oberpräſident der

Provinz Sachſen auf Beſchwerde in 2. Jnſtanz eine
grundſätzlich ſehr wichtige Entſcheidung gefällt.
Es hatte ein Grundeigentümer in Merſeburg
ſich geweigert, ſein von der Baupolizei als Bau
grundſtück angeſprochenes unbebautes Grundſtück
in der Straßenflucht mit einem Zaun zu umgeben,
indem er behauptete, daß es ſich hier nicht um
einen Bauplatz handele, ſondern um ein Feld. Um
dies beſonders nachzuweiſen hatte er dieſes Bau
grundſtück als Getreidefeld hergerichtet und be
ſtellen laſſen. Die Baupolizei ſtand auf dem Stand-
punkt, daß durch dieſe Art der Benutzung des
Grundſtücks an ſeiner Eigenſchaft als Baugelände
nichts geändert werde, da es nach wie vor an im
Im gen vollbebauten Straßen der inneren Stadt
äge.

Die gegen die Anordnung der Baupolizei, dieſes
Grundſtück, entſprechend den Vorſchriften der Bau
polizeiverordnung, mit einem Zaune in der
Straßenflucht zu umgehen, erhobene Beſchwerde
hat der Herr Regierungspräſident in erſter Jn
ſtanz und jetzt der Herr Oberpräſident in zweiter
Jnſtanz zurückgewieſen, wobei letzterer ausgeführt

t

„Das unbebaute Grundſtück kann nicht als Feld
angeſprochen werden, da es inmitten der Stadt
liegt, an zwei Seiten an anbaufähige- gepflaſterte
Straßen, ſowie auf der dritten Seite an Gebäude
grenzt und eine zum Verkauf als Bauplatz ge-
eignete Grundfläche iſt, die, um ſie als Bauplatz
zu bezeichnen, noch nicht baureif zu ſein braucht,
wenn nur das Terrain, in welchem ſie liegt, bau
planmäßig in abſehbarer Zeit baureif werden kann.
Dies trifft zu; beide angrenzenden Straßen ſind
ſeit Jahren völlig bebaut. Abwegig iſt auch der
Vergleich dieſes Grundſtücks mit dem Gotthardt-
teich ſowie ſtädtiſchen Anlagen und Plätzen, die
als Schmuckplätze in der Regel nicht mit Ein-
friedigungen zu verſehen ſind.“

Zwei Elternbeiratsliſten

Liſte 2 muß gewählt werden.
Am Donnerstagabend tagte in der Volks-

ſchule II unter dem Vorſitz von Juſtizober
ſekretär Geſchwandner der Vorſtand für
die Elternbeiratswahlen. Dem Vrorſtand
waren 2 Liſten eingereicht, die angenommen
wurden. Liſte 1 trägt die Bezeichnung „Für
Sozialismus und proletariſchen Schulaufbau“;
Liſte 2 iſt die un politiſche Liſte.

Eltern, die die Politik aus der Schule fern-
halten wollen, wählen am Sonntag, 24. Juni,
nur Liſte 2.
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Fahrpreisſenkung bei der Mübag
Wochen und Monatskarken werden billiger.

Die „Mubag“ hat verſuchsweiſe auf die
vorläufige Dauer von einem Jahr die Er-
mäßigung der Wochen und Monatskarten auf
der Linie Merſeburg Bad Dürren-
berg von 10 auf 20 Prozent vorgenommen.
Die Neuregelung tritt am 1. Juli in Kraft.
(Siehe Anzeige.)

Unſer neuer Roman
„Der Farmer von Riveglaſt“

beginnt heute. Er ſpielt in Wien und in den
Vereinigten Staaten. Er ſchildert in feſſelnder
Art die Schickſalsfahrt eines Oeſterreichers in
die Neue Welt.

Frau Gert Rothberg, die Verfaſſerin,
iſt unſeren Leſern bereits bekannt. Auch hier
zeichnet ſie mit feinem Verſtändnis die Men
ſchen, arbeitet ihre Geſtalten plaſtiſch klar her-

gqus. Sie weiß zu packen, ſie erzählt warm
und herzlich, ihre Sprache iſt blutvoll und
lebendig.

Ben Tami.
Orient und Okzident Morgen und

Abendland. Jm Merſeburger Amtsgericht be
rührten ſich beide. Goethe hat wieder einmal
recht behalten, wenn er im „Weſtöſtlichen
Divan“ ſagt: „Orient und Okzident ſind nicht
mehr zu trennen.“ Aber Ben Tami iſt doch
ein recht fragwürdiges Bindeglied zwiſchen
Oſten und Weſten. Er ſtammt wohl aus einer
Gegend, dort hinten, weit, aus der Türkei, wo
vielleicht bald wieder die Völker aufeinander
ſchlagen werden. Jrgendwo in Kleinaſien wird
ſeine Wiege geſtanden haben. Ein Deutſchland
mißgünſtiges Geſchick hat ihn zu uns ver-
ſchlagen. Weiß der Himmel, weshalb er ſeiner
Heimat den Rücken gekehrt hat. Vielleicht war
ihm um ſeiner eingeborenen Neigungen willen
der Boden ſelbſt ſeines eigenen Landes zu heiß
geworden. Jedenfalls hat er den Weg zu uns
und hier bald auch in die deutſchen Gefängniſſe
gefunden. Jn kurzer Zeit hat er eine Menge
Strafen auf ſein Kerbholz gebracht, weil ſeine
orientaliſchen Anſchauungen über Mein und
Dein, über Recht und Ordnung ſich nicht mit
dem deutſchen Strafrecht vertrugen. Auch jetzt
wieder ſtand er, aus der Anterſuchungshaft
vorgeführt, vor Gericht, weil er einem Arbeits
kollegen eine Ahr geſtohlen hatte. Das wird
mit fünf Monaten Gefängnis beſtraft.

Weil er den Hausfrieden gebrochen hatte.
Am Eingange zum Schlafhauſe des Kohlen

werks in Oberbeuna befindet ſich ſeit dem
Bergarbeiterſtreik eine Verfügung, nach der
fremden Perſonen das Betreten des Schlaf-
hauſes ohne Genehmigung des Hausverwalters
verboten iſt. Der Arbeiter Paul R. verſuchte
trotzdem am 14. November 1927, und obwohl
ihm früher ſchon einmal der Zutritt zum
Schlafhauſe verboten worden war, den von ihm
vertriebenen „Klaſſenkampf“ dort zu vertreiben.
Der Hausverwalter fragte ihn, was er hier zu
ſuchen habe. Er hätte einen guten Freund im
Schlafhauſe beſucht, erwiderte er. Nun, R.
hatte keinen ſolchen guten Freund in der Ba
racke, und ſo ging ihm wegen Hausfriedens-
bruchs ein Strafbefehl über 30 RM. zu, gegen
den er Einſpruch erhob. Vor Gericht zeigte ſich
R. als ein Menſch, der ſich in ſeiner Gebunden
heit an die unverdauten Lehren des kommu-
niſtiſchen Marxismus verpflichtet fühlt, der
böſen Geſellſchaft eine möglichſt rauhborſtige
Kehrſeite zu zeigen. Nicht ſo ſehr in Worten,
als vielmehr in der von ihm beliebten Am-
gangsform. Es ſah aber nicht danach aus, als
könne er damit beſonderen Eindruck ſchinden.
Der Einſpruch wurde verworfen, obwohl R.
erklärte, er könne nicht zahlen und die Strafe
auch nicht abſitzen. Die Welt wird durch
Kompromiſſe regiert, es wird ſich wohl auch
hier der Ausgleich finden.
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Männertränen.
Als Werkmeiſter war Emil W. aus Rem-

ſcheid in Köln für eine Merſeburger Firma ver
pflichtet worden. Man hatte ihm 100 RM.
Reiſegeld gegeben. Nach ſeiner Ankunft in
Merſeburg Anfang Juli 1927 bekam er noch
mals 50 RM. und ſchließlich erhielt er auf ſein
Anſuchen hin nach einigen Tagen Arbeit noch
mals 50 RM. Trotzdem pumpte er noch einem
Klempner im Betriebe 50 RM. ab mit dem
Bemerken: „Wenn meine Frau hierher kommt,
erhalten Sie das Geld zurück.“ Das ſollte nun
bereits am zweiten Tage danach ſein. Die
Frau kam nicht. Ein Kupferſchmied wurde
auch noch 5 RM. los, Dem hatte W. geſagt,
der Chef wäre augenblicklich nicht da, ſo daß
er ſich nicht an dieſen wenden könne. And das
traf zu. Dieſe Vertrauensſeligkeit der Leute
ward übel belohnt. W. arbeitete wenig, denn
er liebte den Alkohol zu ſehr. Die Arbeits
methoden hier wären ihm nicht modern genug
geweſen, erklärte er ſpäter vor Gericht, vor
dem er ſich wegen Betruges zu verantworten
hatte. Man hatte ihn in Haft genommen, weil
er zu einer ſchon früher angeſetzten Verhand
lung nicht erſchienen war. Bei ſeiner jetzigen

Vom dDache geſtürzt.

nete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Dachdecker
meiſter Julich und ſein Geſelle Lohſe, die
mit Reparaturarbeiten an dem Dache des Hauſes,
Breiteſtraße 1. beſchäftigt waren, ſtürzten bei einem
ſtarken Windſt oß aus beträchtlicher Höhe in
den Hof. Dachdeckermeiſter Julich erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopfe und im Geſicht, ſowie einen
komplizierten Oberarmbruch. Lohſe erlitt innere
Verletzungen und ſtarke Hautabſchürfungen.

Die erſte Hilfe leiſteten Mitglieder der hieſigen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und der herbei-
gerufene Arzt Dr. Böttcher

Die Verletzten wurden dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt.

Als Leiche gefunden
Der 19jährige Kaufmann Walter K. aus

Merſeburg, der ſeit etwa 14 Tagen als „ſpurlos
verſchwunden“ galt, iſt am Mittwochnachmittag
in der Nähe der alten Ziegelei bei der Garten
ſtadt Schkopau als Leiche gefunden worden. Zwer
Wanderburſchen, die in der Saale baden wollten,
entdeckten die Leiche, neben der eine Selbſtlade-
piſtole lag, mit der der am Leben Verzweifelnde
die Tat ausgeführt hat.

Heute, Freitagmorgen, kurz nach 6 Uhr, ereig

Vom Jahrmarkt des Lebens.
Vernehmung vergoß er dicke Tränen. And dann
erzählte er allerhand rührſame Geſchichten von
ſeiner Mutter, die ihm das Geld zum Bezahlen
ſeiner Schulden geſchickt haben würde, obwohl
die arme Frau ſelbſt von der Anterſtützung
ſeiner Tochter lebt. Aeberhaupt iſt Emil W.
ſchon ſehr viele Male beſtraft worden, auch
wegen Betruges. Diesmal wurde er nur wegen
des an den Klempner verübten Betruges, und
zwar zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Jn den übrigen Fällen erfolgte Freiſpruch.

Mindeſtſtrafe ein Jahr Gefängnis.
Robert S. aus Zöltzſchen und Auguſt N.

aus Dölkau ſtahlen aus einer Scheune in
Piſſen in der Nacht des 12. Septembers 1927
150 Pfund Gerſte. Weil vorn das Scheunen-
tor geſchloſſen war, gingen ſie an die Rückſeite,
wo ein zweites Tor nur durch einen vor
geſchobenen Riegel verſchloſſen war. Mit
einem Meſſer ſchoben ſie durch ein Loch den
Riegel zurück und öffneten das Tor. Durch den
Gebrauch des Meſſers war der Begriff des
ſchweren Diebſtahls gegeben. N. war noch nicht
beſtraft. Anter Annahme mildernder Amſtände
ward er zur Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Bei Zahlung einer Buße
von 50 RM. in monatlichen Raten von je
10 M. wurde ihm eine Bewährungsfriſt bis
31. Mai 1931 zugebilligt. Anders bei S. Hier
liegt Rückfall vor. Bei ihm beträgt die Min-
deſtſtrafe eben weil es ſich um ſchweren, nicht
um einfachen Diebſtahl handelt ein Jahr
Gefängnis, auch bei Annahme mildernder LUAm-
ſtände. Auch dieſe Strafe wurde erkannt.
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Ziemlich undurchſichtige Geſchäfte.
waren es, die den Kaufmann, jetzigen Guts
verwalter Reinhold D. auf die Anklagebank we
gen Betruges und Antreue führten. Nach
ſeiner Darſtellung iſt alles in beſter Ordnung.
Nur die andern ſagen das nicht, die ſich durch
ihn geſchädigt fühlen. Das kränkt ihn wieder
um, und ſo bittet er oft um Protokollierung
der Ausſagen der Zeugen, ein Wunſch, der ihm
bereitwillig erfüllt wird. Jn einem Falle muß
das Verfahren vorläufig eingeſtellt werden,
weil der Hauptzeuge unauffindbar iſt. Nach
langer, mühſeliger Verhandlung wurden zwei
Fälle von Anterſchlagung feſtgeſtellt. Jn einem
Falle hatte D. die ihm übergebenen 300 M.
zur Bezahlung eines Wechſels an die
Zwickauer Bank, in einem anderen 200 M. zur
Bezahlung an zwei Stellen in Leipzig nicht
abgeliefert. Nach ſeiner Meinung mußte er
aber freigeſprochen werden, weil er für die
Leute allerlei mit Koſten für ihn verbundenen
Aufträge ausgeführt habe. Der Richter war
anderer Meinung: Der verurteilte ihn zu 24
Tagen Gefängnis. Jn anderen Fällen ward
er freigeſprochen.

Was ſoll man da tun?
Herr Richard K. iſt ſehr übel dran. Zu

ſeinem Grundſtück in Merſeburg gehört eine
Scheune, zwiſchen welcher und der Straße noch
ein unbenutzter freier Eckraum ſich befindet.
Dieſer kleine Platz wird zum großen Aerger
des Herrn K. als Schuttabladeplatz benutzt.
Wenn er des Morgens aufwacht, dann ſieht
er vor der Scheune Haufen Aſche, Schutt, zer,
beulte, durchlöcherte alte Töpfe, Eimer,
Schüſſeln und wer weiß was ſonſt. Er iſt nach
der Straßenpolizeiordnung zur Reinigung
dieſes Ortes verpflichtet. Ein einziges Mal
hat er bis jetzt einen der Lebeltäter, die ihm
das Zeug vor die Scheune ſchütten, erwiſcht.
Am 11. Februar nun lagen wieder zwei Fuhren
alten Gerümpels da. Da der Platz nicht gleich
gereinigt wurde, ſo ward K. mit einem Straf
befehl über 3 RM. bedacht. Dagegen erhob
K. Einſpruch mit der Begründung, nicht er,
ſondern die Stadt ſei zur Beſeitigung des nicht
von ihm ſtammenden Anrats verpflichtet. Der
Richter aber mußte auf Verwerfung des Ein-
ſpruches erkennen, weil K. nach der Straßen-
ſt Wiwerordanng zur Reinigung verpflichtet
iſt.
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Die neue Königsfamilie
Das Königsſchießen der Zentrumſchützen hat

ſeinen Höhepunkt überſchritten. Am Donnerstag-
abend fand im „Neuen Schützenhaus“ der Königs-
ſchuß ſtatt. Die alte Königsfamilie Drews hat
abgedankt.

26 Schützen nahmen am Königsſchuß teil.
König wurde Herr Otto Heilmann, Kronprinz
Herr Karl Kiefner, Prinz Herr Paul Geheb.

Den Abſchluß des Feſtes bildet, wie in jedem
Jahre, der große Königsball mit Preisverteilung,
der am Sonnabend ſtattfindet.

Aus der Frbeit des G. D. A.
Am Mittwoch fand die Monatsverſamm-

lung des G. D. A. in der „Goldenen Kugel“
ſtatt. Nach kurzer Begrüßung und Erledigung
der Eingänge wurde auf die vielen Ein-
richtungen des Bundes, wie Krankenkaſſe,
Sparkaſſe, Erholungsheime uſw., hingewieſen
und auf den Reichswerbekampf nochmals auf-
merkſam gemacht. Ganz beſonders wurde
aber auf den vom 16. bis 19. Auguſt in Bres-
lau ſtattfindenden 4. Bundes und Angeſtellten-
tag hingewieſen, der unter dem Leitwort ſtehen
wird: „Deutſcher Wille, deutſche Kraft.“ Auch

unſer Bezirk wird zu dieſer großen Tagung
vertreten ſein.

Es wurde noch beſonders erwähnt, daß die
Urlauber, die ihre Ferien in der Nähe ver
bringen, an dieſer Tagung teilnehmen möchten.
Am Sonntag, 1. Juli, findet eine Beſichtigung
einer Kohlengrube im Geiſeltal ſtatt mit an-
ſchließendem gemütlichen Beiſammenſein mit
der Ortsgruppe Mücheln. Beſondere Ein
ladungen hierzu ergehen noch.

Erhebung von Berufsſchulbeiträgen.
Keine materiellen Aenderungen.

Die Ortsſatzung über die Erhebung der
Berufsſchulbeiträge für die Stadt Merſeburg
vom 25. Oktober 1927 hat mit 31. März 1928
ihre Gültigkeit verloren, weil die Ermächtigung
zur Erhebung der Beiträge nur bis 31. März
1928 gegeben war. Die Erhebungsform und
die Höhe der Beiträge bzw. des Schulgeldes
müſſen daher durch neue Satzung und neuen
Beſchluß nochmals feſtgelegt werden. Die
Ortsſatzung bedarf der Genehmigung durch den
Bezirksauſchuß.

Da materielle Aenderungen in der Er
hebungsform der Beiträge und des Schulgeldes
nicht eingetreten ſind, handelt es ſich in der
Hauptſache darum, daß in der neuen Satzung
und in dem neuen Beſchluß auf das neue Geſetz
hingewieſen wird.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird er
ſucht, ihre Zuſtimmung zu geben.
t pref Grund der neuen Satzung ſind zu er

eben:
a) von den Gewerbetreibenden für jeden in

ihren Betriebsſtätten im Stadtkreiſe be-
ſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten ein
Betrag von 6,40 RM.,

b) von den nichtgewerbetreibenden Arbeit-
gebern für jeden von ihnen beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die
Jugendlichen der einzelnen bei ihnen be
ſchäftigten Arbeiter- und Angeſtellten

gruppen berufsſchulpflichtig ſind, ein Be
trag von 6,40 RM.

Die Beiträge ſind in vierteljähr-
lichen Teilzahlungen am 15. Mai,
15. Auguſt, 15. November und 15. Februar an
die Stadthauptkaſſe abzuführen. Als Stich
tage für die Zahl der beſchäftigten Arbeit-
nehmer gelten für die Vierteljahreszahlungen
der 15. April, 15. Juli, 15. Oktober und
15. Januar.

Freiwillige Schüler des Stadtkreiſes Merſe
burg haben für die Jahresſtunde ein Schulgeld
von 1,10 freiwillige auswärtige von
2 RM. zu zahlen.

IIDI. d

Die deutſchen Oſtmarken unter Heinrich
Vortrag im Königin-Luiſe-Bund.

Zu der Bundesverſammlung des KöniginLuife
Bundes am Donnerstag in Müllers Hotel hatten
ſich zahlreiche Mitglieder und Gäſte eingefunden.
Im Mittelpunkt der Verſammlung ſtand der Vortrag des Herrn Oberpfarrers Bor über die
„Koloniſation der deutſchen Oſtmarken durch
Heinrich I.“.

Der Redner entwickelte in ſeinem Vortrag ein
umfaſſendes Bild von der Vergangenheit der Oſt
marken, die unter Heinrich I. im Jahre 928 erſt
malig an Deutſchland kamen. Damals hätten ſich
deutſche Mönche um die Hebung von Kultur und
Handwerk ſehr verdient gemacht. Jm Laufe der
Zeit waren die Oſtmarken einem wechſelvollen
Schickſal unterworfen und verſchiedentlich von
Deutſchland losgeriſſen. So auch heute wieder.
Aber es gelte vor allem, dieſe Provinzen, die
ſich durch Jahrhunderte langen deutſchen Einfluß
zu wahrem Deutſchtum entwickelt hätten, dem
deutſchen Vaterland wieder zu gewinnen: durch
zähe unentwegte Arbeit, durch volle Hingabe an
den nationalen Gedanken, der uns alle beſeelen
müßte.
Herzlicher Beifall dankte dem Redner für ſeine

tiefgründigen Ausführungen.
Jm Anſchluß daran kamen noch verſchiedene

An legenheiten zur Sprache. Es wurde beſonders
auf die Tagung des Landesverbandes des Königin-
Luiſe-Bundes Sachſen-Süd, die am Sonntag,
17. Juni, am Kyffhäuſer ſtattfindet, aufmerkſam
gemacht, an der ſich die Mitglieder recht zahlreich
beteiligen werden. Jm Juli fallen die Verſamm
Raden aus. Bundesabend findet am 9. Auguſt

att.
Umrahmt war der Abend in ſinnvoller Weiſe

von gemeinſam geſungenen Liedern. Fräulein
Teichgräber brachte in formvollendeter Weiſe
einige Schubertſche Stücke auf dem Klavier zum
Vortrag. Frau Zinsly rezitierte ein Gedicht
a Todestag des Kaiſers Friedrich (15. Junt
888).

Zum Schluß las Frau Profeſſor Wedding
eine humorvolle Geſchichte vor. Der Abend nahm
wie immer einen äußerſt harmoniſchen Verlauf.

Gemeindewahlen erſt Ende des Jahres.

Wie zuverläſſig aus Berlin berichtet wird,
ſind die Meldungen über die Abhaltung der Ge-
meindewahlen am 28. Oktober als verfrüht zu
bezeichnen. Jnnerhalb der Fraktionen der preu
ßiſchen Regierungsparteien herrſcht vielmehr die
Neigung vor, die Gemeindewahlen mit den Kreis
tags und Provinziallandtagswahlen am Ende
dieſes Jahres zu veranſtalten.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Das Tiefdruckgebiet, das auf unſerer Oſt-
ſeeküſte lagert, hat überall warme Luftmaſſen
bei ſtürmiſchen Südweſtwinden nach Mittel
deutſchland geführt. Der weiter in öſtlicher



a r Abzug des Tiefs läßt aufdeſſen Rückſeite weſentlich kühlere Luftmaſſen
über England und der Nordſee nach dem Kon
tinent fließen. Dabei kommt es zur Bildung
von Störungen, die bei ſinkenden Tempera-
turen Niederſchläge herbeiführen.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig,
zeitweiſe Niederſchläge, wieder kühler.

Filmſchau.
Union-Theater, So küßt man nur in Wien!
Wien! Es wird ſeinen Klang behalten, ſo

lange es blonde hübſche Wäſchermädel gibt, die
unbekümmert das Leben lieben, ſolange noch
Straußſche Muſik lebt und Schubert nicht in Ver-
geſſenheit gerät. Aber es muß nicht immer ein
Wäſchermädel ſein; diesmal ſteht die Heldin hin
ter dem Ladentiſch einer Konditorei. Anton hatte
ſie kennengelernt in luſtiger Geſellſchaft. Wie er
ſich am anderen Tag auf den Weg machte, um ſie
in Grinſing zu beſuchen, wie er ſo in reiner
Freude ſingend durch den Wald ging, hörte ihn
der Baron und nahm ihn auch gleich mit ſich, weil
„Toni“ eine fabelhafte Stimme hatte. Abends
ſteht er der dämoniſchen Marcheſa gegenüber und
Mizzi iſt vergeſſen. Wenige Tage ſpäter war er
ſchon in Venedig. Ein großer Sänger wurde aus
ihm der natürlich auch nach Amerika fuhr. Dort
heiratete er. Warum er wieder geſchieden wurde,
wie er wieder nach Wien zurückkam und auch
Mizzi wieder in die Arme bekommt, zeigt der Film
in wunderſchönen Bildern.

Werner Fuetterer als Toni macht eine
ganz prächtige Figur, er gibt dem Film in ſchöner
Miſchung Ernſt und Freude. Grete Maar,
die Mizzi, iſt ganz Liebreiz und erringt ſich von
Anfang an alle Zuneigung. Erna Morena
als Marcheſa iſt ganz zuverläſſige Klaſſe und Evi
Eva gibt die Amerikanerin überzeugend und
100prozentig. Ein ſechsaktiger Wildweſtfilm
„Das Todeslaſſo“ geht dazu noch über die Lein-
wand und verſetzt die Zuſchauer in Spannung.
Die Emelka-Wochenſchau bringt das Neueſte aus
aller Welt.
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Schwejk in den Kammerlichtſpielen.
Der letzte Akt der Erlebniſſe des braven

Soldaten Schwejk, des immer fidelen, ſtets
auf ſeinen Nutzen bedachten Etappenhelden, iſt
vielleicht der ſtärkſte. Ob man will oder nicht,
man muß über die tollderben Streiche dieſes
urwüchſigen Czechen lachen. Es iſt aber auch
gar zu köſtlich, was „Schwegk in ruſſiſcher Ge-
fangenſchaft“ alles erlebt, wie er nach Sibirien
verbannt wird, als „Mädchen für alles“ im
Hauſe des Kommandanten des Gefangenlagers
die heikelſten Situationen heraufbeſchwört,
dann als Aſſiſtenzarzt die Komödie vervoll-
ſtändigt und ſchließlich, mit allen möglichen
Dingen beladen, wieder nach ſeiner geliebten
Heimatſtadt Prag zurückkehrt. Manches in

dem Film iſt übertrieben, ins Groteske ge-
ſteigert; aber in jeder Szene ſteckt ein Stückchen
Wahrheit. Erzählen laſſen ſich die luſtigen
Einfälle, die wie der Blitz vom Himmel
kommen, nicht; man muß ſie geſehen haben,
um die Lachſalven und den Beifall verſtehen
zu können, den die Kammerlichtſpiele durch
zittern. Auch das Beiprogramm bringt
wieder einen Film, betitelt „Filmfieber“, mit
Douglas Fairbanks jun., der es verdient, ge
ſehen zu werden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der Herr der 1000 Gefahren“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „So küßt nur eine Wienerin“ ſowie

u tammerlichtſpiele. „Schweyk in ruſſiſcher Gefangenſchalt ſowie „Filmfieber“. efange
PrivatTheater- Geſellſchaft. Sonnabend, 16.

20 Uhr, nach „Kaffeehaus Meuſchau“,
Ausflug

10. bis 24. Juni im Schloßgarten

unti,
Sommerabend-

„Die Türmer“,
z Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis

r.

Rentnerbund. Freitag. 15. Juni, 15 Uhr, im

t nOſtmärker. Freitag, 15. Juni, 20 Uhr, im Feld
ſchlößchen“ Unterhaltungsabend.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnat. Arbeiterbund. Donnerstag, 14. Junt,

Donnerstag,
im „Caſino“ Nähabend.

KöniginLuiſe-Bund. 14. Juni, 20
Uhr, in „Müllers Hotel Bundesabend.Deutſchnationale Volkspartei. Wir laden unſere
Mitglieder mit Angehörigen zu ſeigt den Veranſtal-
tungen ein: Sonntag, 17. Juni, 15 Uhr, im „Caſino“
Fahnenweihe des Werkvereins Papierfabrik Königs
mühle. Dienstag, 19. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniagkwerk.
Sonntag, 17. Juni, vorm, 9.30 Uhr, im „Caſino“
Landesverbandstagung. Teilnahme iſt Pflücht.
15 Uhr Gartenkonzert und Fahnenweihe des Bruder-
vereins Königsmühle.

Werkverein Dietrich (Königsmühle). Sonntag,
17. Juni, 15 Uhr, im Caſino“ Gartenkonzert un
Fahnenweihe.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Freitag, 15. Juni, 20.15 Uhr, Verſamm-
lung im „Caſino“. Bericht des Kam. Abitzſch über den
Beſuch der Schlachtfelder in Belgien und Frankreich.

Sonntag, 17. Juni, 15 Uhr, Fahnenweihe des Werk
vereins Königsmühle. Rege Beteiligung erwünſcht.

Vermögensſteuererklärung 1928. Jm amt-
lichen Teil unſerer heutigen Ausgabe befindet
ſich eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe
der Vermögensſteuererklärung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zuſammenſchluß der Hausbeſtitzer

im Kreiſe Merſeburg?
Schkeuditz. Im Hau und Grundbeſitzerverein,

der am Mittwochabhend im Café Bismarck tagte,
wurden in eingehender Weiſe Fragen behandelt,
die den Haus und Grundbeſitz betreffen. So in
erſter Linie die durch Erlaß vom März 1928 an
geordnete Ermäßigung der Hauszinsſteuer, die in

Wer iſt für ſorgfältige Straßenreinigung

verantwortlich
Zweimal wöchentlich Reinigungstage. Die neue Kehrmaſchine greift ein. Abfuhr von Müll

und Aſche.
Die neue Straßenpolizeiverordnung iſt in Kraft

getreten. Wer nicht in Strafe verfallen will
bekanntlich ſchützt auch Geſetzesunkenntnis nicht vor
Strafe dem iſt anzuraten, die neue Verordnung
eingehend zu ſtudieren. Die umfangreichen Aus
führungsbeſtimmungen, die nicht weniger als
61 Punkte umfaſſen, liegen während der Geſchäfts
ſtunden in unſerer Geſchäftsſtelle für
jedermann zur Einſicht aus.

Jn welchem Maße unſere Polizeiverwaltung
für die Reinlichkeit der Straßen Sorge trägt, be
weiſt nicht nur die Anſchaffung einer automobilen
Straßenkehrmaſchine, ſondern zeigt auch die Ver
ordnung ſelbſt.

Merſeburg ſoll eine ſaubere Stadt werden!

Alle Eigentümer von bebauten und unbebauten
Grundſtücken innerhalb des Stadtkreiſes ſind ver
pflichtet, denjenigen Teil des Bürgerſteiges, Fuß-
weges, Fahrdammes und Rinnſteines einſchließ
lich der Einflußöffnungen der Kanäle, der von
einer in der Mitte der Straße gezogenen Linie
und den von den Grenzpunkten des Grundſtückes
auf ſie gefällten Senkrechten umſchloſſen wird, zu
reinigen. Ebenſo ſind auch die zwiſchen den Grund
ſtücken liegenden Winkel und Schlippen, ſowie die
Vorgärten, die von der Straße eingeſehen
werden können, von den angrenzenden Eigen
tümern zu reinigen. Den Anliegern öffentlicher
Plätze liegt die Reinigung in einer Fläche von
726 Meter Breite, von der Straßenflucht-
linie gerechnet, ob.

H t für den zur Reinigung Verpflichteten
ein a. derer die Pflicht der Reinigung über
nommen, ſo iſt dieſer für die Reinigung ver
antwortlich. Sein Name iſt der Polizeiverwal

tung ſchriftlich mitzuteilen.
Die Reinigung der Straßen muß wöchentlich

zweimal, Mittwochs und Sonnabends,
und wenn dieſe Tage Feiertage ſind, am vorher
gehenden Tage erfolgen. Außerdem kann die
Polizeiverwaltung jederzeit durch beſondere An-
weiſung oder Bekanntmachung für die ganze Stadt
oder einzelne Teile derſelben eine öftere Reini-
gung anordnen.

Bei der Reinigung iſt der Bürgerſteig bzw.
Fußweg, der Rinnſtein und der Fahrdamm ſorg
fältig zu kehren. Zugleich mit dem Rinnſtein
ſind die in ihm befindlichen Einflußöffnungen zu
reinigen. Etwa vorhandener Graswuchs iſt
aus dem Rinnſtein zu entfernen. VPorher müſſen
bei froſtfreier, trockener Witterung zur Vermei-
dung des Staubes die Reinigungsflächen mit
reinem Waſſer gehörig geſprengt werden.

Nach Schneefall
haben die zur Straßenreinigung Verpflichteten ſo
fort den Schnee von den Fußwegen und Bürger-
ſteigen ſowie von den zur Ueberſchreitung des
Fahrdammes an Kreuzungspunkten erforderlichen
Räumen ohne Anwendung von Salz oder anderen
ätzenden Stoffen zu beſeitigen. Sobald Tauwetter
eintritt, müſſen die Reinigungspflichtigen ſofort
zunächſt den Bürgerſteig bzw. den Fußweg und die
Rinnſteine und dann den übrigen Straßenkörper

erſter Linie ältere Leute und kleine Hausbeſitzer,
die über ein Geſamteinkommen von nicht mehr
als 1200 Mark verfügen, betrifft. Ausführliche
Erläuterungen dazu wurden gegeben.

Zur Mietserhöhung wurde bekannt gegeben,
daß dieſe ſich auf die Erhöhung der vom Magi-
ſtrat und Stadtverordneten beſchloſſenen Grund
vermögensſteuer ſtützt und die Umlegung auf. die
Mieten zu rfolgen hat. Die erhöhte Grundver-
mögensſteuer von 200 auf 250 Prozent iſt ab
1. April umzulegen. Das Mietkündigungsverfah-
ren wurde als das geſchildert, was es iſt, ein
zweckloſes Verfahren mit viel Aerger und Ver-
druß.

In Vereinsangelegenheiten wurde einem Vor
ſchlage des Geſamtvorſtandes zugeſtimmt, dem ge-
planten Zuſammenſchluß der Hausbeſitzervereine
im Kreiſe Merſeburg zu einem Kreisverein
Merſeburg im großen Verbande unter gewiſſem
Vorbehalt zuzuſtimmen. Die Gründung ſoll am
1. Juli erfolgen.

Jm Eingange der Sitzung gedachte der Vor
ſitzende eines durch Tod abberufenen treuen Mit-
gliedes, des Herrn Poſtſchaffners Nitzſchke, zu
deſſen ehrenden Gedenken die Verſammlung ſich
von den Plätzen erhob.

Die Vereinsleitung wurde erſucht, beim Ma
giſtrat vorſtellig zu werden, um Maßnahmen zu
treffen zur Unterbindung des Unfuges der Zettel
ankleberei an Häuſern. Hauptſächlich während
der letzten Wahlen hätte dieſer Unfug ſchlimme
Formen angenommen.

Ungenügende Pachtgebote für Kirſchen.
Schafſtädt. Zu der Verpachtung des

ſtädtiſchen Kirſchenanhanges waren nur wenig
Intereſſenten erſchienen. Die Höchſtgebote be
trugen für die Steudener Straße 420 Mark
und für die Nemsdorfer Straße 150 Mark.
Für die Dornſtedter Straße wurde überhaupt
kein Gebot abgegeben. Da dem Magiſtrat die
Gebote zu niedrig erſchienen, wurde der Zu
ſchlag nicht erteilt und den Pachtluſtigen an-
heimgeſtellt, bis Mittwoch Gebote für den ge-
ſamten ſtädtiſchen Kirſchenanhang, jedoch nicht
unter 1500 Mark, ſchriftlich einzureichen. Da
Gebote nicht eingegangen ſind, beabſichtigt der
Magiſtrat, die Kirſchen in einzelnen Loſen von
je 5 Bäumen an die Einwohnerſchaft zu ver
pachten. Am kommenden Sonntag ſall nun

von Eis und Schnee reinigen und den Unrat weg
ſchaffen laſſen.

Bei eintretender Winterglätte ſind die
Fußwege, Bürgerſteige und Uebergänge an
Straßenkreuzungen mit Aſche, Sand, Sägemehl
oder anderem abſtumpfenden Material zu be
ſtreuen und ſtumpf zu halten. Das Streuen muß
während der Stunden von 7 bis 22 Uhr ſo oft ge
ſchehen, wie erforderlich iſt.

Abladeſtellen für Schukt und Eis.
Schutt, Scherben, Kehricht, Aſche und

anderer Unrat ſowie Schnee und Eis dürfen
auf Privatgrundſtücken nur, ſofern dieſe nicht
in der Nähe von bewohnten Gebäuden oder
öffentlichen Wegen liegen, und an den von der

Polizeiverwaltung beſtimmten
Plätzen abgelagert werden.

Die öffentlichen Brunnen, Kanäle, die
Saale, die Geiſel, die Klia und der Gotthardt-
teich dürfen durch Kehricht, Schlamm, Schutt
und Unrat jeder Art, namentlich auch durch
Hineinwerfen von Aas, nicht verunreinigt
werden.

Es iſt verboken,
an öffentlichen Waſſerläufen, Brunnen und
Waſſerſtändern Gefäße, Wagen, Wäſche oder
andere Gegenſtände zu waſchen oder zu ſpülen,
andere das Waſſer verunreinigende Ver-
richtungen vorzunehmen oder Tiere zu tränken.
Die Entnahme von Waſſer aus den öffentlichen
Brunnen zu Bauten oder ſonſtigen gewerb-
lichen Zwecken iſt verboten.

Abfuhr von Dünger.
Flüſſigkeiten, die einen üblen Geruch ver

breiten, namentlich Jauche, menſchliche Ex
kremente, Blut, Blutwaſſer uſw., dürfen, falls
nicht die Entfernung durch Maſchinenpumpe
oder luftdicht verſchloſſene Fäſſer oder Kübel
erfolgt, nur befördert werden, nachdem ſie
durch geeignete Desinfektion geſtankfrei ge
macht worden ſind. Fuhrwerke, die mit
r Stoffen beladen ſind, dürfen innerhalb
er Stadt auf öffentlichen Wegen, Straßen

oder Plätzen nicht anhalten.
Das Ausräumen der Abort-

gruben, Düngergruben und Ställe nach
dem Innern der Gehöfte darf nur in der Zeit
von 23 Uhr bis 5 Uhr erfolgen. Die Fahr-
zeuge müſſen, ſofern bei dem Grundſtück ein
die Einfahrt geſtattender Hof vorhanden iſt,
in dieſem beladen werden.

Das Ausräumen der genannken Gruben
und Skälle nach der Straße ſowie die Be
förderung der genannten Skoffe darf nur
von 23 bis 6 Uhr erfolgen. Um 6 Uhr muß
auch die Reinigung und Spülung der ekwa
verſchmuhken Straße oder nach dieſer ge
legener Stellen reſtlos beendet ſein.
Auch das Füttern von Zugtieren

auf der Straße fällt unter den Begriff „Rein-
lichkeit der Straßen“. Füttern iſt nur unter
Verwendung von Futterſäcken geſtattet, die
ein Verſtreuen des Futters unmöglich machen.

auf dieſe Weiſe zunächſt der Kirſchenanhang
an der Dornſtedter Straße verpachtet werden.

320 Jahre Schützengkilöe.

Lützen. Jn den nächſten Tagen vom 16., bis
24. Juni begeht die alte Schützengilde Lützen unter
Bete ligung von zahlreichen auswärtigen Vereinen
die Feier ihres 320jährigen Beſtehens.
Sie wurde gegründet im Jahre 1608, in einereit, in der es noch Aufgabe der Bürgerſchaft einer

tadt war, ihren Ort in Zeiten der Kriegsgefahr
elbſt zu verteidigen. Der Verein hat ſich durch
rei Jahrhunderte in aller Friſche erhalten und

heute och ine alle Mitglieder mit ganzem Her-
zen bei der Sache. Das kommende Schützenfeſt
wird aufs neue den Beweis liefern, daß der Geiſt
der Kameradſchaft feſter fundiert iſt denn je.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Keuzeitliche Ueberraſchungen.

Gleina. Bei dem Rittergutsbeſitzer Baron
von Helldorff, Gleina, erſchienen am Dienstag
abend fünf Kriminalbeamte aus Halle und ſuch-
ten nach verborgenen Gewehren und Ma-
ſchinengewehren. Ein gemeiner An-
geber hatte als Verſtecke das Familienbegräb-
nis, Keller, Autogarage und eine Stelle im
Schloßpark bezeichnet. Die vollſtändig aus der
Luft gegriffene Verdächtigung hatte dementſpre-
chend eine ganz ergebnisloſe Nachforſchung zur
Folge, die dem Staate viel Geld koſtet und den
Betroffenen in öffentliches Mißtrauen zieht,

t. Nehmsdorf. (Kirſchenverpachtung.)
Der diesjährige Kirſchenanhang der hieſigen Ge
meinde wurde für 1500 Mark an den Kaufmann
Otto Bierman aus Nehmsdorf verkauft.

Gatterſtedt. (50 jähr. Ehejubiläum.)
Am Sonntag begingen der ehemalige Hofmeiſter
auf der Domäne Gatterſtedt, Veteran von 1870/71
und treues Kriegervereinsmitglied, Kamerad Karl
Heſſe und ſeine Frau, Amalie geb. Anton, das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubel-
paar wurden viele Ehrungen zuteil.

Querfurt. (Eine Kirſchenſortenſchau.)
Der bſtbauverein Querfurt veranſtaltet in
Querfurt in der Zeit vom 13. bis 15. Juli im

otel r Sonne eine klaſſifizierte Kirſchen
ortenſchau. Am Sonnabend, dem 14. Juli, fin

det vormittags ein Ausfiug in die

orte des Kreiſes und nachmittags ein Kirſchen
kaulehrgang ſtatt. Die Eröffnung der Schau iſt
am et e 13. r um 4 Uhr nachmittags.
Abfahrt der Teilnehmer an der Exkurſion am
14. Juli, vormittags 9 Uhr. Sonnabend und
Sontag iſt die Schau von vormittags 8 Uhr bis
abends 6 Uhr geöffnet. Anmeldungen zur Exkur
ſion ſind bis zum 6. Juli an die Landwirtſchaft
liche Schule zu richten.

Nachbarſtadt Halle.
Wahlen der Freien Studentenſchaft.
Das Preſſeamt der Freien halliſchen Studenten-

ſchaft ſchreibt uns: „Die an unſerer Hochſchule zu
Beginn dieſer Woche ſtattgefundenen Kammer-
wahlen haben den Beweis erbracht, daß die
Mehrzahl aller Studierenden für die Fortſetzung
ſtudentiſcher Arbeit und für Aufrechterhalten des
großdeutſchen Gedankens iſt. Mit dem Verluſt
der ſtaatlichen Anerkennung iſt den Studenten-
ſchaften gleichzeitig die Eigenſchaft einer öffent
lichrechtlichen Körperſchaft genommen und die
Zwangsmitgliedſchaft aufgehoben worden. So
beſtanden daher für die Durchführung der Wahl
weſentliche Schwierigkeiten, denn es durfte nur

wenig auf die Bedeutung der Wahlen hingewieſen
werden, und viele Kommilitonen kannten nicht
einmal den genauen Termin bzw. wußten über-
haupt nicht, daß eine Wahl ſtattfand. Da die
Freien Studentenſchaften Vereine ſind und in
dieſem nur Mitglieder wählen können, mußte
von jedem Wähler unbedingt die Mitgliedſchaft
verlangt werden, was vielen Studierenden zu Be-
denken und zu Verzicht auf die Wahlmöglichkeit
Anlaß bot. Die Wählerſchaft ſetzte ſich alſo nur
aus Mitgliedern zuſammen. Dabei konnte er
freulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß von den
Mitgliedern alle ihr Wahlrecht ausgeübt haben,
was einer Wahlbeteiligung von 100 Prozent ent
ſpricht,, das iſt einzig daſtehendes Beiſpiel von
Pflichtbewußtſein der akademiſchen Jugend. (Man
ziehe nur die Beteiligung zu den Reichstagswah-
len in Betracht.)

Wahlberechtigt nach den Beſtimmungen der
früheren, ſtaatlich noch anerkannten Studenten-
ſchaften wäre eine Zahl von ca. 2003 geweſen.
Auch dann noch hätte die Beteiligung 58 Prozent
betragen, was im Vergleich zu den Ergebniſſen der
Vorjahre mit 53,2 im Jahre 1927 und 50,1 Pro-
zent im Jahre 1926 noch eine erhebliche Steigerung
des Prozentſatzes kennzeichnet. Die Wahlbetei-
ligung war alſo früher in Halle erheblich geringer
und trotz der Schwierigkeiten und obwohl Sozial
demokraten und Kommuniſten nicht mitgewählt
haben, bekannten ſich doch eine größere Zahl Stu-
dierender auch ohne ſtaatliche Anerkennung zur
Freien Studentenſchaft, womit der Beweis für
den Willen zu poſitiver Weiterarbeit erbracht iſt.

Laut Bericht des Rechts und Wahlausſchuſſes
wurden 1177 Stimmen abgegeben, davon waren
drei ungültig. Die Sitze verteilen ſich auf die ein
zelnen Wahlvorſchläge wie folgt: (in Klammern
wird die Zahl der Sitze des Vorjahres angegeben).
Halliſche Finkenſchaft 8 S. C. 6 (6), Rudol
ſtädter S. C. 1 N. D. C. 2 (2), Halliſche
Landsmannſchaften 5 (4), V. C 5 (4), Halliſche
Burſchenſchaft 7 (5), Halliſche Sängerſchaft 3 (3),
Ascania 1 (1), V. D. St. 2 (2), Gothia 1 (1),
Wingolf 1 (1), Schwarzburgbund 2 (1), Theologi-
ſche Verbindungen Chriſtliche Freiſtuden-
ten 1 Markomannia 1 (2), Sileſia 1 (1),
Pachantei 1 (1), Studentinnen 2 (2), Nationaler

Block 8 (16). 4
Todesſturz aus der Dachluke.

Ein in der Streiberſtraße wohnhafter 69 Jahre
alter Maſchinenbauer lehnte ſich geſtern bei einer
Verrichtung auf dem Boden des Hauſes zu weit
aus einer Dachluke, verlor bei einem Schwindel-
anfall das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe.

Der Tod trat ſofort ein.
m

Schlechter Kamerad.

Jn einem hieſigen Gaſthof, in der Nähe des
Bahnhofes, übernachteten drei Polen, die auf der
Reiſe nach einer neuen Arbeitsſtelle waren. Spät
abends ſtahl der eine der Polen ſeinen Arbeits
kollegen die Gepäckſcheine, ſchlich ſich aus dem
Gaſthof und löſte die Pakete auf dem Bahnhof
ein. Er durchſuchte ſie und fand in einem Paket
einen Betrag von 4000 Franken in 100-Frank-
ſcheinen, den Sparpfennig des einen Polen aus
ſchwerer Arbeit in franzöſiſchen Bergwerken. Die
anderen Pakete hatten nun für den Dieb keinen
Wert mehr und er ließ ſie einfach liegen. Mit
den 4000 Franken verduftete er.

Wäſchediebſtahl. Aus einem Grundſtück in der
Artillerieſtraße wurde eine große Menge naſſer
Wäſche geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt.
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei ent-
gegen.

Leipziger Börse vom Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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u ä
Vater Meiſe

Müllerdorf. Der älteſte Einwohner unſeres
Dorfes, der Schuhmachermeiſter Friedrich
Meiſe, ging am Sonntag im Alter von nahezu
95 Jahren zur ewigen Ruhe ein. Schon lange
hatten er und ſeine Angehörigen ſich gefreut, mit
ihm am 29. Auguſt ſeinen 95. Geburtstag zu
feiern. An dieſem Tage beſuchte er früh ſtets
den Gottesdienſt und ging am Nachmittag durch
ſeine Felder und Obſtberge ſpazieren. Jedoch
es ſollte nicht mehr ſein. Bis zum Himmel
fahrtsfeſt hatte er noch täglich, ſeinem Sohne
gegenüber, auf ſeinem Schuſterſchemel am
Schuſtertiſch geſeſſen und Schuhe repariert. Er
konnte ſich in die neuen Verhältniſſe nicht gut
hineinfinden. Oftmals wurde er ärgerlich, wenn
ihm Schuhe zur Reparatur gebracht wurden,
die gar zu ſehr aus dem „Leim“ gegangen
waren. „Da ſoll man nun wieder Geſchicke
hineinbringen, alles iſt von Pappe“, das waren
oft ſeine erregten Worte. Nach getaner Arbeit
las er täglich, nachdem er ſich ſein Pfeifchen
angebrannt hatte, die Zeitung, und das ſtets
ohne Brille. Wenn einmal ein 70 jähriger zu
ihm kam und ſeine Brille hervorholte, um zu
leſen, dann ſagte er gewöhnlich: „Schämt euch
was, ihr jungen Kerls, zu jedem Dreck müßt
ihr die Brille haben.“ Die Politik verfolgte
er mit großem Jntereſſe. Auch hier ereiferte er
ſich oft über neuzeitliche Verhältniſſe, die ihm
ganz und gar nicht behagten. Er war auch ein
eifriger Jmker und ſein Bienenhaus ging ihm
über alles. Vor ſeinem Wohnhaus gegenüber
dem Schulhauſe ſteht eine ſchöne Linde, die er
gepflanzt hat.

Ein Gymnaſſaſt verſchwunden.

Bernburg. Seit Montagnachmittag wird
dier der 9jährige Gymnaſiaſt Erich Kapps ver-
mißt. Er erhielt von ſeinen Eltern den Auf-
trag, einen größeren Geldbetrag bei der Giro-
kaſſe in Bernburg einzuzahlen. Das wurde
von dem Knaben ordnungsgemäß erledigt.
Seitdem iſt er ſpurlos verſchwunden. Der
Vermißte trug blaue Hoſe und blauweiß ge-
ſtreiftes Sporthemd ſowie weiße Schülermütze.
Er iſt von friſcher Farbe, hat dunkelblondes
Haar und iſt etwa 1,30 Meter groß. Der
Knabe iſt ſehr ordentlich und fleißig.

Vergiftung durch einen Fliegenſtich.

Weferlingen. Am Sonnabend, 2. Juni,
wurde der 5jährige Sohn Rudi des Elektro
monteurs Guſtav Spicher in Barneberg beim
Spielen von einer Fliege ins linke Auge ge-
ſtochen. Der Knabe mußte dem Helmſtedter
Krankenhauſe zugeführt werden, wo eine Er-
blindung des linken Auges feſtgeſtellt wurde.
Jetzt iſt der Kleine nach ſchlimmen Leiden an
Blutvergiftung geſtorben.

Verbeſſerung von Kulturlanö.

Erxleben. Die Gutsländereien am Bahn-
hof hatten infolge der reichen Niederſchläge
der letzten Sommer ſo unter Waſſer zu leiden,
daß hierdurch die Ernteergebniſſe merklich
herabgemindert wurden. Jn wochenlanger
Arbeit iſt nun der ganze Strich bis nach dem
Hauptgraben entwäſſert worden. Die Land-
wirtſchaftskammer hatte eine Dränagegeſell-
ſchaft mit der Ausführung der Arbeiten be-
auftragt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Immer war „der Andere“ ſchlecht!
Der Grutnöton der Verteidigungsreden im Stadtbankprozeß.

Seit vier Tagen breitet die Verteidigung im
Stadtbankprozeß wie ein Engel ihre großen
ſchützenden Flügel über die armen Schäflein, die
Stadtbankangeklagten, aus. Seit vier Tagen
werden ſie reingewaſchen; es wird uns klarge-
macht, welche ehrbaren, tüchtigen, hochanſtändigen
Menſchen ſie waren. Wir hören Charaktereigen-
ſchaften rühmen, die der gewöhnliche Sterbliche,
der nicht Stadtbankangeklagter iſt, kaum aufzu
weiſen hat. Wir hören, was in den Augen der
Verteidiger ein Geſchäftsmann iſt, wir hören, mit
welchen Sachwerten man Rieſenkredite einheimſen
kann. Jn der Schätzung ihrer Schützlinge iſt dieVerteidigung einig. Nür etwas fällt anf

Jeder der Angeklagten wird auf Koſten ſeines
Nebenmannes reingewaſchen. Das macht miß-
trauiſch gegen die große Wäſche und verkehrt
in vielen Fällen den Ernſt der Sache in Heiter
keit.

Geſtern ſprach noch der Leipziger Rechtsanwalt
Gold waſſer für den Angeklagten Förſter. Er
verſuchte klarzumachen, daß Förſter im Falle
Schröder Förſter nur dadurch bekannt gewor-
den wäre, daß die Firma unglücklicherweiſe la
Namen mitgeführt hätte. Er erzählte ausführlich,
was die Jnflationszeit war. Er glaubt, daß der
Staatsanwalt in der ganzen Affäre nur die
Debetſeite ſieht und nicht das, was Förſter an
Werten in die Firma Schröder Förſter gebracht
hat. Er ſtellt ſeinem Klienten ein

geradezu glänzendes Leumundszeugnis
aus, er bezeichnet ihn als Hereingefallenen bei
der ganzen Geſchichte; nur eins fehlte noch, eine
Schadenserſatzklage gegen die Stadtbank, die Herrn
Förſter nicht vor Schröder geſchützt hätte. Die
Ringgeſchichte, das Geſchenk an Schrader, iſt ja
nicht ſo ohne weiteres totzuſchweigen. Aber es
wird hier ein intereſſanter Vorſchlag gemacht:
weil Schröder auch in anderen Fällen Geſchenke
zur Beſtechung gemacht hat, wird er vorſichtig
aber höflich aufgefordert, doch auch das Kapitel
„Brillantring“ auf ſein Konto zu übernehmen.

Der Staatsanwalt meinte zu den langen Aus

verlangten:führungen, die natürlich Frur
r aEs wäre reizvoll, den Wide

teidigung nachzugehen.

R.A. Dr. Albert Müller trat für ſeinen
Klienten Stürmer ein. Zunächſt gab er eine Charak
teriſtik der beiden Stadtbankdirektoren Berger und
Herzog. Er legte den Unterſchied zwiſchen beiden
dar und kam dann auf das Heiratsprojekt Bam
berger zu ſprechen. Er verſuchte r zu
machen, daß, wenn ein Mann, wie Direktor Her
og, auf das Bamberger Projekt des Millionenérautigams Schröder hereingefallen wäre, das

genau ſo gut dem Angeklagten Stürmer paſſieren
konnte. An ſich ſei aber überhaupt die Bamberger-
geſchichte gar nicht der Grund geweſen zum wei
teren Kredit an Schröder, denn mit dem Bam-
berger Projekt habe man ſich bloß nach außen hin
ſichern wollen. Der Verteidiger verneinte den Vor
wurf, daß Stürmer falſche Auskünfte und Ver
ſchleierungen begangen hätte. Er ſei nur Werk
eug in der Hand Schröders, belaſtet durch frühereHistphiumfucht, durch einen ſchweren Beruf. Die

Stadtbank ließ zu, daß er ſein Vermögen verlor,
denn er iſt der zweite große Gläubiger, den

Schröder hat. mEr als Verteidiger habe es ſich überhaupt über
legt, oh er nicht einen Zivilprozeß gegen die
Stadtbank hätte einleiten ſollen.
Jntereſſant war die Auffaſſung des Anwaltes

über die Exiſtenz des Herrn Bamberger, inter
eſſant deshalb, weil zum erſten Male in dieſem
Prozeß die Möglichkeit offengelaſſen wird, daß
Herr Bamberger überhaupt exiſtierte. Denn es
wird geſagt: „Da wird Herr Schröder irgendeinen
Berliner, ſo von ſeiner Sorte, genommen haben;
dem Manne ſind einige Jnſtruktionen erteilt wor
den und er hat dann die Rolle des Herrn Bam-
berger geſpielt. Um die Sache plauſibler zu machen,
fuhr man auch nach Hamburg und Paris. Das
Ergebnis der langen Verteidigungsrede war der
Antrag auf Freiſprechung.

Heute iſt kein Termin in der Stadtbankange
legenheit Erſt am Sonnabend gehen die Plä-
doyers weiter.

L e BA—=AB!MBB X X X XDie Leiche im Wieſenbeeker Teich.
Bad Lauterberg. Am Dienstag mittag gelang

es nach wochenlangen Bemühungen, die Leiche
des im letzten Herbſt beim Kahnfahren im Wieſen-
beekerteich verunglückten jungen Mannes aus
Hammenſtedt zu bergen. Die Leiche iſt bereits
nach behördlicher Freigabe nach Hammenſtedt
übergeführt worden. Die Abſuchung des Teiches
durch den Fiſchmeiſter Nuthmann-Lütgenhauſen
unter Mithilfe von Mitgliedern des Schwimm-
klubs Wieſenbeek iſt in wochenlanger mühevoller
Arbeit mit einem beſonderen Angelinſtrument
planmäßig Stück für Stück erfolgt und mußte ſo
zum Auffinden der Leiche führen. 44

Vier Gehöſte in Aſche.

Heiligenſtadt. Am Donnerstagvormittag ſtand
bei ſehr ſtarkem Südweſtwind das Gut des Land
wirts Franz Hackethal zu Reinholterode in Flam-
men. Sofort trieb der Wind das Feuer auf das
Gehöft des Schulzen Meier zu. Bald fingen auch
die Gehöfte von Meyſe und Bergmann Feuer. Ein
ſchlafendes Kind des Zigarrenfabrikanten Meyſe
konnte nur mit Mühe gerettet werden. Die Feuer-
wehren von Spanbach, Güntherode, Bodenrode,
Weſthauſen, Simonrode und Heiligenſtadt eilten
zur Hilfe, konnten aber wegen Waſſermangel nur
zeitweiſe alle Spritzen in Tätigkeit ſetzen. Das
ſtürmiſche Wetter blies das Feuer derart an, daß
Hitze und Rauch die Löſcharbeiten ſehr erſchwerten.
Jn großer Gefahr ſchwebte die nahe Kirche. Als
Fahne und Knopf vom Turme fielen, und Flam-
men aus der Spitze ſchlugen, entſtand eine regel-

rechte Panik. Hunderte von Metern weit holte die
Heiligenſtädter Motorſpritze das Waſſer heran um
von innen her das Feuer in Turm zu löſchen, was
auch gelang. Gänzlich niedergebrannt ſind der
geräumige Gutshof von Hackethal mit Wohnhaus,
ferner der ganze Hof des Schulzen Meier, die
Grundſtücke Meyſe und Bergmann, ſowie ein
Nebenhaus der Gemeindeſchäferei. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Das Großvieh konnte ge-
rettet werden. Der Sachſchaden läßt ſich noch nicht
abſchätzen. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit

136 Ferkeln beſchickt, die mit 11-14 Mark je
Stück bezahlt wurden.

Zwei Pferde vom Blitz erſchlagen.
Mühlberg (Elbe). Jm benachbarten Burxdorf

wurden bei einem plötzlich auftretenden Gewitter
einem Landwirt vor ſeinem Geſpann auf dem
Felde die beiden Pferde vom Blitz erſchlagen, Der
Mann entging dem Tode dadurch, daß er ſich
gerade abſeits vom Wagen zu ſchaffen machte.

Eine Badeanſtalt ohne Waſſer.
Delitzſch. Der Waſſerſpiegel der Badeanſtalt

an der Elbritzmühle iſt dermaßen gefallen, daß ein
Teil des Badeteiches ſchon einige Tage trocken
liegt. Die Urſache dafür iſt die Regierung des
Loberbettes. Es wäre erwünſcht, daß die Regu

beſchleunigt würden, damit der
Bevölkerung die Segnungen der Flußbadeanſtalt
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ein paar Sommerwochen hindurch zuteil werden
könnten.
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Eröffnung der neuen Univerſitäts
Frauenklinik.

Leipzig. Am 30. Juni wird die neue Uni
verſitäts-Frauenklinik (Trierſches Jnſtitut) in
der Philipp Roſental Straße dem Gebrauch
übergeben werden. Die Feſtrede wird bei
dieſem Anlaß Geheimrat Dr. Sellheim, der
Direktor des Jnſtituts, ſelber halten. Ferner
wird u. a. auch der ſächſiſche Miniſter für
Kunſt und Wiſſenſchaft, Dr. Kaiſer, eine An
ſprache halten.

Unter Gattenmordverdacht.
Der Ehemann ſtrich 100 000 Mark Lebens

verſicherungsgeld ein.
Dresden. Am 14. September 1926 war eine

Touriſtin Jlſe Treiber aus Dresden am Goldzech
horn (Kärntner Alpen) auf dem Wege zum
SeebichlHaus bei Heiligenblut tödlich abgeſtürzt.
Jhre Leiche wurde geborgen und beerdigt. FünfTage nach dem Unfall erſchien in einer hieſigen

eitung eine Anzeige, worin der Kaufmann
Friedrich Louis Treiber den völlig unerwarteten
Tod ſeiner lieben Frau und beſten Kameradin
kundgab. Treiber iſt jetzt unter dem Verdacht
des Mordes in Unterſuchungshaft genommen wor-
den, nachdem ſchon einmal ein Verfahren in dieſer
Richtung gegen ihn ſchwebte, aber wieder ein
geſtellt wurde. Man glaubt in ſeinem t
nach dem Tode ſeiner Frau und in ſonſtigen Wahr
nehmungen Beweiſe dafür gefunden zu haben, daß
er ſeine Frau in die Berge gelockt und dort

in die Tiefe geſtoßen
hot. Die Tote war bei einer Stettiner Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft hoch verſichert, und es
wurden auch 100 000 Mark an Treiber ausgezahlt.
Wie verlautet, ſoll in allernächſter Zeit in den
Kärntner Alpen eine Ortsbeſichtigung ſtattfinden.

Schweres Eiſenbahnunglück.
Ein Güterzug fährt einem Arbeiterzug in die
Flanke. Zwei Toke, vier Schwerverletzte.

z wickau. Dienskagmiktag hat ſich ein
neues Eiſenbahnunglück ereignek. Auf der
Strecke zwiſchen Reichenbach und Dresden
ſtießen zwei Züge zuſammen, wobei zwei
Arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt
wurden.

Gegen 11 Uhr vormittags paſſierte ein
Arbeiterzug, der mit Baumaterialien beladenwar, die Station Moſel bei Zwickau. Der

Zug ſollte das Rüſtzeug nach der nächſt
e Bahnſtation bringen, wo es für

auarbeiten benötigt wurde. Etwa 30 Ar
beiter hatten auf dem beladenen Güterwagen
Platz genommen. Gleich hinter dem Orte
Moſel begegnete dem Arbeiterzug aus ent-
gegengeſetzter Richtung ein Güterzug.

Infolge falſcher Weichenſtellung
fuhr der Güterzug dem Arbeiterzug in die
Flanke, wobei 4 Wagen umgeworfen wurden
und die Böſchung hinabſtürzten. Noch im
letzten Augenblick, als man die Gefahr be-
merkte, gelang es dem größten Teil der Ar-
beiter, ſich durch Abſpringen in Sicherheit zu
bringen. Klägliche Hilferufe wurden laut;
unter den umgeſtürzten Wagen waren 6 Ar-
beiter eingeklemmt. Zwei Arbeiter waren auf
der Stelle tot. Vier weitere Arbeiter wurden
mit ſchweren inneren Verletzungen nach dem
Krankenhauſe in Zwickau gebracht.

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.
Nachdruck verboten.)

„Kaiſerliche Hoheit, Se. Majeſtät fährt morgen
früh nach Schönbrunn.“ Der Adjutant Graf Fer-
dinand Colany ſah ſeinen Freund und Vorge-
ſetzten, den Erzherzog Franz Friedrich Rainer,
triumphierend an.

Der vergaß alle Würde und machte einen
Luftſprung. „Ferdi, dann gehen wir in den
Prater Jch hab ſolch eine Luſt, mich auszu
toben!“

Er wandte ſeinen ſchlanken, hochgewachſenen
Körper dem Freunde fragend zu. „Du gehſt doch
mit? Fang mir nur nicht etwa vom Burgtheater
an, ich ſchlaf ein!“

Graf Colany lachte. „Du, wenn das heraus-
kommt, daß ich dich zu ſolchen Dummheiten be-
gleit, ich flieg auf der Stell'.“

Die großen dunklen Augen des Erzherzogs
blitzten. Jch bin viel lieber im Prater und eſſ'
in einer Bude Würſtel, als daß ich an einer
langweiligen Hoftafel teilnehm. Uebrigens bin
ich nicht zum Abſchiedsmahl eingeladen worden,
das riecht nach Ungnade. Aber das macht gar
nichts! Jch erwarte dich alſo heute abend punkt
acht Uhr an unſerem alten Treffpunkt.“

„Zu Befehl, Kaiſerliche Hoheit.“ Die Hacken
klappten zuſammen. Graf Colany verließ das
Zimmer.

Erzherzog Rainer warf ſich auf das Ruhebett.
Er rauchte nachdenklich eine Zigarette. O ja, er
wußte ſchon, woher dieſe Ungnade geweht kam!
Man hatte ihm vor längerer Zeit nahegelegt, ſich
um die Erzherzogin Marie Pauline zu bewerben
Erzherzog Rainer ſprang auf. Aufgeregt lief
er im Zimmer hin und her. Marie Pauline
war fünf Jahre älter als er, beſaß ein ſcharfge-

ſchnittenes Geſicht, grauen Taint, ſchwarzes, ſteif
ſträhniges Haar und eine eckige Figur.

Erzherzog Rainer lachte ärgerlich auf.
„Natürlich, für mich haben's ja die größte Vogel
ſcheuchen herausgeſucht! Die können aber lang
warten, bis ich zu dem Unfug Ja und Amen
ſag!“ Er ging ans Fenſter und ſchaute hinab
auf den Platz. „Herrgott noch a'mal, was hat
Wien für ſchöne Madeln, und ich ſoll ausgerech-
net dieſe dieſe

Er trat vom Fenſter zurück, ging langſam
durchs Zimmer und blieb ſchließlich vor dem
Bilde ſeiner Mutter ſtehen. Ein ſchönes ſym-
pathiſches Geſicht mit großen Augen und einem
genußfrohen Munde.

Sein ſchmales Geſicht wurde plötzlich tiefernſt.
„Ach Mutterl, warum haſt du mich ſo allein ge
laſſen? Jch hab' dein Blut in den Adern und
hab' mich gleich dir mißliebig gemacht. Aber
wenn es zehnmal zum Bruch kommt, die Paulin
heirate ich nicht. Die nicht!“

Von unten herauf ertönte der Rikimarſch.
Wie elektriſiert hob Rainer den Kopf, ging
wieder ans Fenſter zurück. Er wiegte ſich im
Takt. Die knapp anliegende Uniform ſtand ſeiner
tadellos gewachſenen Figur vorzüglich.

Als die Wache vorüber war, zog der Erz-
herzog ſich an.

„Zum Onkel Friedrich werde ich ſchon müſſen,
der Herr Oberſt verſteht in dienſtlichen Dingen
keinen Spaß“, dachte er.

a

Eine knappe halbe
Rainer vor ſeinem Onkel
herzog Friedrich Eberhard. Er blieb abwartend,
in dienſtlicher Haltung, ſtehen. Der Oberſt lief,
die Hände auf dem Rücken, eine ganze Weile
im Zimmer hin und her. Endlich wandte er ſich
kurz um und ſah den regungslos Daſtehenden
durchbohrend an. „Jch habe Jhnen die Mit-

Stunde ſpäter ſtand
und Oberſten Erz-

lung zu machen, Herr Rittmeiſter, daß man

Jhre Verlobung mit Erzherzogin Marie Pauline
binnen vierzehn Tagen an höchſter Stelle er
wartet.“

Der Oberſt machte bei ſeinen Worten ein ſehr
ſtrenges Geſicht. Er war ſonſt ein fideler alter
Herr, doch jetzt mußte er den ſtrengen Onkel
und bärbeißigen Vorgeſetzten herauskehren. Er
hatte nach höherem Befehl zu handeln Und
Strenge war bei Rainer angebracht. Der Oberſt
war jedoch gerecht genug, vor ſich ſelber zuzu
geben, daß man Rainer doch ſtark ſtrafte, wenn
man ihn zu einer Heirat mit der reizloſen Marie
Pauline zwang. Jn der Bruſt des alten Herrn
regte es ſich wie Mitleid. Trotzdem klang ſeine
Stimme immer noch ſtreng, als er fragte: „Haben
Sie mich verſtanden, Herr Rittmeiſter

„Zu Befehl, Herr Oberſt.“
„Nun, und Die Brauen des alten

Herrn zuckten ungeduldig.

Die ſchlanke Figur es Rainers wuchs
hoch empor. „Jch melde Jhnen gehorſamſt, Herr
Oberſt, daß man an höchſter Stelle vergeblich auf
dieſe Verlobung warten wird. Jch weigere mich,
Erzherzogin Marie Pauline zu heiraten.“

Das Geſich des Oberſten wurde dunkelrot.
„Rainer, du wirſt gehorchen müſſen! Oder willſt
du auch ſo von dir reden machen, wie es bereits
Prinzen aus dem Hauſe Habsburg taten? Soll
Se. Majeſtät nie Ruhe vor dieſen Dingen be-
kommen

Rainer verbeugte ſich. „Verzeihung, ich möchte
niemand kränken, doch dieſe Heirat iſt eine Un
möglichkeit. Marie Pauline iſt nicht die Frau,
die zu mir gehört!“

Erzherzog Friedrich zuckte die Achſeln und
ſagte dann halblaut: „Du biſt ein Starrkopf.
Füge dich dem kaiſerlichen Willen und tu dann
immer noch, wozu du Luſt haſt!“

Ueber das Geſicht Rainers ging ein ſpöttiſches
Zucken. Alles in ihm wehrte ſich gegen dieſe
Moral. Doch er ſchwieg.

Der Oberſt fuhr fort: „Was habe ich in
Schönbrunn denn zu melden

„Daß ich mich zu dieſer Ehe nicht zwingen
laſſe und lieber die ſchwerſten Folgen auf mich
nehme.“ Kalt und klar hatte Rainers Stimme
geklungen.

Die Augen des Oberſten ſchoſſen Blitze.
„Danke, Herr Rittmeiſter!“

Der Oberſt ſah eine Weile ſchweigend auf die
Tür, die ſich hinter Rainer geſchloſſen hatte. Dann
pfiff er wütend einen Marſch. Er ſah die ſchön
ſten Unannehmlichkeiten für Rainer voraus. Er
hatte ihn gern, trotz allem, den flotten, ſchönen
Menſchen. Und wenn ihn nicht alles täuſchte,
dann teilte ſogar ſein eigenes Töchterchen, ſeine
kleine Regina, dieſe Sympathie. Hoffentlich
blieb es da nur bei Sympathie, denn ſonſt harr
ten dem geliebten Kinde die bitterſten Kämpfe!
Der oberſte Wille hatte beſtimmt, alles hatte ſich
ihm zu beugen. Schließlich war es eben doch das
beſte, wenn man Rainer an die Kette legte.
Inzwiſchen hatte Erzherzog Rainer im Vor

zimmer noch eine Unterredung.
„Ach, Rainer, daß du die Paulin heiraten

mußt! Jch kann es dir net verdenken, wenn du
die net magſt. Doch ſie ſprechen alle furchtbar
böſe von dir. Jch wollte, ich wäre ein Mann!
Da würde ich auch überall hingehen, wo es mir
gefiel. Wir Prinzeſſinnen werden ja wie Ge
fangene behandelt. Aber Rainer, was wirſt du
nun tun?“ Fragend war das liebreizende, kind
liche Geſicht Erzherzogin Reginas zu Rainer er
hoben.

Der beugte ſich lachend herab und drückte erſt
einmal einen Kuß auf die friſchen Lippen ſeiner
kleinen Baſe, ohne zu bemerken, wie ſie ab
wehrend zurückzuckte. „Jch warte in Ruhe ab
und dann werd ich eben verſchwinden“, erklärte
er dann ruhig.

Beſchwörend faßte Regina ſeine Hand. „Geh
nicht, Rainer“, bat ſie flehend.



Verfehlte Fbgrenzung der Frbeits
nachweiſe.

Pr. Börnecke. Was bedeutet die Neu
einteilung der Arbeitsnachweiſe für den Oſten
des Landkreiſes Quedlinburg? Hauptſächlich
für die Ortſchaften Kochſtedt, Schneidlingen
und Pr.-Börnecke? Bisher gehörten Kochſtedt
und Schneidlingen zum Arbeitsnachweis in
Egeln und Pr.-Börnecke nach Staßfurt. Die
Erwerbsloſen konnten ſchlimmſtenfalls zu Fuß
nach dem Arbeitsnachweis laufen. Wie wird
das in Zukunft werden, wenn das Arbeitsamt
ſeine „Kunden“ einmal zu Geſicht haben will?
Zu Fuß einen Weg von 70 Kilometer zu
machen, iſt wohl eine zu ſtarke Zumutung.
Mit der Bahn? Bekanntlich kommen wir aus
dem Oſten des Kreiſes ſchneller nach der
Reichshauptſtadt als nach der Kreisſtadt Qued
linburg. Und dann koſtet eine Fahrt 4. Klaſſe
bis Quedlinburg 5,40 Mark. Arbeitslos und
noch dieſe Ausgabe? Wäre der Oſten zum
Arbeitsnachweis Bernburg gekommen und der
Nebenſtelle Staßfurt angegliedert, wäre jeden
falls keine Unzufriedenheit entſtanden. Zum
Kreiſe Quedlinburg Land gehört ebenfalls
Großſchierſtedt. Großſchierſtedts Arbeitsloſe,
die bisher nach Aſchersleben gehörten, müſſen
jetzt durch Aſchersleben dem Sitz eines
Arbeitsamtes durch, um zur Kreisſtadt
Ouedlinburg zu gelangen! Hier kann man
den „Segen“ der Zuſammenlegung ganz be
ſonders merken.

Städteverband SachſenAnhalt.

Arendſee. Die hier abgehaltene Hauptver
ſammlung des Städteverbandes Sachſen Anhalt
war aus allen Teilen der Provinz Sachſen und
Anhalts gut beſucht. Als Gäſte und Vertreter
der Staatsbehörden waren u. a. erſchienen
Oberpräſident Waentig, Vizepräſident Frey
ſing, Regierungspräſident Pohlmann, die Ober
regierungsräte Dr. Walter und Janſen, Bür-
germeiſter Paul, Magdeburg, als Vorſitzender
des Sparkaſſen und Giroverbandes. Am Vor
abend fand ein zwangloſes Beiſammenſein der
Tagungsteilnehmer im Berliner Hof“ ſtatt.
Darauf hielt Dr. Weickert einen Vortrag über
neuzeitliches Abwäſſer-Reinigungs-
ver fahren.

Nach einem Willkommengruß an die Ta-
gungsteilnehmer und Dankesworten an die
Stadt Arendſee eröffnete Bürgermeiſter Graup-
ner als Vorſitzender des Städteverbandes die
Hauptverſammlung.

Namens der Stadt Arendſee begrüßte Bür
germeiſter Neubauer die Verſammlung. Darauf
ergriff Oberpräſident Waentig das Wort zu
einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: Die
Kleinſtädte bilden die Brücke, die von dem
ſtädtiſchen Leben hinüberführt in das ländliche
Leben. Selbſtverwaltung bedeutet Selbſtver
antwortung. Selbſtverwaltung darf aber nicht
nur vom Standpunkt der Gemeinden nach ört
lichen Jntereſſen beurteilt werden, ſondern in
allen Fällen hat ſich die Gemeinde der Staats
politik im Jntereſſe des Staates unterzuordnen.
Deshalb wird eine Selbſtverwaltung begrenzt
durch die Lebensintereſſen der Länder und des
Reiches.

Bürgermeiſter Paul als Vorſitzender des
Sparkaſſen- und Giroverbandes betonte die
Not wendigkeit des Zuſammenhaltens der
kommunalen Selbſtverwaltungskörper und
machte Ausführungen über die Ausdehnung des
Verbandes.

Bürgermeiſter Graupner, Kölleda, erſtattete
den Geſchäftsbericht, aus dem zu bemerken iſt,
daß dem Städteverband Sachſen- Anhalt 103
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Als Beiſitzer wurden neu gewählt Bürger
meiſter Auguſt aus Hohenmölſen und Bürger
meiſter Weſſel, Wanzleben.

Der Vorſtand ſchlug vor, die Hauptver-
ſammlung Dohiftig mr alle zwei Jahre ſtatt
finden zu laſſen. der Antrag angenommen
wurde, wurde beſchloſſen, die nächſte Haupt
verſammlung im Jahre 1930 in Schleuſingen
h

eber das Thema „Spiel- und Sportplätze“der Kleinſtädte“ Wege
Se vielann hielt der geſchäftsführende Präſident
des Reichsſtädtebundes, Dr. Haeckel, Berlin,
ein Referat über die große Verwaltungsreform
und die kommunale Selbſtverwaltung. Er er
örterte die Reformpläne zur Schaffung eines
deutſchen Einheitsſtaates und die Sondervor
ſchläge zu einer Zwiſchenlöſung im Jntereſſe
einer Vereinheitlichung und Vereinfachung der
geſamten öffentlichen Verwaltung.

Jede neue Reform müſſe jedoch abgelehnt
werden, wenn ſie darauf abziele, die kleineren
örtlichen Selbſtverwaltungen zu Großgemein
den zuſammenzuziehen. Ebenſo ſei eine weit
gehende Jentraliſation der örtlichen Selbſt
verwaltungen in den Landkreiſen abzulehnen.

Schwarzburgbunö.
Schwarzburg. Wie alljährlich, ſo hielt auch

in dieſem Jahre der Schwarzburgbund in der
Pfingſtwoche ſeine Tagung, und zwar in Form
einer Sprechertagung und einer Schulungs-
woche, ab. 29 Verbindungen hatten ihre
Chargierten in das maleriſche Schwarzburg
entſandt, und die Schwarzburger nahmen ihreStudenten wie immer außeroedeniich gaſtfrei

auf. Es war ein reicher Stoff, der in dieſen
Tagen behandelt werden mußte. Neben
kleineren, aber doch ſehr wichtigen Punkten,
wie Grenzlandarbeit, Hochſchularbeit, Leibes-
übungen, Erziehungsarbeit, Verbindungsleben
nach innen und außen, wurde über Weſen
und Aufgabe des Bundes und der einzelnen
Verbindungen, über unſer Sittlichkeitsprinzip
und über die Ehrenſchutzfrage eingehend ver-
handelt. Es zeigte ſich in allem, daß der Geiſt
einer tiefen und ehrlichen Wahrheit die Grund-
ſtimmung des Schwarzburgbundes ausmacht.
Es mußte überhaupt feſtgeſtellt werden, daß
der Geiſt des Bundes in weiten Kreiſen der
ſtudentiſchen Oeffentlichkeit einen Widerhall
gefunden hat, der den Bund auf ſeine Ziele
ſtolz ſein läßt. Auch der zahlenmäßige Auf-
ſchwung, den der Bund in dem letzten Jahre
genommen hat, iſt bedeutend. Suchen doch
immer mehr neue Verbindungen Anlehnung
und Anſchluß an den Schwarzburgbund. Mit
einem „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre!“
trennte man ſich.

Bundestag deutſcher Konditoren.
Erfurt. Der Bundestag deutſcher Konditoren

wurde am Dienstag durch einen Begrüßungs-
abend im Haus Koſſenhaſchen eingeleitet. Der
ſtellvertretende Obermeiſter der Erfurter Kon-
ditorenJnnung, Horſt Kohl, richtete herzliche
Begrüßungsworte an die Gäſte. Der Bundes
präſident Funke-Kayſer-Düſſeldorf dankte für
die gute Aufnahme in Erfurt und begrüßte die
Ehrengäſte, vor allem die Kollegen aus der
Schweiz, Schweden, Rorwegen, Däne-
mark und der Tſchechoſlowakei. Sprüngti-
Zürich überbrachte die Grüße der Schweizer
Berufsgenoſſen. Filip Siewerts- Stockholm ſprach
für die ſchwediſchen, Simon Solberg-Oslo für die
norwegiſchen und H. Doerffer- Kopenhagen für die
däniſchen Konditoren. Jeder der drei nordiſchen

ſprach Rektor Riegamer,

Khner überreichte die Ragge feines Landenet Treppa überbrachte et aus er
ſchechoſlowakei. Bundespräſident nke-Kayſer

dankte für die Glückwünſche der ausländiſchen
Kollegen. Sein Hoch galt dem deutſchen Vater
land. Jn froher Geſelligkeit nahm der Abend
den beſten Verlauf.

Am Mittwochvormittag begann unter dem
Vorſitz des Bundespräſidenten Funke-Kayſer die
geſchäftliche Sitzung des Bundestages deutſcher
Konditoren. Der wichtigſte Gegenſtand der Tages
ordnung war die Frage der

Sonntagsarbeit im Konditorengewerbe.
Außer der bereits erlaubten zweiſtündigen Ver
kaufszeit verlangte die Verſammlung die Aende-
rung der Verordnung über die Arbeitszeit in
Bäckereien und Konditoreien dahin, daß auch
eine zweiſtündige Arbeitszeit zur
Herſtellung leicht verderblicher
Waream Sonntag geſtattet wird. Dafür
ſoll den Gehilfen ein Lohnzuſchlag für Sonntags
arbeit und ein freier Wochennachmittag gewährt
werden.

Bei der Erörterung der Bildungsfragen ſtellte
ſich der Bundestag auf den Standpunkt, daß eine
Mehrzulaſſung von Feuer nicht notwendigſei. Zur die Zulaſſung zur Meiſterprüfung ſollen

fünf Geſellenjahre gefordert werden.
Nach einer zweijährigen Ausbildung ſoll den Ver
käuferinnen und dem anderen weiblichen Perſonal
ein Lehrbrief ausgeſtellt werden. Eine Reichs
fachſchule für Konditoren wurde als
notwendig anerkannt. Zum Bundespräſidenten
wurde der bisherige 1. Vorſitzende, Funke-Kayſer
Düſſeldorf wiedergewählt.

Die nächſte Tagung findet in Breslau ſtatt.

Weihe des Kriegeröenkmals.
Dieskau. Die Arbeiten am Kriegerdenkmal

des Kirchſpieles Dieskau, das ſich im Grunde von
Bruckdorf nach Dieskau, rechts der Leipziger
Chauſſee, erhebt, ſind ſoweit gediehen, daß die
Schlußſteinlegung am Freitag, dem 15. Juni, er
folgen kann. Nach jahrekanger, mühevoller Ar-
beit und dankenswerter Sammeltätigkeit der den
Vaterländiſchen Verbänden angehörigen Vereine,
ſowie einesteils der Bewohner des Kirchſpieles,
kann das Denkmal nunmehr am 24. Juni ein
geweiht und ſeinem Zwecke übergeben werden.
Grund und Boden wurde durch Herrn Aſſeſſor von
Bülow zur Verfügung geſtellt. Zur Einweihung
ſelbſt haben eine große Anzahl Vereine: Krieger
vereine, Stahlhelm, Wehrwolf uſw. ihr Erſchei-
nen zugeſagt. Eine Anzahl Rückantworten ſtehen
noch aus, die dem Schriftführer des Denkmalaus-
ſchuſſes, (H. Gabelmann, Halle, Artillerieſtr. 15)
zuzuſenden ſind. Die Feier wird mit einem Umzug
eröffnet, der durch die Dörfer des Kirchſpiels führt.
Der Empfang iſt am Bahnhof Dieskau. Letzteres
iſt bequem zu erreichen mit den Zügen 12.09 und
12.42 ab Halle auf Sonntagsrückfahrkarten.

Schwerz. (Fahnenweihe.) Am Sonn
tag feierte hier die Bezirksgruppe Schwerz des
chriſtlich nationalen Landarbeiterverbandes,
deren Mitglieder ſich rekrutieren aus Schwerz,
Spickendorf, Eismannsdorf und Dammendorf,
ihr Stiftungsfeſt, das mit einer Fahnenweihe
verbunden war. Anter Vorantritt der Stahl-
helmkapelle wurden die zum Feſte erſchienenen
auswärtigen Vereine feierlich eingeholt durch
die mit Girlanden und Fähnchen geſchmückten
Dorfſtraßen. Nach der Weiherede des Orts-
pfarrers übergab der Gauvorſitzende, Guts-
beſitzer Thieme, Maſchwitz, mit einer Anſprache
die neugeweihte Fahne dem Vorſitzenden der
Bezirksgruppe, Oberſchweizer Thiel, Schwerz,
der ſie in die Obhut des Fahnenträgers

befreundeten Vereinen, die Abord ge
ſchickt hatten, Fahnennägel mit entſprechenden
Wünſchen überreicht. Jn dem feſtlichen Amzune
durch das Dorf wurde die ſchöne, neue Fahne
unmittelbar hinter der Gaufahne getragen.
Alsdann fanden Beluſtigungen, Preisſchieß n
und dergleichen ſtatt, abends ein Ball im
Häderſchen Lokale.

Roßla. (Der Landes-Verbands-
tag des Königin-Luiſe-Bundes)von Sachſen-Süd findet am 17. d. M. auf dem
Kyffhäuſer ſtatt, an dem der Stahlhelmführer
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg aus Halle die
Feſtrede halten wird. Vormittags wird am
Denkmal des R.-J.-R. 27 von Herrn Super-
intendent Keßler aus Artern ein Feldgottes-
dienſt abgehalten.

Schraplau (Neuer Bahnhofsvor-
ſt e her.) Eiſenbahnaſſiſtent Kretzer wurde von
Oberröblingen nach hier verſetzt, nachdem Eiſen
bahnſekretär Bock ſeinen Dienſt als Bahnhofsvor-
ſteher des neuerbauten Bahnhofs Neuröſſen an
getreten hat.

Mansfeld. (Prüfung.) Bei der kürz-
lich in Aſchersleben von der Kommiſſion des
Städtebundes Sachſen Anhalt abgehaltenen
Prüfung bekamen von 8 Angemeldeten aus
dem Mansfelder Gebirgskreiſe zwei der Prüf-
linge das Zeugnis als Verwaltungsſekretär.
Es waren dies der Stadthauptkaſſenrendant
Goldhammer und der Angeſtellte Heinicke,
beide aus Mansfeld.

Gerbſtedt. (JZum Kreisarzt in Stal-
lupönen) iſt Kreiskommunalarzt Dr. Benze
von hier, der Leiter des hieſigen Kreiskranken
das ernannt. Dr. Benze verläßt Gerbſtedt am
1. Juli.

Gerbſtedt. (Die erſte Verwaltungs-
prüfung [Sekretärprüfung) beſtand
in Aſchersleben der Kaſſengehilfe Dietrich von
hier. der bei der hieſigen Stadthaupt- und Stadt
ſparkaſſe tätig iſt, wo er auch ſeine Ausbildunz
erhalten hat.

Hoym. (Auszeichnung.) Auf der 34.
Wanderſchau der deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft erhielt der Hoymer Hühnerhof, Be
ſitzer Herr Wilhelm Mühlenberg, auf einer
Stamm weiße Leghorn einen zweiten Preis ir
Konkurrenz mit den bedeutendſten deutſchen
Hochzuchten.

Hettſtedt. (Die Mansfeld A. G.)
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben
hat den Antrag auf Genehmigung zur Errich
tung eines 80 Meter hohen Schornſteins auf
der Beſſemerei geſtellt.

Zwochau. (Goldene Hochzeit. Der in
weiten Kreiſen bekannte, früher in Grabſchütz
wohnende Gutsbeſitzer und langjährige Ge
meindevorſteher, jetzige Rentier Vollrat Hempel
in Zwochau, feierte mit ſeiner Gattin in ſelten
körperlicher und geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit v
das goldene Ehejubiläum. Ein großer Kreis
von Kindern, Enkeln und nahen Verwandten
verſchönten durch ihre Anweſenheit das Feſt.
Nach einer ſtimmungsvollen Feier im Gotteshauſe,
die ſich großer Teilnahme aus der Gemeinde und
der Umgebung erfreute, überreichte Paſtor D.
Pallas im Auftrage des evangeliſchen Konſiſto
riums die Ehejubiläumsmedaille und eine Jubi-
läumsbibel. Der Jubilar war 40 Jahre lang
ununterbrochen Mitglied des Gemeindekirchen
rates und. Synodalvertreter. Eine Vertretung
des Gemeindekirchenrates übermittelte herzliche
Glückwünſche. Welcher außerordentlichen Be
liebtheit ſich das Jubelpaar erfreut, beweiſen die
vielen koſtbaren Geſchenke und die unzähligen
Glück- und Segenswünſche aus allen Kreiſen der
Bevölkerung.

Müllers Hotel: Jeden Sonnabend ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
Sein Geſicht wurde ernſt. „Wenn ich die

Paulin nicht nehm, bleibt mir nichts anderes
übrig“, ſagte er.

Eine Weile ſchwiegen beide, dann meinte
Rainer: „Doch nun mach ein anderes Geficht,
Regina, du gefällſt mir viel beſſer, wenn du
lachſt. Wir probieren jetzt ſchnell noch einmal
den Walzer.“

Lachend nahm er ſie in die Arme und tanzte
mit ihr durch das hohe Zimmer. Er pfiff dazu
und ſie hatten beide ganz vergeſſen, wo ſie ſich be
fanden, bis eine zornige Stimme ſie aus ihrer
Verſunkenheit riß.

„Herr Rittmeiſter, es iſt unglaublich! Nach
dem, was ich Jhnen vorhin ſagen mußte, dieſer
Uebermut. Jch verbiete Jhnen bis auf weiteres
das Betreten meines Hauſes.“

„Zu Befehl.“ Die Tür klappte zu.
Außer ſich vor Schmerz, rief Regina: „Jhr

habt alle zuſammen nicht das Recht, einen Men
ſchen zu etwas zu zwingen, was ſeinen innerſten
und heiligſten Empfindungen widerſpricht. Was
hat Rainer getan, daß ihr ihn plötzlich alle be
handelt wie einen Verbrecher? Nur weil er die
Frau nicht mag, die ihr ihm beſtimmt habt?
Die Paulin, die unzählige Male fremden Prin
zen vorgeſtellt worden iſt, immer mit der heim
lichen Abſicht, ſie an den Mann zu bringen? Die
haben alle erſchrocken das Weite geſucht, nur für
Rainer ſoll es kein Entrinnen geben!“ Sie
ſchwieg aufatmend.

Der Oberſt hatte ſeine Tochter ſprachlos an-
geſehen, jetzt packte er zornig ihre Hand. „Wer
hat dir dieſe rebelliſchen Anſichten in den Kopf
geſetzt?“ fragte er.

„Niemand! Aber ich werde es genau ſo
machen, wie der Rainer, wenn ihr mir einen
Mann beſtimmt, den ich nicht mag.“ Ganz kampf-
bereit klang das.

Der Erzherzog ſah ſein Kind ſtumm an. Die
flammende Empörung in den großen blauen

Augen machte ihn wehrlos. Plötzlich ſenkte er
die Stirn in die Hände.

„Wir haben viel Rebellen im Hauſe Habs-
burg, wie ſoll das enden?“ dachte er bitter.

Reginas Stimme erklang von neuem. „Nimm
mir doch die Hochbrück fort, Vater. Ewig nörgelt
und zupft ſie an mir herum. Gib mir einen
jungen fröhlichen Menſchen zur Geſellſchaft.“
Bittend hob Regina die Hände. Verzeih, Vaterl,
daß ich dir das ſage! Du haſt doch mit der
Mutter auch nicht glücklich gelebt, biſt ja auch
gezwungen worden.“

Der alte Herr hob das Geſicht, ſah ſein Kind
an, und plötzlich liefen zwei große Tränen über
ſein Geſicht. Erzherzog Friedrich dachte an ſeinen
Jugendtraum, der in einem efeuumſponnenen
Kloſter begraben war.

„Geh Kind!“ ſagte er mit müder Stimme.
„Und mit der Hochbrück, das will ich mir über-
legen. Sie gefällt mir auch nicht.“

Jn ihrem Zimmer wurde die Prinzeſſin be
reits von der Hochbrück erwartet. Die Dame
ſtand ſteif aufgerichtet. Jhre langen, weißen
Hände waren gefaltet. Die kalten grauen Augen
blickten der jungen Erzherzogin entgegen. „Es
iſt bereits elf Uhr, Kaiſerliche Hoheit. Der fran
zöſiſche Lehrer wartet ſeit einer halben Stunde.“

„Was ihm hoffentlich nichts geſchadet hat,“
ſagte Regina gleichgültig.

„Jch muß bemerken, Kaiſerliche Hoheit, daß
Sie mir mein Amt unnötig erſchweren,“ ſagte ſie
ſcharf.

Reginga lachte trotzig auf. „Sie ſind bald
erlöſt!“

Der Hochbrück blieb eine Entgegnung in det
Kehle ſtecken. Hatte jemand ſie verklatſcht? Um
alles in der Welt wollte ſie ihr Amt nicht auf
geben,

Trotzdem Erzherzogin Regina ſcheinbar eifrig
den Ausführungen ihres Lehrers folgte, weilten

erſte zarte Liebe gehörte dem Vetter, der ſo oft
mit ſeinem frohen, ſorgloſen Lachen einen Licht-
blick in die düſtere Atmoſphäre des alten Palais
brachte. „Der Rainer braucht mich nicht zu
lieben wie ich ihn, nur glücklich ſoll er halt ſein,“
dachte ſie und ein zitternder Atemzug hob die
junge Bruſt.

Die Hochbrück aber blickte mit haßerfüllten
Augen auf das liebreizende Geſicht der kleinen
Regina. Sie hatte es der Erzherzogin nie ver
geſſen, daß dieſe, als die Gräfin ihr ihren leicht
ſinnigen Sohn, den Leutnant, einmal vorgeſtellt,
jede Annäherung des jungen Mannes ſchroff zu
rückgewieſen hatte.

Es war etwa vierzehn Tage ſpäter. Mit
ernſtem Geſicht ſtand Graf Colany am Tiſch und
ſah noch einmal die Papiere durch. Erzherzog
Rainer lag auf dem Ruhebett und rauchte.

„Rainer, jetzt iſt es ſoweit. Du biſt gründ-
lich in Ungnade gefallen. Nichts kann es deut
licher beweiſen als dieſe Verſetzung in das
galiziſche Neſt. Soviel mir bekannt iſt, beſteht
das ganze Offizierkorps aus ſtrafverſetzten Offi-
zieren. Der Kommandeur ſoll ein wahrer Teufel
ſein. Jch werd krank bei dem Gedanken, daß wir
dort hinmüſſen. Aber ſag mal, warum biſt du
eigentlich bei dieſer Hiobsbotſchaft ſo ruhig

Gelaſſen kam es vom Ruhebett her: „Weil ich
nicht hingeh, ſehr einfach.“

Mit einem Satz war Graf Colany bei dem
Erzherzog. „Rainer, um Gottes willen! Laß es
bei der einen Aufſäſſigkeit bewenden! Jch geh
ja auch mit hin. Man hat mich doch auch mit
ſtrafverſetzt.“

„So geh allein meinetwegen! Jch verſchwind'.
Jch will einmal ein Menſch ſein. Frei mit dem
Recht der Selbſtbeſtimmung.“

Graf Colany rang die Hände. „Rainer, dann
dann nimmt man dir alles, was du bisher an

ihre Gedanken doch bei Erzherzog Rainer. Jhre Vorrechten Hatteſt! Nimm doch nux Vernunft funkelt.“

an! Bedenk doch den Skandal, der nie wieder
gut zu machende Folgen für dich hat.“

Der Erzherzog ſprang plötzlich auf. Seine
dunklen Augen flammten empört. „Jch kümmere
mich nicht um die Folgen. Jch kehr nicht mehr
zurück!“

Graf Colany ließ jede Etikette, jede dienſt
liche Vorſchrift außer acht. Er ließ ſich entſetzt
in einen Seſſel fallen. Ein Blick in das ent-
ſchloſſene junge Geſicht Rainers belehrte ihn, daß
jedes weitere Wort vergeblich ſei. Doch er ver
ſuchte noch das letzte. „Rainer, aber begleiten
kann ich dich nicht, ſo gern ich es auch möcht.
Mein Vater iſt ſeit langer Zeit gelähmt. Einen
ſolchen Schrecken, wie ihn meine Flucht für ihn
bedeuten würde, kann ich ihm nicht antun.“

Der Erzherzog ſtreckte dem Freunde beide
Hände entgegen. „Ferdi, alter treuer Freund, ich
hätte dich ja nie mitgenommen. Du haſt Pflich-
ten. Jch bin allein. Wenn ich geh, ſtirbt keiner
vor Schreck, höchſtens vor Wut. Und damit die
Ungnade dich nicht auch mit trifft, werde ich
einen Brief an das Kabinett richten, in welchem
ich erklär, der Wahrheit gemaß erklär, daß du
mich mit aller Ueberredungskunſt haſt zurück
halten wollen.“

Colany umarmte den Freund. „Rainer, du
biſt ein lieber Kerl, es iſt ſchad um dich und ich
glaub, ich gräm mich zu Tode, wenn du fort biſt.“

„Tu das nicht, Ferdi, ſonſt grämt ſich dann
wieder die Baxoneß Schönburg und das geht
dann ſo weiter. Laß uns lieber vergnügt ſein,
Ferdi. Wir wollen heut abend noch einmal zum
Heurigen. Beim alten Moſinger Franzl ſchmeckt
er am beſten. Luſtig will ich ſein, lachen und
tanzen. Mitten in das neue Leben hinein.“
Graf Colany ſchluckte. Der Erxzherzog klopfte
ihm den Rücken. „Haſt dich verſchluckt, Ferdi?
Komm, trink einen Muskateller auf den Schreck!
Schau nur, wie er vor Schadenfreude goldgelb

eriſesung folgt.
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Rheiniſche Braunkohle.

Wieder 10 Proz. Dividende.
Der Aufſichtsrat der Rheiniſchen A.G. für

Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation in
Köln wird, wie uns von maßgebender Seite mit
geteilt wird, in der am 28. Juni ſtattfindenden
Sitzung eine Dividende von wieder
10 Proz. in Vorſchlag bringen. Die Abſatz
ſteigerung gegenüber dem Vorjahr beträgt etwa
10 bis 12 Proz. und iſt in der Hauptſache auf
die durchgeführten Rationaliſierungsmaß-
nahmen zurückzuführen. Eine neue Steigerung
des Gewinnergebniſſes iſt dadurch jedoch nicht
eingetreten, da Löhne und ſoziale Laſten die
Gewinne, die durch die Abſatzſteigerung erzielt
wurden, faſt reſtlos konſumierten. Der Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahr iſt weiter gut
und die Produktion findet vollen Abſatz.

Aufbringung zur Jnduſtriebelaſtung
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß das Be

triebsvermögen der aufbringungspflichtigen Unter
nehmer größer iſt, als zunächſt angenommen wer
den konnte, hat die Reichsregierung durch eine
9. Durchführungsverrrdnun 27 Aufbringungs-

eſetze die für den zweiten Teilbetrag der Jahreseiſtungen für das Kalenderjahr oes an die
inanzämter zu entrichenden Beträge um 20 v. H.
erabgeſetzt Gleickzeitig iſt der Zahlungsterminvom 15. Juni 1928 auf den 16. Juli 1928 hin-

gusgeſchoben worden, um der Wirtſchaft Geld nicht
früher zu entziehen, als unbedingt notwendig iſt.

Bei der letzten Teilzahlung hat ſich gezeigt, daß
die Unternehmer jetzt pünktlicher als ſie zahlen,
ſo daß die Friſt zwiſchen der Zahlung an die
inanzämter und der Abführung des von der
nduſtriebank an den Generalagenten für Re-

parationsleiſtungen zu zahlenden Betrages ver-
kürzt werden kann.

Vereinigung
der freien deutſchen Zuckerfabriken.

Gelegentlich der Hauptverſammlung des Ver-
eines der Deutſchen Zuckerinduſtrie wurde in
Hamburg eine Vereinigung der freien deutſchen
S re unter dem Vorſitz von General

irektor Harvey (Nauen) gegründet. Die Vereini-
ung umſchließt nahezu alle deutſchen Zucker
abriken, die bisher keinem der beſtehenden Kon

zerne angehören und repräſentiert 35 Prozent der
deutſchen Zuckerinduſtrie.

Concordia Chemiſche Fabrik auf Akkien
in Staßfurt-Leopoldshall.

Bei der Geſellſchaft liegt ein beſonders
kraſſer Fall für die ſchlechte Behandlung von
Minderheitsaktionären durch die öffentliche
Hand als Majoritätsbeſitzer vor. Die Con
cordia Chemiſche hatte ab 1. Januar 1925 ihre
Anlagen der ſtaatlichen „Anhaltiſche Salzwerke
G. m. b. H.“ in Leopoldshall für eine feſte
Summe von 0,15 Mill. RM., wozu 22 Proz.
an einem nach beſtimmtem Modus zu er-
rechnenden Supergewinn der Anhaltiſchen
Salzwerke treten ſollten, verpachtet. Ob dieſer
Vertrag zu günſtig oder zu ungünſtig war,
kann dahingeſtellt bleiben; er wurde jedenfalls
beſchloſſen. Später kam es zu Streitigkeiten
mit den Anhaltiſchen Salzwerken, die dieſe ver
anlaßten, als Machthaber bei Concordia die
Zuſtimmung zu einer für die Concordia un

ünſtigeren Faſſung des Vertrages durchzu-
etzen. Die Concordia, die in 1924 3 Proz.

Und in 1925 4 Proz. Dividende zahlte, mußte
daher in den letzten beiden Jahren ohne Aus
t bleiben. Völlig iſt das Dunkel bis-
er nicht gelichtet worden und auch die am

12. Juni abgehaltene Generalverſammlung
brachte keine hinreichende Klarheit.

Leonhard Tietz.
Das Anternehmen ſchlägt bekanntlich eine
Erhöhung der Dividende von 6 auf 10 Proz.
vor. Rohgewinn 39,83 (31,59) Mill. Mark,

77

Freitag, den

Ankoſten 30,47 (24,84), Steuern und ſoziale
Laſten 4,35 (4,16), Abſchreibungen 1,62 (0,72)
Mill. M. Reingewinn 3,381,414 (1,876,022)
Mark. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt:

Das Jahr 1927 zeigt bei unſeren beſtehen-
den Betrieben eine nicht unbeträchtliche Entwick-
lung. Daneben iſt beſonders die Aebernahme
einer größeren Anzahl von Warenhaus und
Kaufhausunternehmen hervorzuheben. Die Er
werbung entſpricht unſerem Beſtreben, die Ein
kaufskraft unſeres Anternehmens durch horizon
tale Ausdehnung zu ſteigern und die plan-
mäßige Rationaliſierung unſerer geſamten Ein
kaufs- und Verkaufsorganiſation zu fördern.

Weſtdeutſcher Jementverband, G. m. b. H.
Der Weſtdeutſche Zementverband berichtet, daß
der Jnlandabſatz im Jahre 1927 eine 20proz.
Erhöhung erfuhr und ſomit den Verſand von
1913 übertraf. Hüttenzement- und Außenſeiter
werke hätten den Amſatz der Verbandswerke
aber Abbruch getan. Für 1928 wird das Her
vortreten der Konkurrenz in noch ſtärkerem
Maße erwartet. Der Verband iſt, um recht-
zeitig entſprechende Maßnahmen treffen zu
können, Ende 1927 nur um ein Jahr verlängert
worden. Durch verſchiedene Preisherabſetzun
gen ſucht man bekanntlich die Auseinander
ſetzung mit den außenſtehenden Werken zu för-
dern. Jm übrigen geht der Bericht ausführlich
auf die bekannten Arbeiter- und Baukredit-
fragen ein. Die erſten Monate des Jahres 1928
weiſen noch eine kleine Abſatzſteigerung gegen
über 1927 auf. Doch mehren ſich die Anzeichen,
daß der Bedarf nachläßt und 1928 kaum
mit demſelben Abſatz wie 1927 zu rechnen iſt.
Die mit den Mitgliedern verrechneten Ein-
nahmen des Verbandes betrugen 2,05 (1,95)
Mill. M., die Ankoſten 1,76 (1,73) Mill. M.,
Zinſen 0,18 (0,13) Mill. M. und Abſchreibun
gen 0,10 (0,09) Mill. M. Jn der Bilanz haben
ſich die Debitoren von 8,74 auf 10,83 und die
Kreditoren von 7,69 auf 7,95 Mill. M. erhöht.
Akzepte ſind mit 2,67 (0,79) Mill. M. aus
gewieſen. Das Stammkapital weiſt eine kleine
Zunahme von 1 490 900 M. auf 1 508 000 M.
auf.

A.G. für Stickſtoffdünger in Knapſack. Das
zum Konzern der Z. G. Farbeninduſtrie gehörende
Werk, das Düngemittel bei der Braunkohlen
verkokung gewinnt, verzeichnet nach dem bereits
genehmigten Abſchluß für 1927 4,52 (4,26) Mill.
Mark Fabrikationsgewinn und 55 000 (20 000) M.
Erträge aus Beteiligungen und Lizenzen. Hieraus
wird eine Dividende von wieder 8 Proz. verteilt.

A.G. vorm. Seidel u. Naumann, Dresden.
Die Geſellſchaft ſchüttet nur auf die Vorzugs-
aktien eine Dividende von 6 Proz. aus. Brutto
überſchuß 1,27 (1,84) Mill. M. Abſchreibungen
825,621 (657,628) M. Reingewinn 448,875
(194,654) M., wovon 180,235 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht wurde der Amſatz wiederum ge

15. Juni 1928

Schwache Getreidebörſen.
Die befriedigenden Saatenſtandsberichte aus

den verſchiedenſten Teilen der Vereinigten Staaten
und Kanadas, ſowie die Hoffnungen auf dortiges
weiteres fruchtbares Wetter haben drüben die
Terminkurſe und die nach hier gelegten Cif
forderungen weiter zurückgehen laſſen. Der Ex
port von Weizen ſcheint vorläufig einzuſchlafen
und die Gebote Polens ſtehen unter Parität. Auch
für Roggen war die Haltung ſchwächer. Gerſt e
hatte geſtern nachmittag noch einiges Geſchäft in
ausländiſcher Futtergerſte nach Weſtdeuſchland.
Hafer war vom Jnland in den Forderungen
wenig nachgiebig. Mais in greifbarer Ware
wenig offeriert, im allgemeinen eher ſchwächer.
Roggenmehl blieb auch ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 255 257 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen märk 272--274 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—-40,00
Sommergerſte 245--270 Futtererbſen 24,50-—26,00
Wintergerſte e eluſchken 24,00 24,50Hafer märkiſcher 259--264 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin 240-243 Wicken 25,00-27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25--16.,650

100 Kilogr. 31,75-—35,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella 23,00--28,00

100 Kilogr. 35,75-—38,60 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,50--16,75 Leinkuchen 22,60--23,40
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 15,80 16,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,60--27,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 15. Juni.
Weizen Juli 272, September 260, Oktober 260;
Roggen Juli 270,5, September 251,5, Oktober
252; Hafer gut 291--300, mittel 274--290; Som-
mergerſte gut 275--290; Futterweizen 275--282;
kleiner Mais 264—278; Mixed Mais 243--245;
Wicken 290—-300; Futtererbſen 268—275; Tau-
benerbſen 360—385; Roggenkleie 184—190; Wei
zenkleie 182—184.

Preiserhöhung für Kupferfabrikate.
Mit Wirkung ab 14. Juni iſt der Grundpreis

für Kupferdrähte und ſtangen um 1 M. je 100
Kilogramm auf 170 M. (bisher 169 M.) erhöht
worden. Um demſelben Satz wurde Kupferbleche
mit 197 M. heraufgeſetzt und Kupferſchalen 289

Mark.

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 93 99, Feinſilber für 1 kg fein 82,00-83, 00.

a 2

ſteigert.

ccumulator 167,79
54,00 Adlerwerke 115,25

A. E. G. 182 50
Aschaffenbg. 210,00
Augsb.-Nürnb.

do. 38
Abl. Neubesitz

Hapag 1Hamb. Hochbahn

Hamb. Süd 7tlansa Dampf
Nordd. Ulovd 12
Schantung
r. Elbe
Otavi Minen

Feldmühle
Felten Guill

zasalt 7I. P. Bemberg
erger Tiefb 421 00
r iBl. -Karlsr. I.53,50 Bl. Maschinen

Buderus 67.75
tech-W'acrgon S
Charl. Wasser
Chem. tHeyden 125,00
Comp. flispano

151.,00

Ges. f. el.

Hackethal
Hamb. El.

BKk. t. Brau
Barmer Baunkv.
3ayr. Hyp. Bank 1
do. Vereins-B. Conti CaoutchBerl. Handelsg. 75 Daimler-Benz 116,75

Commerzbank 261 00 Dt. Atl. Teleg.
Darmst. Bank Dt. Conti. Gas 221,00
Deutsche Bank 166,50 Dt. Erdöl 144,62
Diskontoges. 1668.50 Dt. KabelDresdener Bank Dt. Maschinen 58,50
Mjtteld. Cr. B. 207,00 Dt. Eisenhande! 79,00

231,50

Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg

Karstadt
Klöckner
Köln

Krauss Co.
LahmeyerOest. Cr.-Bk. Dynamit Nobel
LaurahütteReichsbank 274,00 El. Licht-Kraft

Wiener Bankv. 15,75 F. Lieferung

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie 275,37

Gelsen Berg

Goidschmidt 838,50

oesch Eisen

Kali Aschersl. 244,75

e e 134.75 do.
Neuess.

Gebr. Körting.

e Rütgerswk. 97.7
Leopoldgrube

I128,00 Ludw. Loewe
119.50 Lorenz

Mannesmann
Mansfeid 8,75Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz T
Nat. Auto
Nordwolle
Ober bedart e 105, 75
Oberkoks 110, o

)renstein

Sarotti 9 9 9
Scheidemandel
Schles. Bg. Z. 131 50

241,00 Beue 129 62
139,50

Unt. 273.25

s eW. 151,00
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska37

Poege Elekt. 110,25
Polyphon 330, 00

154,00 Rhein. Braun 308,50
260,00 do. Elektro 169, 00

Rheinstahl
Rh.- W. -Elek.

Rhenania
Riebeck Mont..,

204,00 do. Stahl e
Vogel Teleg. 86,87
Westeregeln
Wicking
Wolt Masch.
Zell Waldh.

251.

D. Kiedel

77.50 acnsenwerk 138,76.50 l Saſedetfurtn 481.0

c Amu ä
Abgeſchwächt.

Berlin, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe eröffnete heute bei faſt völ-
liger Geſchäftsloſigkeit in abgeſchwächter Haltung,
da die neuen Schwierigkeiten bei der Regierungs
bildung verſtimmen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Juni 1928
Geld Briei Geld Brief1 Dollar 4.1815 4.1895 1 Pfund Sterl. 20.409 20.449

100 holl. Guld. 168.68 169.02 100 italien. Lire 22.005 22.045
100franz. Frks. 16.425 16.465 100 ſpan. Peſet. 69.60 69 74
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.781 1.785
100 Belga 58.40 58.52 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.395 12.415 Markka 10.525 10.544
100 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.98 112.20 1 japan. Yen 1.943 1.947
100 dän. Kron. 112.14 112.36 1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 58.82 58.94 100 jugoſl. Dinar7.357 7.372
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 vortug. Esc. 19.08 19.12

Werfbeständige Anleſhen. Berlin, 14. Junf
F. Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5) 91,00155, Berl. Roggenw. 1923 11,00

„6 o. do. R. 7 88,006 Bresl. Kohlenw. A. 19,356 do. do. 31 80,005 Elektr. Mitteld. Kohle 4.35
75. do. Kom. R. 6 80,0079, Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,60

do. do. R. s 88,0055 GroßkrHannov. Kohl. 16,10105, Pr. Ptabrtbr. G-Pt 40 103, 7852, Kur uNeumärk. Rogg.

90

e do. do Em. 38 102,405 Lasch. Central-Rogg. 8,70do. do. Em. 41 97,50 50 Mecii- Schwere 8,60
7 o. do. Em. 42 30,500Oldb. st. Kr.-A. Rogg.-A..
6 do. do. Em. 45 687,50]5 Pr. Cntrbd. Rogg.- Pf. 10.gel do. G. -Kom. Em. 19 86, 00]59, do. Roggen Komm.
105, Pr. Sachs idsch. G. PF 5

do. do. do. 94.0059 nT do. do. do. 66,60 5 Pr. Sachs
6 do. do. 5 Roggenrtbk Berl. III

So

8
6

9

dsch. Rgg. 8
8
8

9

do.
59, Sachs Pr.-V. G. IIu. 12 80,0050 Schles. Idsch. Rgg. Pf.

165. Thür. ev. K. Roggw.
ektr. Kohl. 18,46]50, Westt. Prov Kohl. 1923

Dividendenloſer Abſchluß der Robert Boſch A.G.
in Stuttgart.

Jm Geſchäftsjahr 1927 erzielt das Unterneh
men ein Roherträgnis von 30,99 (i. V. 23,36)
Mill. RM., dem Geſchäftsunkoſten mit 29,41
(24,22) Mill. RM. gegenüberſtehen, ſo daß ein
Reingewinn von 1,57 Mill. RM. (i. V. nach Be
rückſichtigung des Gewinnvortrages aus 1925 von
0,71 Mill. RM. ein Verluſt von 0,14 Mill. RM.)
verbleibt. Die Ausſchüttung einer Dividende
kommt auch in dieſem Jahre nicht in Frage. Jm
neuen Geſchäftsjahr ſei der Auftragseingang wie
auch der Beſchäftigungsgrad bis jetzt durchaus
befriedigend geweſen.

Stoewer Werke A.G. vorm. Gebr. Stoewer,
Stettin

Die Verwaltung beantragt die Verlängerung
der durch früheren Beſchluß zwecks Durchführung
der Kapitalerhöhung von 470 000 RM. bis zum
31. Juli d. J. beſtimmten Friſt um ein weiteres
Jahr bis zum 31. Juli 1929; 5V. am 26. Juni.
ſſseydmbe mchäFort-hbre,

C. Opitz, Verkehrstaſchenatlas von Deutſchland
57 Karten mit Ortsverzeichnis, 6,50 Mk.. Verlag
J. J. Arnd. Leipzig C 1.

57 ſchöne, 7 farbige Landkarten im Taſchen-
format umfaſſen das Deutſche Reich mit allen
Grenzgebieten, Oeſterreich und die TſchechoSlo
wakei. Jn dem 320 Seiten ſtarken Ortsverzeich-
nis ſind nicht wniger als 57 000 Ortsnamen ent-
Prt dadurch iſt jeder Ort auf den Karten ſo
ort aufzufinden. Aus den Bezeichnungen iſt auch
u erſehen, ob ein Ort Bahnſtation iſt, ob er nurWerſonen- oder auch Güterverkehr hat. Das hand-

liche Werk verzeichnet auch Bahnlinien. Recht
wertvoll iſt die Kennzeichnung der Kraftfahr-
linien, die zunehmende Bedeutung gewinnen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. ElbeGrochlitz 14. -1,o2 o Außig 14 -0, 56,24

Trotha 14. 1,86 o8 Dresden 14. 0,83
Bernburg 14. 96
Calbe O.-P. 14.

Unterp. 14.
11 Torgau 14. 1,22Wittenberg 14.

63 03] Roßlau 14.
Grizehne I14. Aken 15.Havel Barby 14Brandenburg Magdeburg 14.

Oberpegel 13. -—2,00 Tanger-
Unterpegel 13. 0,90 münde 14.

s

e 1154

Rathenow s Wittenberge 14.Oberpegel 13. -1,46 Lenzen 12.
Unterpegel 13. -0,26 04 Dömitz 14. 1,28 07

Havelberg 13 -2,00 05 l Darchau 13. 1,23 13

s

r re

Berliner Börsenkurse
vom 14. Juni.Die Notterungen für Akten und Anleihen verstehben sten in

Heiobsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende
Lies und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmask

(gehenngelchnet durch hinter der Notlerung).

Bankaktien
A D. Gred. Anst 140,00 141,75
Berl. Handelsges. 272,75 274,00

do, tiyp.- Bank 209,00 210,00
Com- a. Privath. 198,50 190,60

Deutsche Hnleihen
14 6. 13. 6.

Gidanl t. 32 ut qaani S 6975
o S 101.0027 67 Darmst Nat.-B. 281,00 2789,50i e Barä 166.50 167. 00

schuld einschl. Disk. Command. 166,50 166, 00
Auslosungst 51,50 51,50 ODresdaer Bank 166, 75 17

do ausschiliebl. Hoi. Bankverein 129,00 128,Auslosungst 19,00 19,00 Zerchsbank 277,12 277,87
Sachsische Bank 197,00 133,00

industrieaktien
Go. Schutzg. An 7,12 7.20

Eisenbahnaktien
A.G Verkebr-w 198,00 1895. 00 7

Eisenb Betr. 82,25 Adi. Portl.-Zem. 25400 253.25
ſektr. Hlochbvahn 86,00 Adler Oppenh.ab. Blb. A.- O. 66,00 Sdlerhütte Glas 700 o do

Halſie-tHettst. 70,00 Adlerwerke e 66.50
Siederlaus Eb. 29,87 Alexanderwerk 108'30 182 00

Zerrun 2.80 e F.Zschi Fran r o.8 Alsen Portil.Zem 220, 00Schittanrtsaklen Ammendi. Papier 2337 Z.88
W Pacren 166.50 165,50 Anh. Koblenw-Söca A200.0o0 o. 90. V.
Hansa, Damphsch.. 212,00 guberwecwe 52
e Bremen 129,00 128,00 re a 108,12 106.00

orddtsch. Lloyd 1560, 25 157,00
er Elbechiöahrt 63,75 65,00 4chm. Ldw. 221,75 220. 00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. W
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 157,50
Braunech. Masch.Breitenb. Portl. C. 156, 00

BuderusEisenw 868,00
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. ind 88,00
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmoo Asbest
Tapito Klein
Caroline Braun
Tarton. Loschw.
Chari Wasserw. 138,50
Chem F. Buckau 7Chem. P Grünav
a

1 aJ mäus 87,00
emn nnet 7Carom Aajork 55

Concord. ch. Fab.do Spinneres 122.00

Oaimler Motores 15.37
Hemmer, Gebr 18,00
Dich Ati. Teſgr. 18 00
do. Asphalt 175,00
do. Babcocie 130.,50
do Contſ Gas

rungFenstergle o 23,00ute-

do Linoi. Untra *02,
40. Linoleumw. 338,00
do. Maschinen 89,37
do. Post-u. Eis. 27,00
do. Schachtbhau 689.00

655,00 650,00Brauerelaktien eege 419,00 413,25
ageihardt 244.00 232. 00 be mann Elek. 209,00
Fenbeauere 340,00 330,00 Berſin-Gub. Hutt, 419,50 419.00
huſth, Patzenh, (382. 00 (356. o0 do. Holzkont. 94,50 93,00

Nun 103.50 184,00 do Karir. ind, 68,50 66,00o. B.Riedect 157,50 187,00 a. Masch. F, 128,00 126, 00 do. Spiegelglas 113,50

215,00
141,75

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistin
fahlb. Sacchario
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.Gebhardts& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPortlC.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Goedhardt

GoldschmiatTh.

E. Licht u. Krats

Ges. I. eleit. Unt. 285, 00

Hallesche Masch. 130,00 [130, 00
Hamburg. Elektr 160,00 160, b0
Hammersenu. Co.

Hannov. Masch.
Harburg. Eisen 114,00 112,25
tlarb. Gummitiarkort Bergw 29,80 o
Harpen Bergvau 163,00 162. 25

Hartmann Masch. 96
HedwigshütteHeidenau Papier 7
Hildebrd. Mühlen

do, lHolzind.
filgers Verzk.
tlilſewerke 77
Hilpert Masch.tie Kupler 135,00 183,75
irschb, Leder (113,00 115,00 a 96,00 88,50Hoesch Stahl 143.25 141,00 Meck. Wed. Lind 206, 00 204, 50

Hof mann Stärke 00 Motoreo Deutz 25
tlohenlohewerkse
Hotelbetriebsges. 217,00 218,00Habertusbraunt. 135,25 135, 60

HumboldtMasch.

Humboldt Mühle S
Oee Bergbas 258,50 256.50 Kokewerke 84.25 102, 7s
Industriedau e do. do. Genub 84,75 00Max jüdel Ca. 129,00 128,00 e xJülich Zucker ing. Stab 28,50Kanis Porzellag 187,00 167, 25 Scene &Ropyel a 122.00

es 60,50aliw. Aschersl hS h 16.78 20 We
jsruh.r t 135,00 183,87

Köin-Neuess, B. 140.25 138,75
Köln. Gas 96,50
Körbisdort Zuck. doHebr. Körting 72Körtinge kleki.:

Kyfhäuserbütte 69,00 61,62 VA. 81,75
Lahmeyer Co. 178,00 179,00 Rathgeb. Wagg. 96,00 95,50
Laurahütte 78,50 680,00 Rauchw Walter 170,25 110,12
Teipz. immobü. 119,00 119,25 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 89.75 ichelt Metall 66,26Leipz. Pianozim. 118,12 118, 50 Pavige 246,00 244,50

Neckarsulm

Oberb. Ueber Z.Oben el. a 103

16750 77
Gardinen 00

160,00 188.00N. a18.00

Keiß Martin
Rhein. Braunk.
ahein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen

David Richtes
A Riebeck Mont.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.

Scheidemandel
Schneider, go
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.

R. Wott. Kali 126,50

do. do. Sprget.

SiemensS als

Stollberger Zink
Strals. Spielkartes

167.00

Tafelglas o e
Telefon Berliner
Terra Samenzu.

Thür. Bleiweißfb.
do. El. u. Gas

Triptis Porzellan

Fer. Olanzstofi
k

tHarzerPortl. C

do. 3do. Mark. Tuch

ogel Tel
Vogtl. Maschinen
z TannVolks Aelt. Porr.
Vorwhl. Port.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch. Weißen

Wissner Metall
Wittener

Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

z Masch.Hstoff- Verein

Gas Leiprig 1
o ſCeonh. Tieta

Trachenbg. Zuck. 38,50

Jo. jutesp. Lit. B.
Laus. Glas

C. Tack 38,50

feutonis Misb. 191,00

169.75

N o0

120,00

25,00

Ver. J ääh n 86.00

Westeregeln Alk. 236,00

do. Waldhot
Zuck. Rastendg

33x
50 Tuiliabrik Fiöhe 94,00 85,00

707.,00

120.25



Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

Die
run Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

berſchriftszeile 15
Anzeige n Annahme 10 Uhr vorm.

Offene Stellen

g. Schluß der

Leiſtungsfähige Fabrik vergibt ihre Ver
tretung, Ia Spezialprod. ohne Konkurr., an

ſeriöſen Herrn
welcher in der Landwirtſchaft ſowie bei
Futtermittel- u. ländl
eingeführt iſt. Hohe
Dauerexiſtenz.
die Expedition dieſer

Handlungen beſtens
erdienſtmöglichkeit,

Angebote unter O 26884 an
Zeitung.

Jüngerer

Lohnbuchhalter
und

Stenotypiſtin
(Lyzeumsbildung) für
1. Juli geſ.
Jnduſtriebau Held

techniſches Büro zum
Schriftliche Bewerbungen an

Francke, Aktiengeſell
ſchaft, Abt. Halle, Zinksgartenſtraße 8.

Glänzende
Exiſtenz

ſichern Sie ſich durch
Uebernahme des Be
zirks Alleinverkaufs
eines patent. Maſſen
artikels. Wir gewähr.
Fixum, Bureauzuſch.
u. eine Schreibmaſch.
gratis. Verlangen
Sie ſofort Proſpekte
von R. Schneider,
Spielwarenfabrik,
Wiesbaden 152.

Stelle zum 29. Juni
tüchtigen

Friſeurgehilfen

ein. Koſt u. Logis
im Hauſe.

Artur Fauſt,
Querfurt,

Kloſterſtraße 22.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht.
oft und Logis im

Hauſe.
B. Stubach,

Querfurt,
Bäckerſtraße 5.

Einen
Väckergeſellen

ſucht A. Bornkamm,
Niederſchmon
bei Querfurt.

Jüngeren
öchmiedegeſellen

für Hufbeſchlag und
Wagenbau ftellt ſo
fort ein

Hugo Schmidt,
Schmiedemeiſter,

Schmidtſtedt. Str. 7.

Junger, tüchtiger
Gattlergehilfe

auf Geſchirr und
Polſterarbeit geſucht.

Karl Wienicke,
Kaltenmark, Poſt

Nauendorf, Saalkr.

Suche zu ſofort oder
ſpäter einen zuverl.
Wirtſchaftsgeh.

welcher mit mir in
meiner ca. 100 Mrg.
groß. Wirtſchaft alle
Arbeiten mit verricht.
u. ein Paar Pferde
übernimmt. Gute
Behandlung u. Fam.
Anſchl.. Gehalt nach
Uebereinkunft.

gehn ichter,
Neußen, Kr. Torgau.

Eleve
r für anerkannt.

ehrwirtſchaft Fuſch
heim, Gr.-Leinungen
„bei Sangerhauſen.

Suche ſof. ein. jüng
Unterſchweizer

Oberſchweizer
Walter Holenſtein,

Thondorf
bei Siersleben.

Tüchtige
Arbeiterfamilie

mit 3 Arbeitskräften
in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Walter Rödiger,
Drößnitz b. Gumperda.

00000000000
Suche ſofort oder ſp.

Arbelterſamilie

Der Mann muß mit
Pferde übernehmen.
Gute Wohnung vorh.

Paul Gerhardt,
Gutsbeſitzer,

Niedereichſtädt
(Poſt Obereichſtädt).

Suche einen tücht.
Brotfahrer

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut.
K. Möritz, Bäckerei

Ammendorf.

Zum 1. Jult od. ſof.
ſtelle ich einen
Väckerlehrling

od. ausgel. Bäckerge-
hilfen ein. Ang. u.
W 26892 an die Exp.
d. Ztg.

Reiſedamen
firm in Maßkorſetts, richte ich ohne Be
triebskapital Verſandgeſchäft ein.
M. Lange, Limbach. (Sa.), Kurzeſtraße 5.

2 Friſeuſen oder
2 Herrenfriſeure

ſofort geſu

Ftiſeur

Georg Hößler, Ratskeller Kändler
bei Limbach. Telephon 766.

Stenotypiſtin
für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter P 26820
an die Expedition dieſer Zeitung.

20000000000 0 90000000000
O Suche weg. Verheir, meiner jetzigen O

z. 1. oder 15. Auguſt. Vorzuſtellen O
perfekte Köchin

mit Zeugn. zwiſchen 10 u. 11 Uhr. O
t rau Margit3 romenadenſtr.

Weber, Gera, O
28, 1 Treppe. O

Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir ein
fleißigesHaus u. üchenmädchen

Angebote an
Hotel und Penſionshaus „Gold“,
Bad Sooden-Werra (Nähe Bebra).

Für Villenhaushalt in Halle (2I. Juli oder ſpäter r ſuche

Alleinmädchen
oder Stütze mit Kochkenntniſſen,

Frau Hanna Burghardt, Halle,
Friedenſtraße Ia.

Redegewandte
Damen

ſür Kundenbeſuch
geſucht. Off. unt. Z

o ä885 an die Exped.
Suche

jungen Mann
ein Paar

richtet.
freie Station.
W. Hellwig, Landw.,
Söllichau b. d. a. M.

Einen
Burſchen

von 16—18 Jahren
in die Landwirtſchaft
ſucht

Gaſtwirt Tiſchner,
Borganu

b. Bad Bibra.

Suche zu ſofort oder
ſpäter einen fleißig.,
ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 16 Jahren.

Aug. Litzenberg,
Erdeborn.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Karl Sommerwerk,

Neumark Bez. Halle,

Gut
über 10

50 Pfennige.

chein
Worte

Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter der Abonne
rmentsquittung en laufenden

Monat erfolgt die doſtenloſe Aufnahme

r

6 Pfg. Ziffern gelten
gedruckte

er evtl Mehrbet

einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſtet

bis zu 10

als Worte; die fett
berſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

rag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

d. Ztg.

Stenotypiſtin
mit guter Schulbild.,
firm in Stenograph.,
Schreibmaſchine und
allgem. Kontorarbeit.
v. mittl. Maſchinen

ebenslauf, Zeugnis-
abſchr. uſw. unter
H 1576 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

bei hohem Gehalt f.
neueinzurichtenden

Damenſalon geſucht.
Otto Obirei, Friſeur-
meiſter, Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 21.

Friſeuſe
ſtellt ein
W. Kamann, Halle,
Gr. Klausſtraße 10.

Friſeuſe
(auch Aushilfe) ſtellt
ein Ed. Jahn, Halle
Rathausſtraße 15.

Aelteres
Alleinmädchen

das ſchon in beſſerem
tätig war, für

rau Dr. Findeiſen,
Höhnſtedt,

Mansf. Seekreis.

Suche älteres
Alleinmädchen

für 2Perſ. Haush. in
Leipzig, Stubenmäd-

Mamſells
für Rittergüter und
in Hotels, auch in
frauenloſ.Landwirtſch.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18.

Suche in Villenhaus-
halt ſof. od. 1. Juli
ein intelligentes, ehr-
liches, fleißiges
Stubenmädchen

Frau
Noack, rnPoſt Rottenbach, Th.

Suche z. 1. Juli ein
Kinderfräulein

für klein. Haushalt.
Alter 18--20 Jahre.

Frau Lilienthal,
Lauſcha (Thür.),

Suche
Kochmamſell

Dienſtmädchen für
Priv., Hotel u. Reſt.,
Haus u. Stallmädch.

Frieda Becker,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Gr. Ulrichſtr.
zwei Häuſer vor

Karſtadt.

Wirtſchafterin
im geſetzten Alter zur
Führg. eines frauen-
loſen Haush., Villen
haushalt, 2 Perſon.,
zu baldigem Antritt
geſucht. Hausmädch.
vorhand. Gefl. An
gebote unter B 1921
an die Exp. d. Ztg.
Unverheir. Inſpektor
ſucht ſofort eine

Wirtſchafterin
Dieſelbe muß das
Melken von 3 Kühen
übernehmen u. alles,
was zum Haush. ge
hört, gut verſehen
können. Ang., wenn
mögl., m. Lichtb., an

Inſpektor Grigel,
Marienhof

bei Ellersburg,
Poſt Weimar.

Beſſeres, älteres,
ehrliches

Dienſtmädchen

welches auch etwas
Kochkenntniſſe hat u.
alle häuslichen Arb.

beſorgt, in Geſchäfts
bei älteres

Ehepaar auf dem
Lande ſofort oder
1. Juli geſucht.

Frau L. Seidel,
Kötſchau,

Kreis Merſeburg.

2 Mägde
für Stall und

haushalt

eld,
nicht unt. 17 Jahren,

für 1. Juli geſucht.
Lehmann, Weichteritz,
Poſt Stauchitz, Sa.
Junges

Mädchen
18--20 Jahre, welch.
Luſt z. Bühne h., geſ.
Off. mit Bild unter
Z3 3 39 Hauptpoſtl.

Halle.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unt. 24 Jahren,
welches gut kocht und
ſämtl. usarbeiten
mit verrichtet, ſofort

geſucht.
Frau Buchdruckerei-
beſitzer S. Damm,

Halle,
Gr. Märkerſtr. 22, I.

Suche
Mädchen

zu meiner Unterſtütz.,
Lohn 35 M.

Frau Gutsbeſitzer
Marg. Zeidler,

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

16--17 J., in bürger
lichen Haush. geſucht
zum 15. Juni, gute
Sandig u. guter

nohn.
Frau Ernſt Prüäfer.

Lützen,
Guſtav-AdolfStr. 2.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, für kl. Ge
ſchäftshaushalt zum
1. Juli geſucht.
Off. unt. D 2859 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebe
Mädchen

nicht unt. 17 ren,
fürs Haus ſucht zum
1. Juli Frau

Dr. Breitenſtein,
Ebeleben (Thür.).

Ordentl., junges
Mädchen

für leichte Arbeit u.

zum geſ.Halle,
Leipziger Str. 17, I r.

Suche zu ſofort oder
O nächſten Termin ein

90000000000 9 00000000000 anſtänd., ehrl., ſaub.
und umſichtiges

Mädchen

bis 18 Jahre, welch.
bei guter Behandlg.
mit mir zuſammen
alle vorkom. Arbeit.
eines klein. Gaſt und

a verricht.
will. Lohn n. Ueber
einkunft.
Gaſt u. Logierhaus
Sittendorf b. Roßla

am Kyffhäuſer.

Suche ſof. ein jung.
Mädchen

welches Luſt hat, das
Kochen und d. Haus
halt gründlich zu er-
lernen, monatliches
Taſchengeld wird ge
währt. Perſ. Vor-
ſtellung erwünſcht.
Reiſe wird vergütet.
Hotel „Anh. Hof“,

Köthen i. Anh.

Geſucht erfahrenes,
zuverläſſiges

Mädchen
oder Stütze, die koch.
kann. Angebote mit
Zeugniſſen an Frau

Kaper, Eiſenach,
Reuterweg 3.

Alleinſtehend., chriſtl.
geſinntes

Mädchen

kann Heimat in klein.
Haushalt (2 Perſon.)
auf d. Lande finden.
Angeb. erbeten unter
B 1920 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen
die kochen können,
Haus u. Stallmädch.
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtraße 8, I.

F77 gut bürgerliches
andhotel in Kurort

Thüringens wird zu
ſofort oder 1. Juli
ein junges

Mädchen
zum Servieren und
für Hausarb. geſucht.
Angeb. erbeten unter
A 17452 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen
für Landwirtſch. ſucht
Otto Gieſeler, Reide
burg, Dorfſtraße 1.

Zum 1. Juli findet
geb. jung.

Mädchen
freundl. Aufnahme i.
Stadtpfarrhaus, umſich gründlich in der
Wirtſch., Koch. uſw.
auszubilden gegen kl.
Penſion. Mädchen
vorhand. Gefl. An
gebote unt. H 26856
an die Exp. d. Zig.

Zum ſofort. Antritt
wird ein tücht., jg.

Mädchen
geſucht zum Erlernen
der Wirtſch. bei gut.
Lohn.
Frau Knoche, Land-
wirt, Landgrafroda

bei Allſtedt.

Suche zum 1. Juli
Mädchen

16 bis 17 Jahre, in
Milchhandlung.

Guſtav Walter,
Gerbisdorf bei

Bahnhoffſtraße 10. Söllichau b. d. a. M. Schkeuditz.

en
untun

Ehrliches
Mädchen

14 Jahre, groß und
kr 5 ſu Stellg.
in oder bei Halle.
Offerten an

Familie Edler,
ornburg, Poft
othenſchirmbach.

Ein fleiß., ehrl., beſſ.
Mädchen

geſucht, das ſich kein.
Arbeit ſcheut, und d.
Hausfrau eine tücht.
Stütze iſt. Off. mit
Zeugn. u. Gehalts
anſprüch. zu ſend. an
Frau E. Benndorf,
Bäckerei Gordemitz,

Poft Jeſewitz
bei Eilenburg.

Gut erzog., intellig.
Mädchen

kinderlieb, welch. Luft
hat, ſich ſowohl im
Haushalt wie im Ge
ſchäft zu betätigen
(Ofenbr.) bei Fam.
Anſchluß geſucht. Off.
unt. J 26878 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Juli
einfache

ötütze
erfahren in Kochen
und allen vorkomm.
Arbeiten, kinderlieb
u. zuverläſſ. Haus

ädchen vorhanden.
(Geſchäftshaushalt.

Angebote mit Bild,
Zeugniſſen und Ge

J WerFrau Gertr. Dettmer,
Aſchersleben.

Stütze

eſucht zum 1. Julifür Haushalt u. Ge
ſchäft, welche auch
Gäſte mit z. bedienen
hat, da meine Frau
krank und ſich nicht
im Geſchäft betätigen
kann.

Bergſchlößchen
Merſeburg.

Zuverl., arbeitsfreud.
einfache Stütze

22—-25 J., ſelbſt. im
Kochen u. Backen, in
Kleinſtadt z. Führg.
d. Haush. Geſchäfts
haus, Dienſtmädchen
n

geſu
mit Bild, Lebenslf.,
Zeugn. und Gehalts-
anſprüch. u. X 26893
an die Exp. d. Ztg.
Suche zu ſofort eine
einfache, tüchtige

ötütze
die kochen kann, und
ein fleißiges, ehrlich.

Hausmädchen
Angebote mit Ge
haltsanſpr. erbet. an

Gaſthaus
„Drei Roſen“,

Worbis.

Hausmädchen
ſelbſtändig kochend,
mit guten Empfehl.
in kl. herrſchaftlichen
Haushalt für 1. Juli
geſucht.

Eiſenach, Moltkeſtr. 2.

Tüchtig., ehrliches
Hausmädchen

geſucht.
Deutſches Haus,
Gera (Thür.),

Markt 15.

Suche zu ſofort oder
1. Juli kräftiges

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Frau Lotte Toppius,

Rittergut Roßbach
bei Weißenfels.
Hausmädchen

zum baldigen Antritt
ſucht

Frau Sparbrod,
Rittergut Bergern
bei Bad Berka.

Jüngeres
Hausmädchen

mit gut. Zeugn. für
kinderloſen Haushalt
ſof. geſucht. Schriftl.
Angebote an
Frau Helene Werner,
Schafſtädt. Tel. 45.

Suche zum 1. Juli
ein beſcheid., junges
Mädchen als

Haustochter
Nähkenntn. erwünſcht.
Voller Familienan-
ſchluß u. Taſchengeld.

Koernig,
ahnwirtſchaft

Freyburg a. U.
Haustochter

od. Kochlernende mit
Familienanſchl. ſof.
od. ſpät. geſ. Hotel u.
Café „Zur
Nebra a. d. Unſtr.

Stellengeſuche

Tüchtig., routinierter
Kaufmann

repräſ. Erſcheinung,
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, geſtützt auf
Ia Zeugniſe, ſucht

Einkäufer oder ſonſt.
Vertraueuspoſt. Evtl.
kann bei ſich. Unter
nehmen Kapitalein
lage erfolgen. Ange
bote erbeten unter
A 17450 an die Exp.
d. Ztg.

Strebſamer
Landwirt

27 J. alt, evg., 10j.
Praxis, 2 Semeſter
landw. Schule, erf.
in d. Buchf., und in
der Forſt u. Teich
wirtſchaft beſtvertr.,
ſucht, geſtützt auf g.

eugn., zum 1. Juli
tellg. als Verwalt.

auf größ. Gute. Gefl.
Zuſchr. m. Gehalts
angabe find zu richt.
an Verwalter
Oskar Heß, Moßbach
Nr. 104, Kr. Schleiz.

000009000000

tübeurgene

30 Jahre alt, ſucht
gute Dauerſtellung,
Halle od. Merſeburg
bevorzugt. Off. unt.
R M2112 an

Rudolf Moſſe,
Gera.

000000000000
Junger
Vückergeſelle

17. H., ſ. Stell.
in äckerei oder
Konditorei. Gefl.
Angebote an

Karl Hartmann,
Sandersleben,
Schloßſtraße 11.

Väckergehilfe
19 Jahre, ſucht für
ſof. Stellung. Gefl.
Angebote an

W. Schuchardt,
Friedrichroda (Th.),
Alexandrinenſtr. 27.

Junger
Kraftfahrer

gute Umgangsform.,
geübt. Tourenfahrer,
bei Tageszeit. tätig,
ſucht Dauerſtelle, 22
Jahre, ledig, in Re
paraturen firm, vor-
zügl. Wagenpfleger,
344, Jahre Fahrprx.,
Klaſſe 1-—3b.
Hilpert, Wolferode

bei Eisleben.

Liſchlergeſelle
23 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Ang. erb. Kurt Weiß

Stadtilm,
Untere Marktſtraße 7.

Suche ſof. Stell. als
Lagerarbeiter

od. ähnl. Beſchäftig.
bin vom Lande. O
unt. L 26881 an die
Exp. d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
1634 J- 1. Juliod. ſpäter Stellung i

beſſ. Privathaushalt,
wo ſie das Kochen m.
erl. u. Mädchen vorh.
iſt od. als

Haustochter
Etw. Taſchengeld er
wünſcht. Ang. erb. an

G Bödttcher,
Schmiedemeiſter,

Brücken,
Kr. Sangerhauſen

0900000000
Suche für m. 15jähr.

Tochter
Stellung, wo ſelbige
ſich im

Haushalt
ausbild. kann. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
erwünſcht.
Fr. J. Thiemann,

Alsleben a. S.

000000000
Einfache 6tültze

20 Jahre, in allen
Zweigen ein. Haus-
haltes erfahren, geſ.
und Zaftig, wünſcht
Stellung in kinder-
loſem Haushalt wo
Mädchen vorhanden.
Da alleinſteh., wird
auf gute Behandlung
mehr Wert gelegt als
auf hoh. Lohn. An-
gebote erbeten unter
A 17438 an die Exp
d. Zig.

Poſitlon als Leiter, ſich

20jähr. 6tütze
in Kochen u. Haus
arbeiten erfahr., ſucht
Stellung ſofort oder
1. Juli. Gut. Zeugn.

Heyder, Oberköditz,
Poſt Rottenbach, Th.

Fräulein, 25 J., das
keiner Arbeit

ſcheut, mit Ia Zeug
niſſen, ſucht zum 1.
oder 15. Juli nur
Vertrauensſtell.
als Stütze oder zur
Führung des Haus-
halts. Angebote mit
Gehaltsangabe an

Martha Hammer,
Eckartsberga, Thür.

Jüngere
Verkäuferin

Haushaltungs, Glas
u PorzellanBranche
gel. ſucht rig
Stell., evtl. auch in
and. Branche. Off.
erb. u. E M poſtlag.

Eisleben.

Apotheken
helferin

534 Jahre im Fach,
zum 1. Juli od.

päter paſſende Be
ſchäftigung. Off. u.
D 2848 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Dame
21 J., in ungekünd.
Stellung, als Buchh.
ſucht Stellung als

Kaſſiererin
Off. unt. H 1580 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſere, ſolide Frau,
45 Jahre, im Kochen,
Backen, Einmachen u.
allen vorkom. Arbeit.
erfahr., bisher als

Köchin
tätig, ſucht anderw.
Stellung z. 1. Juli.
Bild u. Zeugn. könn.
eingeſandt werden.
Off. unt. N 26883 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt. Mädchen
vom Lande ſucht zum
1. Juli Stellung in
Privathaushalt in
Halle. Gute Zeugniſſe
vorh. Offert. unt. D
2858 an die Exped.
d. Zig.

Anſtändig., 17jähr.
Mädchen

ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt für ſofort
oder 1. Juli, kann
etwas nähen und
plätten, gut. Zeugn.
vorh. Off. an

Margarete Vogel,
Unterrißdorf bei

Eisleben.

Mädchen, 17 J.,

ſchule beſucht, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Zu erfrag. bei
E. Hille, Nienburg,

Steinbruchſtr. 25.

15jährig., anſtändig.
Mädchen

v. Lande ſucht Stell.
Frau aufs

Halle,
Cröllwitzer Str. 5.

Gebildetes, junges
Mädchen

welch. Kochen erlernt
hat, möchte ſich gern
im Haushalt weiter
ausbild., wo Mädch.
vorhand. Familien
anſchluß ſowie etwas
Gehalt erwünſcht.
Angebote erbeten an

M. Meyer, Lehrte,
Friedrichſtr. 7, I.

Beſſeres, junges
Mädchen

22 J. alt, ſucht Stell.
als Stütze od. Mam
ſell. Zeugn. vorh.
Off. erb. u. H 13577
an die Exp. d. Ztg.
Jung. Frau ſucht

Aufwartung
die gleichzeit. Wäſche
übernimmt. Off. u.
D 23864 an die Exp.
d. Ztg.

Ordentliches
Mädchen

1744 Jahre, welches
nahen kann, ſucht
Stelle zum 15. Juni
od. 1. Juli in Priv.
Haush. Halle bevorz.
Werte Offert. ſind zu
richten an
Frau Marg. Müller,

Ahlsdorf,
Kreis Mansfeld,

tücht.

Taunusplan 82.

Fu vermieten

Freundlich
möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn zu
verm. Nähe Bahn.

Hundt, Halle,
Raffinerieſtr. 17.

Gut
möbl. Zimmer

für Dame frei.
Halle, Magdeburger

Straße 47, II r.
Gut

möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

RichardWagner-
Straße 55, II,
nahe Reileck.

Einfaches
möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
ſof. oder ſpäter zu

vermieten.
lle,Zenterſrape 3 III.

Frdl. möbl. ſonnig.
Zimmer

Bahnnähe, zu ver
miet. Halle, Büſch
dorfer Str. 1II r.
Möbl. Zimmer

elktr. Licht, zu ver
miet. Halle, Große
Brauhausſtr. 7 II r.

Großes
möbl. Zimmer

elktr. Licht, a. Ehe
paar zu vermieten.

Halle,
Krukenberg
ſtraße 2 III I.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, Küchen
benutzg., zu vermiet.

alle,
Heinrichſtraße 4, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Karlſtraße 24, II.

Möbl. Zimmer
für 1 od. 2 Herren zu
vermiet. Halle a. S.,
Leipziger Str. 69, III.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen Halle a. S.,
Harz 46 b. Nolle.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Töpfer, Halle,
Mühlweg 25, II.

ſofort zu

el. Licht, zu vermiet.
Halle, Röderberg

1 Tr. rechts.

G. möbl. Zimm.
Schreibt., Telephon,
an beſſ. Herrn zum
1. Juli zu vermieten.
Halle, Lindenſtr. 2,

1 Treppe rechts.

Teil möbliertes
VParterrezimmer
Miete, Heizung, Licht
frei gegen leichte
Hausarbeit an einz.
Perſönlichkeit zu ver
geben. Off. m. Zeug
niſſen u. Empfehlung.
unt. V 26891 an die
Exp. d. Ztg

Gut möbliertes
W. u. Schlafz.

el. Licht, Berl. Ofen,
Bad, e en z1. Auguſt zu verm.
Halle, Wettiner Str.

Nr. 38, 1 Dr.

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

ſep. Eingang, elektr.
Licht, zu vermieten.
Halle, Univerſitäts

platz 13.

Möbl.
Wohn u. Schlafz,
u. Küche z. 1. Juli
zu vermieten. f.
an Filiale Rothe,

Halle,
Ludw. Wuch.Str. 69.

Für Ehepaar gut
möbliertes
Wohn u. Schlafz.

Dg m. t
uſra ngzhnnahe.

Ang. unt. H 1584 an
die Exp- dieſ. Ztg.

öchlafſtele

e lenUlrichſtr. 14, Laden.

Zwei
öchlafſtellen

zu vermieten. Halle,
Gabelsbergerſtr. 4.

Sauh. Schlafſtelle

zu vermieten.
Halle, Albrechtſtraße

Nr. 24, 1 Dr. L

mietgeſuche
Ardwohnung

in beſter Lage, Zentrum, auf Tauſchweng
vergeben.

Offerten unter D 2838 an die Exp. d. Zig

Woh
über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu
bauwohnung auf rote Karte geſucht. Evtl
(ängere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß
oder Darlehn. Off. erbeten unter Schließ-
fach 100 Poſtamt 2 Halle.

nung

W
mieten

Schwerin

Eine in Halle oder bei
ſchlagnahmefreie

hnung
mit etwa 4 Zimmern, auch Häuschen, zu

S gelegene, be

geſucht.
Schreiner, Studiendirektor i. e. R.

(Warthe).,

Gebild. kinderloſes
Ehepaar ſucht auf
bald für ein Jahr,
evtl. Miete im vor-
aus, leeres

Zimmer
Nebatz, Halle,
Meckelſtr. 4 ptr.

2 leere Zimmer
mit Kochgel. gegen
Abſtand oder Miets-
vorauszahl. geſucht.
Off. unt. D 2863 an
die Exp. d. Ztg.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht ein bis
zwei
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenh. in
Ammendorf od. Nähe.
Angebote an

Kleiſt, Halle,
Zietenſtraße 6.

Penſionierter Be
amter ſucht einfach
möblierte

Stube
ohne Morgenkaffee.
Off. mit Preis unt.
H 1585 an die Exp.

Hausm.-Wohn.
Miete frei gegen eine
Stube, Kamm., Küche
Offert. unt. P R an
Filiale Halle, Reil
ſtraße 9.

Anſt. kinderl. Ehe
paar ſucht z. 1. Jtrü
oder 1. Auguſt

Wohnung
rote Karte, gegen Ab
ſtand. Off. unt. D
2814 an die Exped.
d. Ztg.
Suche zum 1. Sept.

beſchlagnahmefreie
3-Zim.-Wohng.

m. Küche. Baukoſten-
zuſchuß od. Hypothek
bis zu 2000 M. Off.
an

Otto Arndt, Halle,
Leipziger Str. 33.

Tauſch

Stube, Kam., Kü.,
und Zubehör, part.
Taubenſtr., 29 Mk.
Miete, gegen größ.
zu tauſchen geſucht.
Off. unt. H 1582 an
die Exp. dieſ. Ztg:
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Gaukegeln des Thü ringer Keglergaues
in Erfurt

vom 10. bis 17. Juni.
Das diesjährige Gaufeſt des Thür. Keglergaues iſt

bereits ſeit Sonntag im neuerbauten Keglerheim des
Keglerverbandes in Erfurt im Gange.

Auch zu dieſen Ausſcheidungskämpfen entſendet der
Keglerverband Merſeburg ſeine Verbands-
mannſchaften auf Bohle und Schere.

Da es der Bohlenmannſchaft des Ver
bandes Merſeburg bei den vorjährigen Gau-
wettkämpfen in Weißenfels nach ſchwerem Kampf ge
lang, verdient den Titel eines Gaumeiſters auf
Bohle zu erringen, und bereits am vergangenenSonntag die Bohlenmannſchaft vom Keglerverband

Weißenfels bei ihrem Start in Erfurt ein hohes Er-
gebnis vorzulegen vermochte, ſieht man dem Abkegeln
der Merſeburger Bohlenmannſchaft mit großem Jnter-
eſſe entgegen, ob es der jungen Mannſchaft erneut ge
lingen ſollte, die kampferprobten Bohlenmannſchaften
von Weißenfels, Apolda, Erfurt, Naumburg uſw. zu
ſchlagen und den Sieger zu ſtellen. Schon bei den Be
zirkswettkämpfen in Merſeburg hat die Bohlenmann-
ſchaft des Verbandes Merſeburg bewieſen, trotz
ſchlechtem Abſchub den Bezirksmeiſter zu ſtellen.

Bei gutem Abſchub jedes einzelnen Kampfkeglers
der Mannſchaft hat Merſeburg die beſten Aus-
ſichten, den Titel eines Gaumeiſters auf
Bohle weiter zu behalten und ſich dadurch die
Teilnahme an den Bundeswettkämpfen im
Auguſt in Kiel zu ſichern.
Auch die Scherenmannſchaft des Verbandes

Merſeburg geht mit ſehr guten Ausſichten in den
Kampf. Da die Scherenmannſchaften im Gau erſtmalig
in den Kampf treten, kann keine Mannſchaft des Gaues
beſonders hervorgehoben werden. Hier wird die
Merſeburger Scherenmannſchaft den Be-
weis erbringen müſſen, daß die bisher erreichten ſehr
guten rer iſſe auf der einheimiſchen Bahn auch auf
fremder Bahn erzielt werden.

Die beiden Mannſchaften ſtarten wie folgt:
Bohle: Mollnau „Fall um“; Erben „Merſ.Kegl.

Geſ.“; Klingbeil „Gutenberg“; Bock, A. „Gutenberg“;

Sonnabend 99 Spfr. Leipzig.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß im Sommer die

Wochenendſpiele mindeſtens ebenſo beliebt ſind beim
Publikum wie die Sonntagstreffen. Trotzdem haben
wir bisher erſt wenig Abendſpiele erlebt, um ſo er
freulicher, daß das morgige auf dem 99er Platz auch
gleichzeitig ſo gute Qualität vermittelt. Denn in den
Sportfreunden kommt nicht nur eine der älteſten, ſon
dern auch zurzeit zweifellos mit der beſten Leipziger
Ligamannſchaften zu uns. Die 99er werden daher
gegen die anerkannt gute nordweſtſächſiſche Klaſſe
keinen leichten Stand haben. Aus der Gäſteelf ragt
der Torwart Müller, der Mittelläufer Guhlmann und
im Sturm vor allem der Halbrechte Klepſch hervor,
der in letzter Zeit beſondere Schußgewalt bewies; auch
der Mittelſtürmer Reichel gilt als guter Angriffsführer.

Der Sportverein 99 ſtellt vorausſichtlich die
ſelbe Elf wie gegen Fürth vor 14 Tagen; damit müßte
ein ehrenvolles Beſtehen geſichert ſein. Schiedsrichter iſt
Nilius (Spbr.-Halle); Beginn 19 Uhr; vorher 99 (Alte
Herren) gegen Preußen (Alte Herren).

99 Leipzig in Keumark.
b. Für Sonntag hat Neumark einen der ſpiel

ſtärkſten Gegner der Leipziger Ib-Klaſſe verpflichtet,
der durch ſeine außergewöhnlichen Erfolge in letzter
Zeit ſehr von ſich reden gemacht hat. Die Leipziger
ſind ſeit ihrem vor 2 Jahren erfolgten Ausſcheiden
aus der Liga Klaſſe immer in der Spitzengruppe der

Klaſſe zu finden geweſen und gelten für die kommen-
den Verbandsſpiele als Favorit für die Meiſterſchaft.
Die Mannſchaft ſetzt ſich durchweg aus jungen Kräften
zuſammen, die techniſch gut durchgebildet ſind, über-
ragend ift ihr Mittelläufer Eilenberger. Bekannt im
Verbandsgebiet wurden ſie durch ihren Erfolg in den
letzten Verbandsſpielen, wo ſie durch einen 3:1-Sieg
über den Gaumeiſter Viktoria-Leipzig als Gruppen-
ſieger den Gau Groß- Leipzig vertraten und in der
erſten Runde gegen den bekannten SC. Apolda nur
2:3 unterlagen.

Neumark wird vorausſichtlich in der gleichen Auf-
ſeellung wie vergangenen Sonnabend gegen Markran-
ſtüdt antreten und wird trotzdeſſen kämpfen müſſen,
um erfolgreich zu bleiben.

Neumark 2. und 8, erledigen vor dem Hauptſpiele
Räckſpiele gegen den Naumburger Ballſpiel-Club.

Die Knaben fahren zum 30 jährigen Stiftungsfeſt
von Schwarzgelb-Weißenfels, die Junioren ſpielen
ebenfalls in Weißenfels gegen Fortuna.

Patorſky „Gold. Kugel“; Kahlert „Merſ.Kegl.-Geſ.“;
Gink „Merſ.Kegl.-Geſ.“; Weber „Fidele Spatzen“;Knoche, Rich. „Merſ.-Kegl.-Geſ.“; Geßner „Alle Neune“;

Erſatz Nicolin „Jong ſetz opp“.
chere Weber „Fidele Spatzen“; Steiner „Alle

Neune“; Netzſcher „Ale Neune“; Schmidt, Fr. „Ku-rant“; Klingbe „Gutenberg“; Anoche, Rich. erſ
Kegl.-Geſ.“; Schrader „Wacker“; Kahlert erſ Kegi.
éef Geßner „Alle Neune“; Erben „M.Kegl.-Geſ.“;
Erſatz Gink „M.-Kegl.-Geſ.“.

Kegel weſter Frau Berger vom Frauen-
kegelklub „Rollendes Glück“ ſtartet als Frauen
Verbandseinzelmeiſterin auf Aſphalt
für den Verband Merſeburg. Wenn auch für ſie keine
Siegesausſichten beſtehen, dürfte Frau Berger bei
gutem Abſchub und nach den bisherigen Leiſtungen
einen guten Platz behaupten.

Seniormeiſter ingleb von „Fall um
hat unter den Fern grtegtern des Thür. Keglergaues die
beſten Ausſichten, in die Spitzengruppe der Beſten zu
gelangen.

Auf Bohle 7 et ferner der Verbandseinzelmeiſter ollnau von „Fall um“, wel
cher ſein Beſtes tun wird, unter den Verbandsmeiſtern
mit in die Spitzengruppe zu gelangen.
Der Berbandseinzumgtet auf Aſphalt und Schere,

egelbruder ben,
von der „Merſ.-Kegl.-Geſ.“ wird bei der ſchweren
Konkurrenz unter den einzelnen Verbandsmeiſtern des
Gaues einen beſonders guten Abſchub zeitigen müſſen,
um zu den 9 Beſten auf Aſphalt des Gaues zu zählen.

Ob Erben auf Schere als Erſter hervorgeht, iſt ſehr
in Frage geſtellt. Der Verband Merſeburg hofft, daß
Kegelbruder Erben ſich die Anwartſchaft zur Teil-
nahme an den Bundeseinzelmeiſterſchaften in Kiel bei
den Gauwettkämpfen erwirkt,.

m allgemeinen hofft man, daß es dem jungen
Verbande Merſeburg gelingt, bei dieſen Gauwett-kämpfen beſonders unſt abzuſchneiden.

Beide Mannſchaften fahren geſchloſſen am Sonntag,
17. Juni, 6.16 Uhr ab Merſeburg ab.

V. f. B. Schkeuditz Leipziger
Ball pielklub.,

m. Vor einer ſchweren Aufgabe ſteht der VfBV.
Schkeuditz, der den Leipziger Ballfpielklub auf eigenem
Platze zu Gaſte hat. Die Leipziger, die noch vor
wenigen Jahren der Liga des Gaues Groß-Leipzig
angehörten, ſpielen in der Leipziger Ib- Klaſſe eine gute
Rolle und waren in den letzten Jahren faſt immer in
der Spitzengruppe ihrer Klaſſe zu finden. Wenn es
ihnen auch nicht gelang, den heiß erſehnten Aufſtieg zu

erringen, ſo haben ihre Ergebniſſe auch geken Liga
vereine gezeigt, daß ſie ſich auch vor der höheren Klaſſe
nicht zu ſcheuen brauchen. Um gegen den ſpielſtarken
Ballſpielklub beſtehen zu können, muß der VfB.
Beſſeres als das, was man von ihm in ſeinen letzten
Spielen zu ſehen bekam, zeigen, denn gegen das aus-

eprägte flache Kombinationsſpiel der Leipziger iſt mitenlete Draufgängertum bei aller Energie und
allem Eifer nichts auszurichten. Wir halten daher
einen Sieg der Gäſte für den wahrſcheinlichſten Aus-
r dieſes Treffens, hoffen jedoch, daß ihnen dieS euditzer genügend Widerſtand leiſten, um die

Leipziger zur Aufbietung all ihres Könnens zu
zwingen.

VfB. Schkeuditz 2. gegen Eintracht Halle 3.
VfB. Schkeuditz 3. gegen PfeilLeipzig.
VfB. Schkeuditz Jun. gegen reVfB. Schkeuditz Jgd. gegen Tapfer- Leipzig Jgd.
VfB. Schkeuditz AH. gegen Boruſſia-Halle AH.
Die 1, Handballmannſchaft des VfB. Schkeuditz tritt

in Leipzig einer kombinierten Mannſchaft von Wacker
Leipzig gegenüber. Wenn die Schkeuditzer in ihren
letzten Spielen auch eine leichte Verbeſſerung ihrer
Spelſtärke gezeigt haben, dürfte es kaum zu einem
Siege langen.

SaalegauMeiſterſchaften 1928.

SpnnabendKämpfe.
Die Gaumeiſterſchaften werden in dieſem Jahre in

Halle ausgetragen und haben, wie in der Vorſchau be
reits gemeldet, eine ſtarke Beteiligung gefunden. Um
die Kämpfe reibungslos abzuwickeln, ſah ſich der
G.A.A. genötigt, dieſe an zwei Tagen austragen zu
laſſen. Dieſe Handlungsweiſe iſt ſehr zu begrüßen,
denn ſonſt würden, vor allem die Sprinter, etwas ſtark
überlaſtet.

Jn der Herrenklaſſe, als auch in der Damenklaſſe,
ſind in der verfloſſenen Saiſon bereits ſehr gute
Leiſtungen erzielt worden; ſo ſtellte Wegener 96 bereits
einen neuen Mitteldeutſchen Rekord im Stabhochſprung
auf; Frl. Tettenborn99 kam ganz dicht an ihren Rekord.
Nicht zu vergeſſen die guten Leiſtungen von Frl. Kapp-
hammel- Zörbig. Wünſchen wir dem G.-A.-A. gutes
Wetter und einen vollen Erfolg.

Hoffentlich zeigen ſich Halles Sportintereſſenten in
etwas ſtärkerer Anzahl als am vergangenen Sonntag
x Am Sonanbend kommen nachſtehende Kämpfe zum

ustrag:

200 Meter für Herren: 19 Teilnehmer. Am aus
ſichtsreichſten dürften hier Kurth, Storz-96, Arnhold
Kayna, Hahne-99 ſein. Einen ſcharfen Kampf um die
Plätze dürften ſich auch Löhr96, Töpferwein98, Holz
hauſenRöſſen liefern.

800 Meter für Herren: 12 Teilnehmer. Erfreulich
iſt die ſtarke Beteiligung. Als Favorit ſtartet Röſt99,
der Verteidiger von den ver pung Jahren. Rechthart werden ihm Zuünbſch e eiling, Hennig und
Schramm-98 zuſetzen.

400-Meter-Hürden. 7 Teilnehmer. Für dieſen
ſchweren Wettbewerb ein ſtattliches Meldeergebnis.
Das beſſere Ende dürfte u. E. zwiſchen Schrader-96,
Bürger-Schwarz-Weiß und Müller-Kayna liegen.

Diskuswerfen beſt- und beidarmig. 15 bzw. 10
Teilnehmer. Klarer Favorit iſt hier Wegener-96. Für
die Plätze kommen Schrader96, Bürger-SchwarzWeiß
und Haack-Zörbig in Betracht.

Hochſprung: 13 Teilnehmer. Eine Leiſtung von
1,70 Meter und mehr trauen wir lediglich Schrader
und Wegener-96 zu. Für die Plätze kommen Holz-
hauſenRöſſen und Naumann-98 in Betracht.

Ferner kommen noch eine Staffel für Knaben 16 und
ſpäter ſowie Mädchen 14 ſpäter zum Austrag.

Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften int Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Am 17. Juni finden faſt in allen Gauen des
VWMeWBV. die leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften
ſtatt, die eine Vorprobe für die für den 30. Juni
und 1. Juli vorgeſehenen leichtathletiſchen Ver-
bandsmeiſterſchaften ſind. Die Veranſtaltungen
finden in den einzelnen Gauen an folgenden
Orten ſtatt: Gau Groß-Leipzig in Leipszig, Sagle-
gau in Halle, Oſtſachſen in Dresden, Gau Altmark
in Gardelegen, Gau Anhalt in Köthen, Gau
Mittelſachſen in Stollberg (Erzgeb.), Gau Nord
ſachſen in Geringswalde, Gau Weſtſachſen in
Zwickau, Harzgau in Quedlinburg, Gau Kyff-
häuſer in Nordhauſen, Gau Mittelelbe in Magde-
burg.

Werbe-Wettfahren des Fllgemeinen
Rad Rennklubs.

Merſeburg Weißenfels Lützen Dürrenberg
Merſeburg.

Am Sonntag, dem 17. Juni, veranſtaltet der
Allg. Radrennklub ein Werbewett-
fahren, das von Merſeburg über Weißenfels,
Lützen, Bad Dürrenberg nach Merſeburg zurück
führt. Der Start und das Ziel ſind der „Sächſiſche
Hof“. Nachmittags ab 4 Uhr findet ein Grün-
dungsball im „Strandſchlößchen“ ſtatt. (Siehe
Anzeige.)

AuſſemHunter im Endkampf.
Bei den holländiſchen Tennismeiſterſchaften

in Scheveningen iſt das gemiſchte Doppelſpiel
bisher am weiteſten gefördert. Jn der dritten
Runde ſiegten Frl. Canters-Boyd 6:4, 6:2
gegen Frl. Rollin Couquerque-Kaſtendijk, wäh
rend ſich das deutſch- amerikaniſche Paar Cilly
AuſſemFrancis Hunter durch einen eindrucks-
vollen 6:2-, 6:4-Sieg über die Engländer Mrs.
MoJlquham-Oliff bereits für die Entſcheidung
qualifiziert hat. Jm Herreneinzelſpiel zog der
Argentinier Boyd mühelos 6:0, 6:1, 6:1 über
den Franzoſen Danet hinweg, dagegen hatte
die holländiſche Meiſterin Frl. Bouman einige
Mühe, um 6:3, 1:6, 6:2 über Mrs. Mo
Jlquham die Oberhand zu behalten.

Der Allgemeinen Deutſche Jagdfſchutzverein
hält an den Tagen vom 22. bis 24. Juni in Danzig
ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab. it
einer großen Beteiligung der Jäger aus dem gan-
zen Reiche iſt zu rechnen.

Vorausſagen für Sonnabend, 16. Juni.
Hamburg Horn: 1. Herzkönigin Bota-

fogo; 2. Schneeball Geſtüt Altefeld; 3.
Zigeunerin Offenſive; 4. Oberwinter
Palü; 5. Antonia Tarquinius Superbus;
6. Hartſchier Tintoretto; 7. Felix eſto
Concordia.

Saint-Cloud: 1. Jana Mandore; 2.
Fraicheur Prince Kara; 3. Derba La
Rocque; 4. Sachet Fortunio; 5. Play-
fellow Stall Coltegeol; 6, Automate
Ezpilonde,

a x

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrich.erausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am ugendſpielt am24. Juni es Jugendipiettas
in Halle Jun.-Spiel Nr. 1 leitet Nau-

mann (OlI.), Hauptſpiel (neutral);
Spiel Nr. 13 leitet Höſchel (96), Nr. 14 Nilius,
in Merſeburg Jun.-Spiel Nr. 2 leitet

Rackwitz (Röſſ.), Hauptſpiel leitet van Rieſen (96);
in Wansleben: Jun.-Spiel Nr. 4 leitet

Hayn (Wa.), Hauptſpiel Hohl (Sportfr.);
in Zörbig Hauptſpiel leitet v. Haußen

(Sportbrüder);

S h

in Könnern: Hauptſp. leitet Baer (Gieb.);
in Schkeuditz: Jun.-Spiel Nr. 9 leitet

Beck (Sportfr.), Hauptſpiel Ecke (Sportfreunde);
in Querfurt Jun.Spiel Nr. 12 leitet

Weilandt (Kayna), Hauptſpiel Weiſe (Pr.M.).
Nr. 15 Wollny (Reum.), Nr. 16 Anhalt GBhf.
e Nr. 17 Böhme (Kayna), Handball-
Jun.Spiel Nr. 42 leitet Elzmann (Bor.), Spiel
Nr. 45 Kuhlmann (098).

Am 7. und 8. Juli findet in Dresden die
Schiedsrichterverbandstagung ſtatt. Schiedsrichter
kollegen, welche gewillt ſind, an der Tagung auf
eigene Koſten teilzunehmen, mögen dies dem
Schiedsrichterausſchu er ige tlier bis Mon
tag, den 18. Juni 1928, mitteilen.

Hohl. Baer.
Deutſche Turnerſchaft.

Am Montag, dem 18. Juni, abends 6 Uhr,
findet auf dem KTV.-Platze, Hutten raee eine
Turn und Sportabzeichenprüfung für Männer
und Frauen ſtatt. Geprüft werden die volks-
tümlichen Uebungen der Gruppe 2—4. Urkunden-
hefte mitbringen.

O. Kuhröber. E. Henze.

Gewianauszug
3. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeuſſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei S
hohe Gewinne Denen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 13. Jum 10928
In der Vormittka Zehna wurden Gewinne

über gezogen
2 Sewinne zu 100000 M. 106486
a Gewinne zu 2000 W. 128722 185120
6 Gewinne zu [000 M. 193817 195438 344207

Gewinne zu 800 M. 51051 162181 2095306
335790 Sewinne u 500 W. 2542 6076 88950 112087
117086 129651 o is0706 210982 217676

e e e e eo T e“ 2489 33452 34267 728
40781 41313 43326 51876 54502 56244 57664
74685 82724 7 90895 95232 102875 104657

342708 346667 36586165 4445Sewinne zu 240 M. 2179 3878 4870 11687
19171 19655 21464 215671 24062 z4877 29990

306
1131 z33 7 326490 328658 332546 33268

2 337581 348548340030
37001s 872302 87408 e

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Sewinne zu 3000 W. 83109
4 Gewinne zu 2000 M. 123986 317960
4 Gewinne zu 1000 M. 279675 937346
8 Sewinne zu 800 M. 61169 64590 188208 e

32 Gewinne zu 500 M. 3232 4647 871 16852
45169 51211 87440 125757 133476 2 1 303676
304131 308014 329366 362248 369063

98 Gewinne zu 400 M. 2360 7220 20001 21477
7239 43181 51690 59926 76488 78515 76619

3035 683485 05 134
1654192 158157 166047 178419 199391 210208222960 285182 241 t 34828 248557 248946
255030 259086 26741 68232 280291 288654
289284 821742 337074 351189 352689 3565956

232 Gewinne v 240 M. 5765 7766 17358 20948
24219 26220 82030 82634 38114 39308 34689
86108 36511 40027 40874 40894 46177 47309
62948 60884 61105 628911 65209 67018 72831
84748 89665 90416 94685 97516 1016833 112154

12 211651 124868 126889 56

368
26221

3338 255459 2857 1318 302137
33872; 809801 317282 37 288482

28483 333818 282008 Sie864426 365821 366068 886287 388807 1619

Der in der heutigen Vormitt zehungzogene Hauptgewinn von 100 000 Reichsmar el

Nr. 106 in AbteilAblelung U dec van s l 38 Allh in

Der Staatliche Lotterie -Einnehmer
in Merseburg. Ravmond, fiaſſesche Strebe

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammerxr, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

4788 78 28317 131 487840218s 153 68 16281 s1668 6922 170489 180522 1846557
186602 169961 1989497 71 7863214620 215944 216298 220504 2211 33
z618 232332 z7826 60 z
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Alte

Kinder Sachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

Statt besonderer Anzeige!
Heute Abend verschied nach kurzer schwerer Krankheit meine

geliebte Frau, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Keathe Fritzsche
geb. Holtzapfel

Damen Herren u.
Werhkverein Papierfabrih Gebr. Diefrich, Merſeburg

Sonntag, den 17. Juni, von nachm. 3 Uhr ab
in ſämtlichen Räumen des „Kaſino“

Im Namen der Hinterbliebenen
Walter Fritzsche, Geh. Regierongsrat.

Merseburg, den 14. Juni 1928.
Die Verstorbene wird eingeäschert.

Allen überſegen
sind

derrschuh's neuest

Donnerstag früh um 6 Uhr entschlief sanft nach Maschemangeln

kurzem Leiden unsere liebe Mutter h
Kein Rutschen u. Schief-

lauten mehr. terrliche
Wäscheglättaung, viel
Kundschaft, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und bvedeut.
C Spezialtabrik.

Ohne Geld
schmöcken Sie Ihr Heim
denn ich liefere ihnen
eppiche, Brücken,
Lüufer, o. Anz., gegen
vequeme Ratenz. Verl
Sie unverb. Must. unter
Nr. C 1063,28 d. Merse-
burger Tageblatt.

Frau verw. Bäckermeister

Elise Rockendorf
geb. Bauer

im Alter von 57 Jahren.
In tiefer Trauer

Familie Karl Rockendorf
Familie Hans Rockendorf
Familie Paul Schmeißer

Oberbeuna, Merseburg, den 14. Juni 1928.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Juni 1928, nach-

mittags 4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes in
Merseburg aus, statt.

Wir bitten, etwaige Kranzspenden bei dem Friedhofswärter
abzugeben.

e e v n. e Beh a

5 Gottesdienſt-Anzeigen.
Todesfälle: Sonntag, den 17. Juni 1928 (2. 1. Trinit).

err Ernſt Fiedler, Landwirt, Räpitz. Geſammelt wird eine Kollekte für das Hainſtein-
rl. Helene Stark, Krankenpflegerin (25 J.), jugendwerk bei Eiſenach.
Schkeuditz.ltav Huth, Bauunternehmer (73 J.), I Dom: Es predigen

elau 10 Uhr: Paſtor Wuttke.ar Gertcztsreſeren 11 Uhr: e ergeenſt,
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herbergeu Raimund Gehring (83 J), zur Heimat. Paſtor Wutttke. Sreer

DomFrauenhilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15).e e z om-Mädchenbunca Schuhmachermeiſter Mittwoch, 19,30 Uhr im „HerzogChriſtian“

8 Dom-Kindergottesdienſt.Sonnabend, den 16. Juni 1928, Ausflug nach
Trebnitz Treffpunkt: 14,30 Uhr Reumarktskirche.

SIMIAIIVIIIIIEII BI Stadt:u F 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Ober die gläckliche Geburt 11,15 uhr: Kindergottesdienſt

eines kräftigen Stammhalters G v t ſetS Sonntag, r: Zwangloſes Beiſammenſein.freuen sich herzlich Sreigg. 20 ihr ihr inunden a. d. Geiſel 5.
ädchenbund St. e i.S Otto e Langner S Dienstag, 20 Uhr: Cvorgeſan4 e C 5

S rau Paſtor Riem.und Frau Hertha geb. Noetzel. Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an a r 5.
aſtor Riem.

14. Jani 1928. Altenburg:S 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
C ZnZnnnn( 11 Uhr: Kindergottesdienſt.t wer Frauenhilfe in der Herberge

zur Heima
Familiennachrichten. Neumarkt:

Geboren: Herrn Ernſt John und Frauiltrud geb. Lachmann in Haüe a. S. ein 10 Uhr- J Boit.
c 11 Uhr: Kindergottesdienſt.ohn. Herrn Wllly Haring und Frau Jo- ranng ged. Caſper in Leipzig W 31. eine u Konfirmierten-Söhne im

ochter. Herrn Willy Baumgart und FrauGertrud geb. Etzold in Leipzig: ein Sohn. m 20 Uhr: Mädchenverein St.
Verlobt: Irl. Elſa Bauer in Leipzig mit homae im Pfarrhauſe.

Herrn Ernſt Liebmann in Oberröblingen a. S. Röſſen:
Frl. Hildegard Kreyer mit Herrn Karl 8,15 Uhr ab Bahnhof Leuna Ausflug des Kirchen

Glaſel in Leipzig. chors nach Leißling.Vermählt: Herr Dr. jar. Martin Költzſch, 10 Uhr: Gottesdienſt.
Legationsſekretär an der deutſchen Geſandt- 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
ſchaft in Mexiko mit Frl. Ruth Peters in Dienstag 20 Uhr: Abung des Kirchenchors
Halle a. S. Herr Erich Kreyer mit Frl. (Geſellſchaftshaus).Elſa Gottſchald in Leipzig. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Silberne Hochzeit: Herr Paul Michel Niederb
und Frau in Schkeuditz. g i ewig tesdiGoldene Hochzeit: Herr Reinhold Staudte r. Frühgottesdienſt.

Oberbeuna:und Frau geb. Kirſchmann in Ziegelroda. 9,45 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier.
11,30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 19,30 Uhr: Jugendbund.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund.

Oskar Wehnemann
Merſeburg, Brühl 12
Steinbildhauerei u. Grabſteingeſchäft
Werkſtätte Unteraltenburg (Ecke Roſental)

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.9 mod. Grabdenkmälern Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Solide und ſämtlichen Bauarbeiten
Preiſe Saubere und ſachgemäße Ausführung

Katholiſche Gemeinden.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII X7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.Autofahrten en et Reſte mit Pertiet
Neuröſſen:Limouſinen, neu,

4 Sitzer km 30—, 7 Sitzer km 50 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt Predigt.

Je 855 Oswald Winkler Je 655 i deham mit Predigt.

ahnenweihe
verbunden mit großem Gartenkonzert, ausgeführt von der geſamten Bergkapelle
„Wichel“ (Großkayna) unter perſönl. Leitung von Herrn Kapellmeiſter Dünnhaupt

Während des Konzertes Preisſchießen, Preiskegeln, Tombola, allerlei Unter
haltungen und Veluſtigungen für unſere Kinder. Anſchließend großer Feſtball.

Alle Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen. Der Feſtausſchuß.

Allgem. RadRennClub
Merſeburg und Umgegend
Sonntag, den 17. Juni 1928, großes

Werhe-Wett-ahren
Der vielbegehrte

in Paßform unübertroffene
braun Boxkalf

Salamander

Herren Halbſchuh

Mk. 18.50 21.
W. Ehrentraut

Kleine Ritterſtraße 15

Start 9 Uhr (Sächſiſcher Hof)
Strecke Merſeburg Weißenfels Lützen
Dürrenberg. Ziel Sächſiſcher Hof.
Großartige Preiſe.
Rachmittags von 4 Uhr ab großer

Gründungsball
im Strandſchlößchen
9 Uhr Preisverteilung
Der Wirt. Der Vorſtand.

Damenhüte
jetzt billigſt

J. Hagen Nachfl.
Hlgrube Nr. 9

Der gute Strumpf

trägt die Marke

BO
Er stelit zafrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee achfl.
Halle a. S. m OWOr. Steinstr. 84.

Konzerngruppe alter Geſellſchaften
ſucht tüchtige

Hauptvertreter
für die Stadt Merſeburg für alle Ver
ſicherungszweige. Tüchtigen Fachleuten iſt
Gelegenheit geboten zur Erwerbung an-
geſehener Lebensſtellung.Während der Geſchäfts

j Bewerbungen unter C 1033/28 an dieine ine et Speiserzimmer Geſchäſtsſtelle des Blattes erbeten.
ſeine Anzeigen im jfeprenzimmer
Merſeburger Tageblatt F nlafzi(Kreisblatt)- chlafzimmer eKüchen und

einzelneſöbel jeder O Von Sonnabend, den 16. er. ab ſtehen wieder in

Art großer Auswahl beſte hochtragende
empfiehlt ber Aus Küh e und Kalb en

Schaihl ſowie Kühe mit Kälbern und jährige
Kuhkälber (Oſtpreutz. und Breitenburger Raſſe)
bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

ftehvilhge

felerveh

1. (Turner) Komp.
Montag, den 18. d. WM.,

Möbelfabrikun 20 Uhr glei Guſtav Daniel Co.,Uebung am Katskeller. Vieh und Pferdegeſchäft.
am Gerätehaus.

Alles findet ſich zur Stelle
Der Brandmeiſter.

Anewärt. Thearer, Kalender-Reklamen
Stadttheater in Haue, haben ſich immer bezahlt gemacht

Sonnabend, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“ zumal wenn ſie in einem Kalender veröffentlicht werden, der

Walhalla in Halle. ſich einer ſolchen Beliebtheit in allen Bevölkerungsſchichten
S. Glazeroffs. erfreut, wie der Merſeburger Kreiskalender. Der Kalender

Neues Theater in Leipzig. erſcheint für das Jahr 1929 wieder unter Mitwirkung des
Sonnabend, 19,30 Uhr Vereins für Heimatkunde, Merſeburg, im Verlage der
„Satuala. Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſe

Altes Theater in Leipzig. burg. Sein Anſehen und der ſchnelle Abſatz bürgen genügend
Sonnabend, 20 Uhr für die Werbekraft der in ihm veröffentlichten Änzeigen.
„Die Perle.“ Jeder neue Jahrgang wird im Stadt und Landkreis Merſe

Operettenhans in Leipzig. burg von der Geſamteinwohnerſchaft ſehnlichſt erwartet.
Sonnabend, 20 Uhr Maßgebende Großinſerenten laſſen dem Verlag ihre An

zeigenaufträge jedes ger unaufgefordert zukommen. Das

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

„Donnerwetter ganz
famos.“ iſt der beſte Beweis dafür, daß dieſe Kenner der Propaganda

sSchauſpieldaus in Leipzig. mit dem Erfolg ihrer Reklame ſehr zufrieden ſind. Ein
Sonnabend, 20 Uhr Jahr lang wirkt der Kalender als Nachſchlagewerk, wird
„Wie einſt im Mai. ünzählige J zur P nommen. de c

mittel kann Anzeigen ſolchen bleibenden t verſchaffen.Lichtſpiele in Halle: Firmen, die ihren Umſatz weiter bedeutend vergrößern
Ufa, Leipziger Straße. wollen, kann nicht dringend z empfohlen werden, ihre

Mann gegen Mann. Anzeigenaufträge für den Merſeburger Kreiskalender auf
Uſa, Alte Promengde. das Jahr 1929 recht bald aufzugeben. Je eher die Verlags-

Amor auf Ski. druckerei in den Beſitz der Geſchäftsempfehlungen gelangt,
C. T. am Riebegplat. um ſo größer iſt die Ausſicht auf die beſte Placierung und

Die Tochter des Kunſt Ausſtattung. Die Anzeigenpreiſe ſind, der allgemeinen
reiters. Wirtſchaftslage angepaßt, niedrigſt bemeſſen.

14,30 Uhr: Andacht.

Clobicauer Straße Rr. 30 ayna:W n 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. e e h eSchwarze Rataſcha.

r vh e i e re
rteppaecken nenden b Betfecdertn Kinebettstel—/ en cuch in Holg

We r Fee.



Eine amtliche Erklärung über die
Urſache der Entgleiſung des D 47.

Die Reichsbahndirektion verdffentlicht ein
Kommuniqué, in welchem gegenüber den vielen
Mutmaßungen betont wird, daß die bisherigen
mehrtägigen Unterſuchungen, die von einer gan
zen Reihe der kompetenteſten Sachverſtändigen
auf dem Gebiet des Oberbau- und Lokomotiv-
weſens vorgenommen worden ſind, eine beſtimmte
Urſache der Entgleiſung des D 47 bei Siegels
dorf immer noch nicht haben finden laſſen. Bis
heute, ſo heißt es in der amtlichen Mitteilung,
ſteht nur feſt, daß

die führende Achſe des Drehgeſtells der Loko
motive zuerſt entgkeiſt

iſt, und zwar gegen das Geſetz der Fliehkraft
nach der innerne Seite der Kurve, ferner, daß
dienſtliche Verfehlungen nicht vorliegen und daß
Fehler an den Sicherungseinrichtungen und der
Gleislage oder mangelnde Feſtigkeit des Bahn-
untergrundes die Entgleiſung nicht veranlaßt
haben können. Die zwiſchen den zwei Eiſenbahn
ſchranken wahrgenommenen Sprünge und Riſſe
ſind ohne jeden Zweifel nicht als Urſache, ſon
dern als Folge der Entgleiſung anzuſprechen, die
hauptſächlich dadurch entſtanden ſind, daß ſich das
wuchtige Drehgeſtell der Lokomotive in das Erd
reich einbohrte. Die von mehreren Reiſenden
nach ihren Mitteilungen an die Preſſe an dem
Tage

vor der Entgleiſung beobachteten Schwan
kungen und Stöße

können, wenn ſie ſich wirklich auf die kritiſche
Stelle beziehen ſollten, und nicht örtliche Beobach
tungsfehler vorliegen, nicht durch Fehler des
Gleiſes verurſacht ſein, ſondern müſſen als Er
ſcheinungen angeſehen werden, die beim Durch
fahren von Strecken mit 500 bis 600 Meter Halb-
meſſer mit 80 bis 90 Kilometer Stundengeſchwin-
digkeit häufig auftreten, in keiner Weiſe betriebs-
gefährlich ſind und in der Regel durch die Ver
ſchiedenheit in der Abfederung der Wagen und
in der Einwirkung des Alters oder der Laufzeit
der eiſernen Wagen ihre natürliche Erklärung
finden.

Die Unterſuchung wird fortgeſetzt und dürfte
im Laufe der Aufräumungsarbeiten noch weitere
Aufklärung bringen.

Ein 16 fähriger Brudermöroder.
Als Mörder des nur jährigen Gerhard

Kunze, deſſen Leiche in einem Waſſertümpel bei
Schweidnitz r wurde, kommt der
eigene 16jährige Bruder des Getösteten in Frage

Der ältere Kunze war am Oſterſonnabend von
dem jüngeren dabei beobachtet worden, wie er

Einigung im

Die weiteren Verhandlungen im Stutt-
J Norma Prozeß führten zu einer

in gung
Zu Beginn der Sitzung erklärte Rechts

anwalt Dr. J einem Vertreter der Neben-
klage, daß auf Anregung des Reichsverbandes
der Deutſchen Induſtrie unter Mitwirkung des
Herrn Dr. Kraemer, Mitglied des Reichswirt
ſchaftsrates, im Intereſſe des Wirtſchafts
friedens Ausgleichsver handlungen
ſtattgefunden haben.

Die Herren Kahn und Roſenthal gaben
h zu Protokoll: „Wir haben uns im

erlaufe des Prozeſſes davon überzeugt, daß
die Normawerke auf Grund des ihnen vor-
liegenden Materials den Verdacht hegen
mußten, es ſeien ihnen zugunſten der Riebe-
werke A.G. Geſchäfts bzw. Betriebsgeheim-
niſſe entwendet worden. Etwas Derartiges

indeſſen weder mit unſerem Wiſſen noch
illen erfolgt. Jn keinem Fall würden wir

eine derartige Handlungsweiſe gebilligt oder
geduldet haben, und wir bedauern, wenn etwa
untergeordnete Angeſtellte in übertriebenem
Geſchäftseifer zu derartigen Mitteln gegriffen
haben ſollten. Wir haben uns weiter davon
überzeugt, daß ſämtliche im Verlaufe des Je
zeſſes gegen die Norma A.G. bzw. ihren
Leiter erhobenen

Anſchuldigungen ſich nicht aufrechterhalten
laſſen.

Darauf zogen die Vertreter der Nebenklageden Stroſantreag zurück. Anſchließend

an die von den Herren Kahn und Roſenthal
abgegebene Erklärung beantragten ſowohl die

Werkſpionageprozeß.
die Parteten ſchließen ſich zuſammen.

Vertreter der Nebenklage als auch die Ver
teidiger, das Verfahren gegen die übrigen
Angeklagten aus Billigkeitsgründen nieder
zuſchlagen.

Vom Vorſitzenden wurde nach kurzer Be
ratung mitgeteilt, daß das Gericht

die Einſtellung des Verfahrens
beſchloſſen habe und ſich ver der anderen
Angeklagten ſofort mit dem Juſtizminiſter ins
Benehmen ſetzen werde.

Ueber zwei Wochen haben ſich zwei Unter
nehmen (von denen das eine, die Norma A.G.,
einen Welttruſt der Kugellagerfabrikanten an
ſtrebt, während die führenden Herren der dem
Kahn Konzern gehörigen Riebe Werke ſich

egen dieſen Truſt ſtemmten und deshalb vonben Gegner unter Ausnutzung der in Polizei,

h und Gericht verkörpertenStaatsautorität auf die Anklagebank. gezerrt
wurden) mit ungeheurem Kraftaufwand im
Stuttgarter Gerichtsſaale bekämpft.

Das Ende iſt
ein Abkommen zwiſchen den beiden Par

keien NRorma und Kahn
dahingehend, daß die RiebeWerke der Kugel-
lagerkonvention beitreten, und daß

die Aktien der Riebe- Werke von einem
Konſortium übernommen werden
ſollen, an dem die Norma Werke beteiligt
ſind. Der Kaufpreis beträgt erheblich mehr
als die 5 Millionen Mark, die die Norma
ſeinerzeit in den Verhandlungen kurz vor
Beginn des Prozeſſes dem Induſtriellen
Kahn geboten hat.

V rrea,!l! :rrf'accrrcroerrrrrree er
aus der elterlichen Kaſſe 50 Mark entwendete,
vermutlich in der Abſicht, ſich damit auf Aben
teuerfahrten zu begeben. Als der jüngere Bruder
drohte, den älteren wegen des Diebſtahls bei den
Eltern zu verraten, hat der ältere ſeinen Bruder
Gerhard an die Mordſtelle gelockt, dann erſtochen
und die Leiche ins Waſſerloch geworfen,

Man nimmt an, daß er die Tat nicht ohne
einen Helfershelfer vollführt hat. Der Mörder
kehrte nach der Tat ins Elternhaus zurück und
ſagte auf die ängſtlichen Fragen der Eltern nach
dem Verbleib des Bruders: „Da habt ihr euer
gutes Kind, er hat 50 Mark aus der Kaſſe ge-
ſtohlen und iſt damit auf und davon.“ Erſt am
zweiten Oſterfeiertag verſchwand auch der ältere
Bruder aus dem Elternhaus.

c-—

Ein vollbeſetzter Autobus in Flammen.
Bei Kaliſch flog der Benzinbehälter

eines mit 24 Perſonen beſetzten Autobuſſes in

die Luft. Der Wagen ſtand ſofort in
Flammen. Faſt alle Fahrgäſte erlitten ſchwere
Brandwunden. Nur der Beſonnenheit des
Schaffners, der den Wagen ſofort u Stehen
brachte, iſt es zu danken, daß die Jnſaſſen des
Autos nicht verbrannten.

—m|zZJ

Bankraub in der Kongreß-Staöt
KanſasCity.

Banditen drangen heute vormittag in eine
Bank von Kanſas City ein, hielten die Angeſtell-
ten mit ihren Revolvern in Schach und erbeuteten
60 000 Dollar. Sie entkamen ſodann im Gewühl
der durch den repubklikaniſchen Parteikongreß ſtark

belebten Straßen und feuerten während ihrer
Flucht blindlings in die Menge. Zwei Poliziſten
und ein Paſſant wurden ſchwer verletzt.

Die Verbindung mit Nobile
abgeriſſen.

Zwiſchen Nobile und der mit dem Luftſchiff
abgetriebenen Beſatzung iſt keine Verbindung
mehr. Nobile war 80 Grad 27 Minuten nörd
licher Breite und 27 Grad 34 Minuten öſtlicher
Länge. Er ſcheint in eine nordweſtliche Strö-
mung hineingeraten zu ſein, die gleiche, welche
ſeinerzeit Nanſens Expeditionsſchiff „Fram vor
wärts trieb.

Die Rettungsarbeiten wurden am Mittwoch
durch den Sturm ſehr behindert. Rijſer Larſen
teilt mit, daß er zu dem Dampfer „Hobby“ zu
rückgekehrt ſei. Der Kapitän der „Citta di Mi-
lano“ teilte ihm mit, daß Nobile hauptſächlich

Arznei, Stiefel, Waffen, Kochgerät, einen
Schlitten und zuſammenſaltbare Boote brauche,

Rijſer Larſen will dieſe Gegenſtände mit einem
Fallſchirm abwerfen. Jm Packeis der Moſſelbai
hat Rijſer Larſen die eine der Streifpatrouillen
gefunden, die ſoeben von der Nordküſte von Vries-
land zurückgekehrt war. Dieſe aus Alpenjägern
beſtehende Patrouille iſt nun an Bord der „Bra
ganza“ wieder eingetroffen.

Die Malmgreengruppe
der Kobile Expedition gefunden

Nach einer bisher noch unbeſtätkigken
Meldung des Berichterſtakters der Kopen
hagener Zeitung „Polikiken“ ſoll die von
der „Hobby“ ausgeſetzke Hundeſchlikten
expedition die aus drei Mann beſlehende

almgreen Gruppe, die ſich in ſüdlicher
in Marſch geſetzt hakte, gefunden

aben.
Wie aus Kingsbay gemeldet wird, hat die

„Citta di Milano“ doch wieder erneut Ver-
bindung mit der „Jtalia“- Mannſchaft gehabt.
In ſeinem Funkſpruch erklärte Nobile, daß

er und die Seinigen ſich ſicher fühlten.
Man weiß nicht, ob man daraus folgern kann,
daß es ihm gelungen ſei, ſo weit in die
Nähe der Küſte vorzudringen, daß er Hoff
nung hat, das Land zu erreichen, oder ob
Nobile nur damit andeuten will, daß er mit
keiner Hilfe rechne. Seit der Strandung der
„Jtalia“ hat Nobile die beiden anderen
Gruppen nicht mehr geſehen. Die Sachver-
ſtändigen ſprechen ſich dahin aus, daß der Teil
der Beſatzung des Luftſchiffes, der mit der
„Jtalia“ abgetrieben wurde, möglicherweiſe
ſehr weit nach Oſten verſchlagen worden iſt
und ſich in der Gegend des König-Karl XII.-
Landes befindet.

Präſident Coolidge von der Treppe ge
ſtürzt. Präſident Coolidge hat ſich in Wa-
ſhington bei einem Sturz von der Treppe den
rechten Fuß verſtaucht.

—7Fortsetzung der Kiein
Offene Stellen
Zur Erledigung von Regiſtratur und Brief-

Expedition wird ein in Merſeburg anſäſſig. bei

Junges Mädchen
vom Lande ſucht zu
ſofort Stellung,

E. Sixtus, Leunga
Merſeburg,

Ebertſtr. 433.

Wohnungstauſch
Biete ſchöne gr.

4 Zimm. Wohnung i.
Norden.

Suche 2—3-Zim.
Wohnung mögl. im

Eine
hochtrag. Kuh

Innern Ia
von einer Bank geſucht. Offerten unter
C 11209,/28 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Juli ein feines
Stubenmädchen d. Jungfer
perfekt im Bügeln feiner Damenwäſche,
Wäſchegusbeſſern und perſönl. Bedienung.
Kenntniſſe im Schneidern erwünſcht. Zeug
niſſe, Bild u. Gehaltsanſprüche ſenden an d. Zig.

Aelt. Mädchen ſucht
Aufwartung

für halbe Tage dder
ſtündlich Wo? ſagt
die Exp. d. Ztg.

Ein guterhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
fragen in der Exped.

zu verkaufen.
Wölkau Nr. 12.

Ein Paar ält. leichte
Arbeitspferde

paſſend für Oebſter
oder Handelsmann,

verkauft

Göhrendorf Nr. 40,

Motorrad

Süden. Off. unt. H
1578 an die Ezxped,

Zig.

Heiratsgeſüche

Witwe, 28 Jahre,
mit 5jährig. Sohn,
gute »Ausſteuer und
Vermögen, ſucht die
Bekanntſchaft eines
Herrn i, geſ. Poſition
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. mögl, m. Bild

Zu er

Frau J. Nette, Schloß Beeſenſtedt,
Bahn Halle-Hettſtedt.

Zum 1. Juli ſuche ich eine

Köchin
Gutgeh. 4Röhren-
Radioapparat

(komplett) zu verkauf. 0
Merſeburg,

Neumarkt 19.

unt. C 1134/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtstochter
J., groß, ſchlank,

dunkelblond, häuslich
u, wirtſchaftl. erzog.,

oom, buchfrei, zugfeſt,

tember 1928, Preis

verkaufen.
Weißenfels a. S.,

Feldſtraße 3,die ſelbſtändig kochen kann. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche bitte ich zu ſenden an
Frau Landrat v. Deines, Naumburg a. S.,

Domplatz 3.

Aqu-Preſſe,
Tiſch, 7 Kiſten für
100 Mark verkauft
Windiſch, Altröſſen.

tadelloſ. Ruf u. Ver-
gangenheit, wünſcht
mit ſolid. u. ſtrebſ.
Herrn in Briefwechſ.
zu treten zwecks ſpät.

Fernruf 531.

Ein Rädchen Vüchergeſelle
in Haus u. Feldwirt- 24 Jahre, an flottes,
ſchaft ſofort geſucht. ſauber. Arbeiten ge-

Georg Blume, wöhnt, in Feinbäcke-
Zitſchen Nr. 37, rei bewandert, ſucht

Bahnſt. Großdalzig. Stellung. Werte An-
Siche ein gebote anReinh. Feiſtkorn,

Mädchen Buttelſtedt (Thür.).

für die Landwirtſch., Junger
Nähe Leipzig. mon.M. Zu melden Väückergeſelle

eiſe, ſucht bald möglichſtKölzen bei Lützen. Stellung. Off. unt.
C 1130/28 an dieSuche für 1. Juliein auch als Grp. d. Zts.
Hausmütterchen

23 Jahre, aus gutem
Paul Florſtedt, Hauſe, prakt., ſelbſt.

Bahnhofswirtſchaft, im Haush., mit gut.
Merſeburg. c ſucht eüchtige ätigkeit in Südgausſchueiderin dedland ſof. oder

vager ſheuborf
geſucht. Zu erfr. in Maſchendorf,der Tr. 93 Ztg.

ilſe

Gtütze

für Büfett u. Haush.
Anhan

ſonnige
oder

der

Eine faſt neue
Handdreſch

auch für Motoranſchl.
paſſend, ſteht zu verk.

Fährendorf Nr. 50.

mietgefuche

Welcher freundliche
Hausbeſitzer

vermietet an ein ält.,
ruh., gebildetes, ord-
nungliebendes
paar ohne jeden An

gegen pünkt-
liche Zinszahl. einige

Manſarden-
Gartenhaus-

ſtübchen als Dauer
wohnung?
Adreſſen wolle man
unter C 1132/28 in

Exp. d. Ztg.
niederlegen. d

Jndian-
Motorrad

Heirat
Werte Zuſchr. unter
K 26880 an die Exp.

mit Beiwagen undd. Ztg.Sia all. Komfort, Ia Zu
rl., Anfang 30 ſtand nthr wir et t u W bereiſt,

fremd, wünſcht Herrn
t Zeibig, HalleTyhomaſiusſtraße 9.

zwecks ſpäterer
Heirat

erire
kennenzulernen.

Erdbeerfarbene

Witwer mit 1 Kind

Kinderſtrickjacke

angenehm. Off. unt.
D 2861 an die Exp.
d. Ztg.

mit Gürtel auf dem
Wege vom Dom bis
zum Gotthardtsteich

Kapſkalfen

zum n r in Merſeburg verlor
3000 RM. Darl.

r erſtkl. Grund Her ehrliche Finder
tzſicherh. auf kurze

oder längere Zeit geſ.
Sehr hohe Gewinn-
beteiligung. Off. unt.
H 1695 an die Exp.

maſchine

Ehe

Werte wird gebeten, die
ſtelle d. Ztg. abzug.

d. Ztg.
Schwarme, Kr. Hoya.

Stellenge
Suche für meine

Anſt. Mädchen

Tochter, 20 J., bish
im elterlichen Geſchäft

15 Jahre, ſucht Stel,
lung in klein. Haus

tätig, eine Stelle zur

halt, Halle bevorzugt

Erlern. d. Koch.

Offerten an

und Haushalts
in Privathaus. Thü-

tmann Winkler, Taſchengeld erbeten.Le Siersleben, Wo? ſagt die Exped.
Schlafhaus

ten.
ringen bevorz. Etwas

d. Zta.

Geb., ruh., ält. Ehe
ohne

ucht bal

beförd. u. C 1181
die Exp. d. Zig.

vermiſchtes
Anhang, Suche auf Geſchäfts

oder ſpäter us
Anfang WLer, ſucht
die Bekanntſchaft ein
netten jung. Mädels.

re mögl. mitr unt, C 1623 anExp. d. Zig. erb.

Hypothek. Brandk.
aus Pri-

Off. unt. Hvathand.
die Exped.1586

d.

N. S. U., 2 Zyl., 500

verſteuert bis 1. Sep

Jacke in d. Geſchäfts

a Jung. Kaufmannleere Zimmer m. seoe Nark t
in Merſeburg z. mie- 25 000 M.,

Freundl. Ang.

Rundſun am Sonnabend und Sonntag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Sonnabend

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11
Uhr: Uebertragung der Eröffnungsfeier des erweiterten
Zoo in Leipzig. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 15—16 Uhr: Konzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden.
16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30—-18 Uhr: Kon-
zert. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Dr. Roewer: „Berufsgenoſſenſchaften und Unfallver-
hütung.“ 18.30—18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45
bis 18.55 Uhr: Walter Großmann, Leipzig, vom Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis
des Arbeitsrechts.“ 18.55 Uhr: Wettervorausſage und

1919.25 Uhr: Dr. Joſef Weber, Leipzig:
ortragsreihe: „Probleme der Raumſchiffahrt.“

1. Vortrag: „Unſere Nachbarn im Weltraum.“ 19.25
Uhr: Uebertragung vom 1. Deutſchen Arbeiterſänger-
Bundesfeſt aus der Ausſtellungshalle in Hannover:
Berlioz: „Fauſts Verdammnis“. ramatiſche Legende
in vier Abteilungen für Soloſtimmen, Chor und
Orcheſter. Dirigent: Dr. Ernſt Zander. Soliſten:
Herta Stolzenberg (Sopran), A. Kohmann (Tenor),
Hermann Schey (Baß). Chöre: Gaugruppe Berlin.
Orcheſter: Philharmoniſches Orcheſter Berlin. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr: Funkbrettl.
Mitwirkende: Lina Carſtens (Brettlieder und Rezita
tionen), Hans Fleiſcher (Geſang), Rob. Meyn (Humor)

und Mitglieder des Leipziger Sinfonie-Orcheſters.

Sonntag
8.830-9 Uhr: Orgelkonzert aus der sie Matthäi-
kirche. (Organiſt Max Feſt.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Mitwirkende: Claire Spengler (Geſang), A. Kinkulkin
(Cello), P. Heber (Poſaune), am Blüthner: Friedbert
Sammler. 11--12 Uhr: Uebertragung von Platzmuſik.
Hans-Bredow- Schule. 1212.30 Uhr: Dr. Hermann
Ulrich, Leipzigt „Mordende Pflanzen 12.30-13 Uhr:
Dr. Herbert Roth, Dresden: „Eindrücke von der
Jahresſchau Die techniſche Stadt'.“ 13--14 Uhr: Land
wirtſchaftsfunk. 13-13.30 Uhr: Dr. Rudolf Sching
nitzt „Künſtliche Düngemtittel.“ 13.30--14 Uhr: Hanns
Palitzſch, Dresden: „Rinderzucht.“ 14.45 Uhr: Sprach-
ecke des Deutſchen Sprachvereins. 15—16 Uhr: Konzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden.
16 Uhr: Das magnetiſche Feld. (Wiederholung.)
Komödie in einem Akt von Carl Gandrup. Spiel-
leitung: Hans Peter Schmiedel. 17—18.30 Uhr: Muſi-
kaliſches Rätſelraten. Mitwirkende: Kammerſänger
Alfted Kaſe und das Leipziger Sinfonie- Orcheſter unter
Leitung von Dr. F. K. Duske. Hans-Bredow- Schule.
18.30 19 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Berlin „Drang

(Uebernahme von der Deutſchen Welle,
Georg Schwidetzky, Leipzig:

iſch zum ſprechen
3. Vortrag: „Tierwörterbücher.“ 19.30

in die Ferne.“
Berlin.) 19--19.30 Uhr:

rtragsreihe: „Vom ſchweigenden
den Menſchen.“
Uhr: Volkstümliches Konzert.

verein der Dresdener Poſtbeamten; Leitung Richard
Schöne, u. das Erſte Dresdener MandolinenOrcheſter;
Leitung: Otto Muſchter. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30 bis

12 12.50 Uhr:

0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
Künſtleriſche Darbietungen für die

Schule „Jn Deutſchlands Mitten und an Deutſchlands
Grenzen“.
15.35 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

15 15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef.
16 bis

16.30 Uhr: Das Ringen um die neue deutſche Körper
kultur 1); Miniſterialrat Prof. Dr. Ottendorf. 16.30
bis 17 Uhr: Die Ah der Rechtsanſprüche der
Beamten an der Verwa
Richhardt.
konzertes Hamburg.

tungsreform; Dr. ander
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags

18-18.30 Uhr: Berufsgenoſſen
ſchaften und Unfallverhütung; Dr. Roewer. 18.80 bis
18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Evſe-
ren, Ceſar Mario Alfieri.
muſik (III); Prof. Martens. 19.20 19.45 Uhr: Goethes

18.55—-19.20 Uhr: Chor-

Proſ.: (III); Prof. Werner und Dr. Heinrich Micha
elis.
Arbeiter-Sänger-Bundesfeſt aus der Ausſtellungshalle

19.25 Uhr: Uebertragung vom 1. Deutſchen

annover: Berlioz: „Fauft Verdammnis“, Dirigent:
r. Ernſt Zander. Soliſten: Herta Stolzenberg, A.

Kohmann, Hermann Schey; Chöre Gaugruppe Berlin.
Orcheſter: Philharmoniſches Orcheſter Berlin. Anſchl.

Preſſenachtichten. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
6.30—-8 Uhr: Frühkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber
liner
Mitwirkende: Marie Flocke-Hagemann (Sopran) und
die Vereinigten Finkeſchen Mandolinenchöret Sempre

Doms. 11.30 Uhr: Vormittagsunterhaltung.

Vi vo, Heimatklänge E. V., Symphonie und Santa
Lucia.
den Landwirt.
Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wetter
vorherſage.
logiſche Reichsanſtalt für Land
Vortragsreihe
(Kartoffelbau); Welche Kartoffelſorten ſoll man an
bauen?
Löhr:
komitees des Völkerbundes in Genf und die deutſche
Landwirtſchaft“.
Regatta.
Erich Maak,
verbandes.
bis 19 Uhr:
ſommer
Graef.,

ſon: „Die Geſtalt des Arminus in Ueberlieferung und
Dichtung

n Arbeiterſänger-Bundesfeſt aus der Stadt
alle

Dirigent: Wilhelm Finke.
13.30 Uhr:

13.30-15 Uhr: Für
Die Viertelſtunde für den

13.45

14 Uhr: Regierungsrat Dr. Snell, Bio
und Forſtwiriſchaft:

„Land wirtſchaftlicher Pflanzenbau“

14.30 Uhr: Geh. Reg.-Rat Miniſterialrat
„Die Mai-Tagung des beratenden Wirtſchafts

15.05 16.45 Uhr:
Uebertragung aus Grünau.

Ehrenvorſitzender des Jugendruder-
17—18.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18.30

Dr. A. Schirokauer: Deutſcher Dichter
G. Forſter-Rheintal. Sprecher: R. K.

19-19.25 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Leff-

Große Berliner
Am Mikrophon:

19.25--21.10 Uhr: Uebertragung vom

in Hannover: eethoven: „Miſſa ſolemnis“
Dirigent: Prof. Arnold Schattſchneider. Soliſten: Lotte
Leonhard (Sopran), Frl. Débonte (Alt), A. Kohmann
(Tenor), Prof. Albert Fiſcher (Baß).
akademie Mannheim.
Orcheſter Berlin.

Mitwirkende: Geſang-

Orcheſt Kthernonſaes
rcheſter: armonAnſchl. Zonſnworſkötttg Anſchl.

Preſſenachrichten. 22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik



Amtliche Bekanntmachungen.

Heffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenserklärung für 1928

A

l. Zur Abgabe einer Erklärung über ihr
3 Fneryßicherges Vermögen ſind
1. I natürlichen Perſonen Deutſche und

Richtdeutſche), die im Bezirk des unterzeich-
neten Finanzamts entweder ihren Wohnſitz

oder ſich im Reichsgebiet mehr al
echs Monate aufhalten, wenn ſie bei Beginn

des 1. Januar 1928 entweder
a) ein ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen (in

und ausländiſches Vermögen) un Werte
von mehr als 5000 RM. beſeſſen haben
oder

b) inländiſches landwirtſchaftliches, forſt-
wirtſchaftliches oder gärtneriſches Ver
mögen oder inländiſches Grundvermögen
beſeſſen oder

c) inländiſches Betriebsvermögen im Werte
von mehr ols 5000 RW. beſeſſen haben

2. a) Aktiengeſellſchaften, KommanditGeſell
ſchaften auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften
bergbautreibende rechtsfähige Verein
er en und nichtrechtsfähige Berggewerk

Hafiung, Gepoſſenſchaften, Verſicherungs
vereine auf Gegenſeitigkeit, Hypotheken-
banken, Schiffsbeleihungsbanken,

b) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Ver
eine, Anſtalten, Stiftungen, andere Zweck

r

l Voile-Kleider
weiß, mit Stickerei, Säumchengarnierung und

Valenciennes Br. 45 vonvermögen und ſonſtige nicht unter afallenden Körperſchaften des bürgerlichen e
echts,

c) offene Handelsgeſellſchaften und Kom
manditgeſellſchaften,

wenn der Sitz oder der

m Bezirk des unterzeichneten Finanz
amts belegene landwirtſchaftliche forſt

Vermögens verpflichtet:
1. alle natürlichen Perſonen, die im Deutſche

mehr als 6 Monate aufhalten2. alle Körperſchaften, Perſonenvereinigungen, e
Vermögensmaſſen, Geſellſchaften und An-

ſtalten, deren Sitz und Ort der Leitung im
Ausland liegen.

B

Die hiernach zur Abgabe einer Vermögens
erklärung Verpflichteten werden aufgefordert, die t
Erklärung unter Benutzung des vorgeſchriebene
Vordrucks in der Zeit vom 15. Juni bi

und Sonnabend von 8 13 Uhr).

nicht abhängig
Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem

unterzeichneten Finanzamt iſt nicht erforderlich, ſofern
die unter A bezeichneten natürlichen Perſonen, Körper
ſchaften, Perſonenvereinigungen, Vermögensmaſſen,
Geſellſchaften und Anſtalten die Vermögenserklärung
bei einem anderen Finanzamt bereits abgegeben haben
und dies dem unterzeichneten Finanzamt mitteilen.

C

Wird die Friſt zur Abgabe der Vermögens eerklärung nicht eingehalten, ſo kann ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. des zur Erhebung h
gelangenden Steuerbetrags feſtgeſetzt werden.
Die Abgabe der Vermögenserklärung kann S
durch Geldſtrafe erzwungen werden. Wer
aus Vorſatz oder Fahrläſſigkeit unrichtige
oder unvollkommene Angaben über ſein
ſteuerpflichtiges Vermögen macht oder durch h
Nichtabgabe einer Erklärung ſteuerpflichtiges

ſetzt ſich ſchweren e e e eVermögen verſchweigt,
Strafen aus.

Merſeburg, den 14. Juni 1928.
Das Finanzamt.

d) Kreditanſtalten des öffentlichen Rechts,
rt der Leitung im

Bezirk des unterzeichneten Finanzamts liegt

l. Zur Abgabe einer Erklärung über das

wirtſchaftliche und gärtneriſche Vermögen, s
Betriebsvermögen und Grundvermögen
ſind ohne Rückſicht auf den Wert dieſes

Reich weder ihren Wohnſitz haben noch ſich

30. Juni 1928 bei dem unterzeichneten Finanz-
amt einzureichen. Vordrucke für die Vermögens
erklärung können vom 18. Juni ab von dem unter
zeichneten Finanzamt bezogen werden. Die Ver-
mögenserklärung iſt ſchriftlich (zweckmäßigerweiſe
eingeſchrieben) einzureichen oder mündlich vor dem
Finanzamt abzugeben (täglich außer Donnerstag

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögens
erklärung iſt vom Empfang eines Vordrucks

VoileKleider
einfarbig, in ſchönen hellen Tönen mit Valen
ciennes und Filetſpitzen Gr. 45 von
Voile- Kleider
ellgrundig, reizende Muſter8 6 3 I7 7 7 I 7 e a 0 Gr. 45 von

Wollmouſſeline-Kleider
in aparten Deſſins

Gr. 45 von
7 e S 9 J 7 e a

Kunſtſeide
gute waſchbare Qualität, in ſchönen hellen
Auſtern Meter 1.35 0.95
VollVoile
100 em breit, in hellen Blumen u. modernen
Tupfenmuſtern Meter 2.50 1.95
Kinder-Voilebordüren
60 em und 100 em breit, in weiß u. farbig,
bedruckt u. beſtickht Meter 3.90 2.90
Crepe de Chine
ca. 100 em, reine Seide, paſtellfarben

e e 2 Meter 9. 7. 5.50
Waſchmouſſeline
in hübſchen hellfarbigen Deſſins, 80 em breit

Meter 0.85 0.68

Jndanthren-Stoffe u. Zephyre
in reichhaltiger Auswahl.

Meter 1.25 0.95

r

ne
s

Mull
glatt u. gepunkt für Kleider u. Schürzen

Meter 1.65 1.35

Frottee u. Waſcherepe
weiß, gute Qualität.

Meter 2.75 2.25

VollVoile
110 cm breit, in aparten duftigen Modefarben

Meter 2.25 2.10

Wollbatiſte u. Wollmouſſeline
80 cm breit, in aparten Modefarben

Merſeburger Ueberlandbahnen

Vom 1. Juli 1928 an tritt, vorläufig ver
ſuchsweiſe auf ein Jahr, eine Ermäßigung der
Wochen- und Monatskartenpreiſe auf d
Linie Merſeburg Bad Dürrenberg der-
geſtalt ein, daß der Rabatt auf die vollen Tarif-
preiſe von 10 auf 20 erhöht wird.

Die neuen Preiſe ſind aus den Aushängen
den Fahrkartenausgaben und den Fahrplankäſten

Die Direktion.erſichtlich.

Meter 2.50 1.95

Mädchen-Taghemden
in nur guten u. l a Wäſchetuchen mit hübſchen

Stickereien e e e Von
Mädchen-- Beinkleider
in beſtbewährten Qualitäten mit Stickerei u.

Einſatz-Garnierung von

er

ine
9 42 7 a 2

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 16. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr S

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,
1 Büfett, 1 Credenz, 1 Standuhr, 2 Lederſofa,
2 Seſſel, 4 Stühle, 1 Kaminuhx, 2 Rachttiſchchen,
2 Bettſtellen mit dreiteil. Auflegematratze und
Keilkiſſen, 1 Faß Chromgelb, ca. 3 ztr. Fran
furter Schwarz, ca. 4 Ztr. Braun, 2 Ztr. Violett,
1 Ztr. Rehbraun, Ztr. Maßgelb, 100 Rü
bohlen, 50 Rüſtſteine, 125 Bauklammern, 30 Rü
bäume, 75 Geſchoßriegel, 5 Bauleitern, 100 L
mellen mit Schrauben, 1 kompl. Walergerüſt
2 Fenſter und 20 Eſſenſchieber

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Die Verſteigerung findet zum Teil beſtimmt ſtatt.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Mädchen-Prinzeßröckchen
in prima Wäſchetuchen mit ſchöner Stickerei

und Einſatz-Garnierung e von
Mädchen-Hemdhoſen
in nur guten u. la Wäſchetuchen mit Stickerei
Garnierung l 7 7 o e 9 7k

ſt
ſt

a
a

Gebrauchsmus ſern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat und Auskunft kostenlos.

Anmeldung von: Patenten

i W

30

9

68.

90

von

KinderSöckchen

Dobkowit

Merſeburgs beliebtes und großes

Kinderfest
m ſteht vor der Tür n

Jhre Vorbereitungen hierfür unterſtützen wir durch eine große Auswahl bekannter

Qualitätswaren und durch ein extra billiges Angebot.
Hier einige Angebote, die unſere Leiſtungsfähjgkeit beweiſen

Für das Mädchen
chaften, Geſellſchaften mit beſchränkter

Für den Knaben
Kieler Anzüge
geſtr., prima Kadett. Gr. O 9. 7.50
Knabenanzüge
weiß, Kieler Form, prima Knabenſatin.

Br. 0 11.25 8.25

Tiroler Anzügein Waſchſtoffen T77.50 5.60
Kieler Bluſengen Gr. o 6.20 8.20

weiß Gr. O 8.25 5.80
Spielanzüge
in vielen Farben und Ausführungen

4. 3.30 2.90 2.20 1.75 1.25

Knaben-Gürtelhoſe
la blau Knabenſatin Gr. 0/3 2.50
Seppel-Hüte,-Hoſenträger n.-Krawatten

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Zephyr für Sporthemdenin großer Auswahl. 50
Meter 0.75 0.658 2

Gminder Leinen u. Zephyrwaſchecht u. inbanthren für Ruſſen Kittel u. 95

Kittel- Anzüge Meter 2.10 1.60 2
Waſchrips u. Nattee
in weiß u. aparten hellen Farbtönen, ca. 80 cm

breit Meter 1.65 1.20
Knaben-Satin f. Waſchanzüge
weiß, blau u. geſtreift

Meter 1.80 1.50

Melton u. Cheviot
für Gürtelhoſen u. Anknöpfhoſen, 140 cm breit,

la Qualitäten. 6.50 5.50
Knaben-Taghemden
in bewährten Qual. mit Ausſchnitt u. Matroſen-
Ausſchnitt, fowie mit ſpitzem Ausſchnitt von

KnabenSporthemden, farbig
große Farbenſortimente, echt indanthren, in
la Nordhorner Zephyr von
Knaben-Sporthemden, weiß
in Panama und in einfarbigen karierten

Stoffen vonSchleifenBänder
in allen modernen Farben und allen
Breiten vorrätig

Schärpen
in blauweiß in großer Auswahl

weiß und farbig, in ſchönen Muſtern

zu billigſten Preiſen n

Merſeburg

und Leung

R

e
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